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Die Kleinſtädte.
J. Einleitung.

Der Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land tritt in der
deutſchen Geſchichte ziemlich bald, nachdem die Städte-
gründung ſeit König Heinrich des Voglers Vorgehen auf
dieſem Gebiete einen größeren Umfang angenommen hatte,
deutlich hervor. Die großen Vorteile, welche ihren Be
wohnern zugeſichert wurden, um die damals! noch
ſo ungern in die Stadt ziehenden Deutſchen in ſie hinein-
zubringen, namentlich die Beſchränkung der Märkte, des
Handels, des Handwerkes und anderer Gewerbe aus den
engen von der Stadtmauer begrenzten Raum mußte die
Städter bald finanziell über die damals ſich nur von Jagd,
Fiſcherei und Viehzucht und ganz primitivem Ackerbau
nährende Landbevölkerung emporheben. Den ſo ent-
ſtandenen wirtſchaftlichen Gegenſatz ſuchte man nach der
Sitte der Zeit durch blutige Fehde auszugleichen, und aus
dieſen Kämpfen iſt der politiſche Gegenſatz zwiſchen Stadt
und Land entſtanden, der bis in unſere Zeit andauert, ob
gleich die wirtſchaftliche Grundlage dafür längſt ver
ſchwunden iſt. Denn die Vorrechte, die den Ort, der ſich
formell Stadt nennen darf, früher vor dem platten Lande
auszeichneten, ſind längſt aufgehoben, Handel und Gewerbe
können ſich überall niederlaſſen. Wohl gibt es noch einen
wirtſchaftlichen Gegenſatz zwiſchen räumlich abgegrenzten
Gebieten in Deutſchland; aber er zeigt ſich nicht mehr auf
der formellen Grenzlinie zwiſchen Stadt und Land, ſondern
zwiſchen Großſtadt und aufblühender Jnduſtriegegend
einerſeits und den Kleinſtädten und dem platten Lande
andererſeits. Hier tritt er äußerlich am meiſten durch die
rapide Zunahme der Bevölkerung auf der einen, durch den
Stillſtand oder gar die Abnahme derſelben auf der anderen
Seite in die Erſcheinung.

Die Uebelſtände, welche ſich hieraus ergeben, ſind auch
für Kleinſtadt und plattes Land dieſelben. Zunächſt die
ſtarke Belaſtung mit Schullaſten. Denn die in der Klein-
ſtadt oder auf dem platten Lande geborene Jugend
und noch immer überwiegt hier glücklicher Weiſe die Ge-
burtsziffer die Zahl der Todesfälle geht doch regel-
mäßig nicht ſofort auf und davon; ſondern erſt, wenn ſie
die Schule durchgemacht hat vielfach erſt infolge der
Militärzeit folgt ſie dem Zuge in die Großſtadt. Dieſe
erhält alſo den erwachſenen kräftigen Arbeiter, den die
anderen haben großziehen dürfen, ſozuſagen koſtenlos!

Eine weitere Folge des geringen Anwachſens der Be
völkerung iſt auch die geringe, mit dem Sinken des Geld
wertes
Grundſtückswerte. Ja, in manchen Kleinſtädten hat ſich
ſogar ein ſehr bedenkliches Fallen dieſer Werte gezeigt!

Es fragt ſich nun, ob denn gar keine Mittel vorhanden
ſind, dem bedauerlichen Rückgange der Kleinſtädte ent
gegenzuwirken.

Zunächſt werden die allgemeinen Maßnahmen, welche
dazu beſtimmt ſind, unſere Landwirtſchaft zu heben und zu
kräftigen, auch in der Kleinſtadt ihre wohltätige Wirkung
ausüben. Denn ein großer Teil ihrer Bevölkerung be
ſchäftigt ſich noch direkt mit der Landwirtſchaft, und ein
anderer iſt geſchäftlich mit ihr ſo eng verbunden, daß ihr
Gedeihen auch ſein eigenes zur Folge hat.

Dann aber wird einmal zu prüfen ſein, ob nicht durch
die Geſetzgebung und Verwaltung in den letzten Jahr-
zehnten Maßnahmen getroffen worden ſind, welche die
Kleinſtädte wirtſchaftlich beſonders ſchwer getroffen haben.
Iſt dies aber der Fall geweſen, ſo wird zu erwägen ſein, ob
nicht unbeſchadet der öffentlichen Jntereſſen dieſe Maß
nahmen abgeändert werden können. Und wenn ſich die
Möglichkeit zeigt, den Kleinſtädten wenigſtens einen Teil
des ihnen entzogenen wirtſchaftlichen Lebens wieder zu
zuführen, ſo iſt gerade die Landbevölkerung berufen, hier-
bei mit zu helfen. Denn einerſeits hat ſie es ſelbſt lange
genug geſpürt, wie einem von der Geſetzgebung vernach-
läſſigten Teile der Bevölkerung zumute iſt, und dann ſteht
ihr meiſtens die in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft
liegende Kleinſtadt doch näher als die ferne Großſtadt.

Einer der ſchwierigſten Schläge für ſehr viele kleine
Städte, namentlich die meiſten Kreisſtädte, war die Auf-
hebung der Kreisgerichte durch die Gerichtsorganiſation
des Jahres 1879. Zunächſt wurde ihnen eine mehr oder
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minder große Anzahl von Beamten genommen. Für eine
kleinere Stadt iſt aber der Verluſt einiger zahlungsfähiger
Einwohner ſehr viel ſchwerwiegender als für eine größere.
Dann aber wurde dadurch, daß alle bedeutenderen Straf-
und Zivilſachen ſchon in erſter Jnſtanz an das
Landgericht verwieſen wurden, der kaufkräftigſte Teil des
rechtſuchenden Publikums in die größeren Städte und da
mit den in ihnen befindlichen Geſchäften zugeführt. Der
hierdurch eingetretene Verluſt hat ſich bei den Geſchäfts
leuten der Kleinſtädte im Laufe der verfloſſenem drei Jahr-
zehnte immer fühlbarer gemacht.

Ob nicht die ſchwebende Strafprozeßreform und die
auch noch nicht endgültig erledigte Zivilprozeßreform die
Möglichkeit gewähren, durch eine Verweiſung auch be
deutenderer Sachen an die Amtsgerichte nicht nur eine
teilweiſe Wiederbelebung des geſchäftlichen Lebens in den
kleineren Städten, ſondern auch eine Verbeſſerung des
jetzigen Verfahrens herbeizuführen, ſoll zunächſt einmal in
einioen folgenden Aufſätzen unterſucht werden.

won Werder-Sagisdorf.

Rußland und Deutſchland.
Die politiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und

Deutſchland bilden den Angelpunkt der „hohen“ Politik in
Europa, und der Wärmegrad des Verhältniſſes zwiſchen den
Regierungen der beiden Reiche iſt der Maßſtab für die
Wahrſcheinlichkeit der Erhaltung des Friedens. Das iſt
ſozuſagen eine politiſche Binſenwahrheit. Aber trotz ihrer
unbeſtreitbarem Tatſächlichkeit fehlt es diesſeits und jen-
ſeits der deutſchruſſiſchen Grenze nicht an gewiſſen Rich
tungen und Strömungen, die dieſes Faktum, abſichtlich oder
unabſichtlich, ignorieren.

Es muß anerkannt werden, daß, abgeſehen von den
erſten Jahren der Kanzlerſchaft Caprivi, wo, um mit Bis-
marck zu reden, „der Draht zwiſchen Petersburg und Ber-
lin zerriſſen“ war, deutſcherſeits der Wert guter volitiſcher
Beziehungen zum Nachbarreiche beſſer gewürdigt wird
und dieſe mit größerem Ernſt und peinlicherer Gewiſſen-
haftigkeit gepflegt und gefördert werden als von ruſſiſcher
Seite. Die Geſchichte der letzten 15 Jahre weiſt eine un-
unterbrochene Kette von Beiſpielen auf, daß die deutſche
Staatskunſt ſich ſorglich bemüht, der oben gekennzeichneten
Tatſache der politiſchen Konſtellation in Europa Rechnung
zu tragen und das öſtliche Nachbarreich von ihrer ehrlichen
Abſicht zu überzeugen, zu ihm freundſchaftliche Beziehungen
zu unterhalten. Leider aber hat dieſe konſequente freund-
liche Haltung des deutſchen Nachbarſtaates bislang noch
nicht die entſprechnde Gegenliebe gefunden, weniger viel-
leicht deswegen, weil den leitenden Perſönlichkeiten im
Zarenreiche der gute Wille dazu fehlte, als vielmehr in-
folge der immer ſtärker hervortretenden Abneigung des
Ruſſentums gegen alles, was mit Deutſchland und dem
deutſchen Namen im Zuſammenhange ſteht. Dieſe Ab-
neigung entſpringt dem natürlichen Jnſtinkt der
niedrigeren Maſſe, die ſich auflehnt gegen die höhere Kul-
tur und ihre Vertreter, eine Erſcheinung, die man überall
im Leben der Völker und ihrer Geſchichte beobachten kann.
Und dieſe Abneigung der Kernruſſen ſteigt in dem Maße,
wie ſie erkennen müſſen, daß ſie den Einfluß deutſcher Kul-
tur und deutſchen Geiſtes gar nicht entbehren können bei
dem weiteren inneren und wirtſchaftlichen Ausbau ihres
Reiches, und daß jeder Verſuch, ſich von dieſem verhaßten
Einfluß zu emanzipieren, Volk und Verwaltung wieder
zurückwirft in die frühere tatariſche Verſumpfung.

Gerade der Umſtand, daß ſich das Ruſſentum offen-
ſichtlich nicht aus eigener Kraft befreien kann von den ver
hängnisvollen Folgen ſeines ſtarken tatariſchen Einſchlages,
daß Beſtechlichkeit, Willkür und Unzuverläſſigkeit immer
wieder emporwuchern und eigentlich nur der kleine Kreis
Deutſcher in der Beamtenſchaft eine verläßliche Stütze der
Staatsverwaltung bildet, iſt der Anlaß, daß das nationale
Ruſſentum in den Deutſchen den Feind erblickt. Jmmer
wieder begegnet man in der ruſſiſchen Preſſe der Anden-
tung: die deutſchen Elemente in Rußland ſeien ſtaats-
gefährlich, denn ſie ſeien vorgeſchobene Poſten für eine
künftige deutſche Jnvaſion, und die nicht bloß korrekte,
ſondern augenfällig freundſchaftliche Haltung der Politik
des Deutſchen Reiches ſei nur ein geſchicktes Manöver, die
leitenden Kreiſe des ruſſiſchen Hofes über die wahren Ab-
ſichten der deutſchen Staatskunſt zu täuſchen. Daß ſolche
Anſchauungen die von den ausländiſchen Neidern des
Deutſchen Reiches mit Eifer genährt werden, wiederholt

Einfluß ausüben auf die Entſchließungen der ruſſiſchen
Diplomatie, unterliegt keinem Zweifel. Die Annäherung
Rußlands an England, unmittelbar nachdem der oſt-
aſiatiſche Bundesgenoſſe Albions dem Zarenreiche eine
furchtbare Niederlage beigebracht hatte, ſowie die Auf-
rechterhaltung dieſer ſeltſamen Freundſchaft, obwohl ein
großer Teil politiſch tonangebender Kreiſe in England un
verhohlen mit der Revolution in Rußland ſympathiſierte,
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zeigt dies beſonders deutlich, wenn man in Betracht zieht,
daß doch gerade damals Deutſchland durch ſeine äußerſt
wohlwollende Haltung während des oſtaſiatiſchen Krieges
und in den Tagen der ruſſiſchen Revolution einen unver-
kennbaren Beweis ſeiner friedlichen Geſinnung gegeben hat.
Auch in neuerer Zeit ließ die ruſſiſche Politik wiederholt
erkennen, daß die antideutſche Geſinnung des Ruſſentums
ihren Gang beeinflußt, und wenn auch der nunmehr von
dem Poſten eines Miniſters des Auswärtigen zurückge-
tretene Graf Jswolski mit ſeinen gegen die deutſchen
Mächte in Mitteleuropa gerichteten Abſichten nicht durch-
gedrungen iſt, ſo berechtigt doch ſein Rücktritt von der
Leiung der politiſchen Geſchäfte noch keineswegs zu der
Hoffnung, daß nunmehr in der Haltung der ruſſiſchen
Politik gegenüber dem Deutſchen Reiche eine weſentliche
Aenderung eintreten werde. Der neue Mann der ruſſiſchen
Staatskunſt, Saſſonow, gehört ebenſo wie der ruſſiſche
Miniſterpräſident Stolypin zu den Leuten, die dem
Deutſchtum abhold ſind, und dieſe Abneigung gegen die
Deutſchen und ihre Kultur wird naturgemäß auch ihre Auf-
faſſung von dem Wert der Freundſchaft des Deutſchen
Reiches beeinfluſſen.

Freilich und das darf im Jntereſſe einer gerechten
Beurteilung der Sachlage nicht außer acht gelaſſen werden,

hat man auch deutſcherſeits Rußland gegenüber manches
auf dem Kerbholze. Dieſer Vorwurf gilt aber nicht den
leitenden Kreiſen der deutſchen Reichspolitik, ſondern einem
gewiſſen Teil der deutſchen Preſſe. Wir erinnern nur an
die Tatſache, daß ſich vor einiger Zeit die ruſſiſche Re
gierung veranlaßt ſah, das „Berl. Tgbl.“ innerhalb der
Grenzen des Zarenreiches zu verbieten. Das iſt nicht aus
launenhafter Willkür geſchehen, ſondern weil dieſes Blatt,
das wie kein anderes in Rußland verbreitet war, und leider
dort als das Sprachrohr der öffentlichen Meinung in
Deutſchland gilt, eine ſo gehäſſige Kritik an den ruſſiſchen
Zuſtänden übte, daß ſich der ruſſiſche Nationalſtolz auf das
empfindlichſte verletzt fühlt. Jn der gleichen Tonart kriti-
ſiert bekanntlich auch die ſozialdemokratiſche Preſſe die Ver-
hältniſſe unſeres Nachbarſtaates, und ſie begeht obendrein
noch die unglaubliche Taktloſigkeit, den als Gaſt auf
deutſchem Boden weilenden Zaren in jeder Weiſe zu be-
ſchimpfen und zu verunglimpfen. Daß derartige Aeuße-
rungen deutſcher Blätter von den Feinden des Deutſchtums
in zielbewußter Geſchäftigkeit benutzt werden. die leitenden
Kreiſe Rußlands wie das ruſſiſche Volk gegen Deuſchland
und die Deutſchen einzunehmen, liegt außer Frage. Wenn
alſo die Bemühungen der deutſchen Politik, nach dem be-
währten Muſter Bismarckſcher Staatskunſtt freundſchaft-
liche Beziehungen zum Zarenreiche zu pflegen, bislang nicht
den erhofften Erfolg des unbedingten Vertrauens der
ruſſiſchen Staatsleitung erzielten, ſo hat dies das deutſche
Volk bis zu einem gewiſſen Grade dem unverantwortlichen
er einer nationalpolitiſch gewiſſenloſen Preſſe zu ver-
danken.

Ein neuer Hund zu gutem Zuett.
Zu den zahlloſen „Bünden“ oder anders benannten

großen Vereinigungen zum Schutz oder zur Förderung ge-
meinſamer Jntereſſen oder Beſtrebungen iſt ein neuer
Bund getreten, der „Bund vom ſchwarzen Kreuz.
Er verfolgt ähnliche Abſichten und Ziele, wie die es ſind,
welche die Halleſche Zeitung“ in einem kürzlich
veröffentlichten Artikel: „Ein Mahnwort an die
Konſervativen“ an alle konſervativ gerichteten Be
völkerungsfkreiſe zur Nachachtung ausgeſprochen hat. Die
Begründer des neuen Bundes ſollen in erſter Linie evan-
geliſche Geiſtliche ſein, und einer dieſer Herren, Paſtor
Heinrich Stuhrmann, gab als Direktor dieſes
neuen Bundes öffentlich bekannt, daß die Bundes mitglieder
folgendes Gelöbnis abzulegen hätten:

„Jch verpflichte mich: 1. in meinem Hauſe keine
Zeitung oder Zeitſchrift zu dulden, deren
Tendenzderchriſtlich- ſittlichen Weltanſchauung
widerſpricht; 2. die entſchieden ſchriſtliche, evan-
geliſche Tagespreſſe durch Halten und Jn-
ſerieren ſowie durch Nachfrage bei Reiſen auf den
Bahnhöfen und in den Verkaufsſtellen auf den Straßen tat
kräftig zu unterſtützen; in meinem Be
kanntenkreiſe und wo ſich nur immer Gelegenheit bietet,
für die bewußt chriſtliche Tagespreſſe eifrig
zu werben; 4. alle Beſtrebungen zur Bekämpfung der
Schmutz-, Schund- und Hetzliteratur und zur
Hebung und Verbreitung einer guten, chriſtlich-ſittlichen Preſſe
nach Maßgabe meiner Kräfte zu fördern.“

Jeder religiös geſinnte und aufrichtige deutſche
Patriot wird freudig anerkennen, daß ein Bund mit
ſolcher Tendenz in unſerer Zeit einem ſehr dringen-
den Bedürfnig entſpricht. Niemals hätte der größte
Teil der fortſchrittlichen, demokratiſchen und ſogenannten
„parteiloſen“ Preſſe eine ſo große Verbreitung in deutſchen
Landen finden können, wenn nur ſolche Leute ſie unterſtützt
hätten, welche mit der Tendenz jener Blätter einverſtanden
waren. Auf ein ſolches Niveau iſt glücklicherweiſe doch erſt
ein relativ kleiner Teil unſeres deutſchen Volkes herab-
geſunken. v



Sehr zutreffend ſind aber die Ausführungen, die im
Anſchluß hieran von einem nationalen Blatte gemacht
werden: Man begegnet leider in den Städten wie auf dem
Lande viel zu häufig Männern, die es ſich abſolut nicht klar
machen, daß ſie durch jedes Abonnement, jeden
Jnſeratenauftrag an Blätter der vorher gekenn
zeichneten Richtung zu Mitſchuldigen an
der volksvergiftenden, moraliſch und
politiſchunheilvollen Arbeit derſelben werden.
Häufig hört man den Einwand: Ach, mir ſchadet dieſes Gift
nicht, ich werde durch ſolche Lektüre weder im meiner
moraliſchen noch in meiner politiſchen Ueberzeugung er
ſchüttert, und das Blatt bringt neben jenen Giftblumen
intereſſante Nachrichten früher als andere gutgeſinnte
Blätter, und Anzeigen ſind wirkſamer bei jenem plaziert.
Man denkt gar nicht daran, daß das Giftblatt erſt durch
die bare Unterſtützung von ſeiten ſo vieler Gutgeſinnten be
fähigt wird, patriotiſch geleiteten Zeitungen im Nach
richten und Anzeigenteil den Rang abzulaufen. Wenn
jeder überzeugte Patriot nur die ihm geſinnungsverwandte
Preſſe durch Abonnement und Jnſerate unterſtützen wollte,
ſo würde dieſe ſehr bald und in jeder Beziehung ein großes
Uebergewicht über die giftigen Blätter bekommen, und es
würde ihrem guten Einflußder Weg gebahnt
werden in weiteſte moraliſch und politiſch
weniger gefeſtigte Volkskreiſe. Möchte esdem neuen Bunde vom „ſchwarzen Kreuz“ gelingen, recht
viele Mit arbeiter zur Erreichung dieſes
für Religion, Monarchie und Vaterland
gleich bedeutſamen Zieles zu gewinnen.

Aus den öſterreichiſchungariſchen Delegationen.
Der Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation für

das Auswärtige und die er Bosniens und der
Herzegowina genehmigte den Bericht des Referenten, Mar
quis Bacquehem, über das Budget des Miniſteriums des Aus
wärtigen. Der auf die Haltung Deutſchlands in derAnnexionskriſis bezügliche Baſſus des Berichtes lautet:
Deutſchland hat von Anbeginn der Valkanwirren keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß es alle Konſequenzen aus dem Bündniſſe
ziehe. Die bedeutſame Entſchloſſenheit Deutſchlands, die beharr-
lich auf das unzweideutigſte kundgegeben wurde, die Monarchie
nachdrücklichſt zu unterſtützen, wirkte mächtig. Schon die erſte
Kundgebung des Fürſten Bülow über die Unerſchütterlichkeit desBündniſſes und den hohen Ernſt, mit dem Deutſchland ſeine
Bündnispflicht betrachte, machten großen Eindruck in Europa
und feſtigten das Vertrauen in den Frieden. Deutſchland hat
nicht gezögert, nicht geſchwankt, um ſeine Bundesfreundſchaft in
vollſtem Maße zu gewähren. Es hat ſich von Beginn der Kriſis
vorbehaltlos an unſere Seite geſtellt; es wollte keinen Zweifel
darüber aufkommen laſſen, daß es entſchloſſen ſei, keine Zu-
mukung an uns ſtellen laſſen, die mit der Würde der Monar-
chie unvereinbar ſei. Dieſe Haltung Deutſchlands, die eine ſo
hohe Auffaſſung der Bündnispflicht zeigte, wird bei uns unver-
geſſen bleiben.

Jm Laufe der Verhandlungen des re e deröſterreichiſchen e betonte Reich skriegs-
miniſter Frhr. v. Schönaich, daß der Geiſt der Armee,
beſonders der Geiſt des Offizier r die Bürgſchaft
für die Tüchtigkeit der Armee ſei. Dieſe habe abſolut keine
Aenderung erfahren. Man müſſe nicht immer alle Zeitungs-
berichte akzeptieren und glauben, daß ſchon Schwefelſäure ein
gedrungen ſei in eine Jnſtitution, die Widerſtandskraft in
ſeltener Stärke beſitze. Der Miniſter wiederholte, daß die Ein
ſchränkung der Einjährigen-Freiwilligen-Be-günſtigung nicht beabſichtigte fei. Die Frage der Beru
Unteroffiziere ſei ohne Erneuerung des Verſorgungsgeſetzesz be-
ziehungsweiſe ohne Moderniſierung die Unteroffizier-
Anſtellungsgeſetzes kaum lösbar. An der Beſeitigung
der Soldatenmiß handlungen habe die Kriegséver-
waltung ſelbſt das größte Jnkereſſe. Der Miniſter könne mit
beſonderer Genugtuung feſtſtellen, daß ſeine weitgehenden Maß
nahmen, die Kommandierenden i Wagens verantwortlich
zu machen, daß alle Fälle inkorrekter Behandlung von Unter
gebenen vorſchriftsmäßig ausgetragen werden und Verheim-lichungen und Beſchönigungen keinesfalls geduldet werden

dürfen, die beſten Erfolge zeitigten. Beweis dafür ſei, daß die
Mißhandlungen im Jahre 1909 ſich um mehr als 35 Prozent ver
ringerten. Der Kriegsminiſter fuhr fort, was das Duell an
lange, ſo müſſe er ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen,
zur Bekämpfung desſelben in der Armee getan zu haben, was ein
Kriegsminiſter tun könne. Das Duell ganz zu beſeitigen, ver
möge unter den d Ver eſonders angeſichts der
unzulänglichen Geſetzgebung in Ehrenbeleidigungsfällen, ſowie
der Toleranz der Geſellſchaft gegen Leute, die ſich ſträflicher
Ehrenbeleidigungen ſchuldig gemacht haben, kein Kriegsminiſter
der Welt. Seit Erlaß der Vorſchrift, daß jede Ehrenangelegen-
heit zwiſchen Offizieren vor den ehrenrätlichen Ausſchuß ge-
langen muß, gehöre das Offiziersduell zu den Seltenheiten und
könne von einem Duellzwang in der Armee nicht mehr die Rede
ſein.

Deutſches Reich.

Die Einberufung des Landtages. Wie wir erfahren,
nimmt man in unterrichteten Kreiſen mit Sicherheit an,
daß der preußiſche Landtag zum 10., ſpäteſtens zum
11. Januar 1911 einberufen werden wird.
Eine frühere Einberufung des Parlaments dürfte
nicht in Frage kommen. Der 10. Januar fällt auf den
Dienstag, welcher Tag für gewöhnlich für den Beginn einerneten Seſſion im Betracht kommt. Der ſpätzeſte Ter-

min für die Einberufung des Landtages iſt der
16. Jan uagr, da die Beſtimmungen des S 76 der Ver-
faſſung vorſehen, daß der Landtag in der Zeit zwiſchen
Anfang November und Mitte Januar, abgeſehen von außer
gewöhnlichen Umſtänden, die eine jedrzeitige Berufung
ermöglichen, zuſämmentreten ſoll. Eine Einberufung des
Landtages auf den 16, Januar, alſo zum ſpäteſten Termin,
würde diesmal nicht angängig ſein, da dieſer Tag auf
einen Montag fällt. Erfahrungsgemäß gilt der dem
Einberufungstage vorhergehende Tag als Anmeldetag und
der dieſem vorhergehende als Reiſetag für die Abge-
ordneten, von welchem Termin ab die Diäten gerechnet
werden. Der diesjährige Termin der Landtagseinberufung
fiel auf dem 11. Januar, gleichfalls einen Dienstag, während
im Jahre 1909 der 16. Januar gewählt werden
konnte, weil er nicht auf den Anfang der Woche fiel. Jn

W hält man den Beginn dereſſion am Dienstag übrigens nicht für wün-
i da der Reiſetag dann jedesmal dex Sonn
ag iſt. Möglich iſt, daß man aus dieſem Grunde Mittwoch,

den 11. Januar, als Anfangstag der neuen Seſſion wählt.
Rückkehr des Kaiſerpaares aus Belgien. Der ehe

ug mit dem Kaiſer und der Kaiſerlichen Familie traf Freitag
rüh 7 u in Köln ein. Die Herrſchaften beſichtigten eine halbe
de ang den Dom und fuhren um s Uhr nach Wildpark

weiter.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen in Berlin.
Es wurde g daß der ruſſiſche Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten, Saſanow, in den nächſten
Tagen in Berlin einzutreffen gedenke. Wie wir erfahren,
trifft dieſe Nachricht zu. Es dürfte aber bei dem in
Ausſicht genommenen Aufenthalt in Berlin vorausſichtlich
nicht um eine Fühlungnahene des r
Staatsmannes mit den leitenden Perſönlichkeiten unſerer
auswärtigen Politik handeln, ſondern man kann annehmen,
daß der Miniſter nur Berlin berührt, um ſich nach
Schloß Wolfsgarten Zaren zu begeben.Von dort dürfte h der Miniſter Saſanow als Be
gleiter des Zaren zum Beſuch Kaiſer Wilhelms
nach Poteſdam begeben. um bei der Monarchenbegegnung
zugegen zu ſein. Bei dieſem Aufenthalt würde er dann
Gelegenheit finden, die perſönlichen Be
ziehungen zu dem Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg und dem Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter als Leiter der auswärtigen
Politik des ruſſiſchen Reiches aufzunehmen.

Der Reichskanzler und das Zentrum. Unter der
Ueberſchrift: „Vier Kanzler“ ren Baron von
Cramm, der bekannte Geſandte a. D. und Wirkl. Geh. Rat,
im Novemberheft der „Deutſchen Revue“ einen Artikel, der
mit den deachtenswerten Zeilen ſchließt „Herr v. Bethmann
Zelweg ſteht nun auf dem hohen verantwortungsvollen Poſten.

er ſich in er olit ik vom Zentrum abhängig
en ſollte, erſcheint jedem, der ihn kennt, ausgeſchloſ en.

Aus der Armee. Jn Kaſſel iſt der General der Infanterie
zur Dispoſition Paul Baron von Collas geſtorben.
Der Verſtorbene war in den Jahren 1895--18908 Kommandeur
der 22. Diviſion in Kaſſel und wurde 1898 als Gouverneur t

verſetzt, wo er 1900 zum General der Infanterie ernann
wurde.

Die Fünfundzwanzigpfennigſtücke. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat in Sachen an W ig
pfennigſtücke den dem Miniſterium unterſtellten Behörden
folgenden Erlaß zugeſtellt: Das Fünfundzwanzigpfennig
ſtück hat ſich bis jetzt beim Publikum nicht in genügendem
Maße einzubürgern vermocht. Von den geprägten Stücken
(rund 3 Millionen Mark) befindet ſich ungefähr ein Drittel
bei der Reichsbank. Für die Entſchließung des Reichs
ſchatzamts über die zukünftigen in dieſer
Münzgattung iſt es notwendig, daß die öffenklichen Kaſſen
fortan die Fünfundgwanzigpfennigſtücke in möglichſt
großem Umfange bei ihren Zahlungen verwenden, damit
beobachtet werden kann, ob die ſo verausgabten Stücke vom
Verkehr aufgenommen werden oder wieder zur Reichsbank
zurückfließen.

Zur Reichsſchuldentilgung. Wie wir ſchon neulich hervor-
gehoben haben, wird im nächſtjährigen außerordentlichen Reichs-
haushaltsetat beſonders charakteriſtiſch die Höhe der Summe
ſein, die für die Reichsſchuldentilgung eingeſetzt wird. Es iſt
nun, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, in Ausſicht genommen,
einen Teil dieſer Summe wie bisher vom Anleiheſoll abzuſetzen,
einen anderen aber auch zum Ankauf von Schuldverſchreibungen
zu verwenden. Die des letzten Ppanene esüber die prozentuale Höhe der Tilgungsbeträge fi

ma

ür werbende
und nichtwerbende Anleihen und über die Abbürdung des Fehl-
betrages von 1909 führen dazu, daß der geſamte
Schuldentilgungsbetrag ſich im nächſten Jahre
um mehr als 50 Millionen Mark höher ſtellt als im
letzten. Dazu treten noch die Gewinne aus der P ueß

na prägung, von denen wir geſtern geſprochen haben und die5derſelben Weiſe dem außerordentlichen Etat gutgeſchrieben
werden ſollen, wie es beim Schuldentilgungsbetrage der Fall iſt.

Aus den Fortbildungsſchulen. Bei der Veranſtaltung der
Kurſe zur Ausbildung von Lehrern an gewerb-
lichen Fortbildungsſchulen im Zeichnen hat ſich in
den letzten Jahren wiederholt der Uebelſtand ergeben, daß einer
u. ſich für die in Ausſicht genommenen Kurſe nicht genügend

eilnehmer fanden, andererſeits die gemeldeten Teilnehmer in
den geplanten Kurſen nicht er untergebracht werden
konnten. Jn Zukunft ſoll deshalb vor Einrichtung der Zeichen-kurſe feſtgeſtellt werden, wieviel Lehrer einberufen werden ſollen

und welche Kurſe für ſie in Frage kommen.
Literariſche Sachverſtändigenkammern. Bei den Reichs

tagsbergatungen im vorigen Jahre war an die Reichsregierung
das Erſuchen gerichtet, darauf hinzuwirken, daß in die Sachver
ſtändigenkammer für Streitigkeiten über das Urheberrecht an
Werken der Literatur und der Tonkunſt auch praktiſche Journa-
liſten berufen würden. Die Errichtung dieſer Kammer veruht
auf einer Beſtimmung des Urheberrechtsgeſetzes vom 19. Juni
1901, nach der in allen Bundesſtaaten für Sachverſtändigen-
kammern beſtehen ſollen, die verpflichtet ſind, auf Erfordern der
Gerichte und der Staatsanwaltſchaften Gutachten über die an ſie
gerichteten Fragen abzugeben. Sie ſind auch befugt, auf An
rufen der Bekteiligten über Schadenerſatzanſprüche als Schieds-
richter zu verhandeln und zu entſcheiden. Seitens des Reichs
kanzlers ſind im September 1901 Beſtimmungen über die Zuer und den Geſchäftsbetrieb der Sachverſtändigen-
ammern für Werke der Literatur und der Tonkunſt“ erlaſſen.

Bei der erſten Bildung der Kammern wurden nun Journaliſten
überhaupt nicht berufen. Von den aus dieſem Grunde
an die Reichsregierung gerichteten Vor-ſtellungen hat der Staatsſekretär des Reichs
uſtizamts die Regierungen der Bundeées-
tagten in Kenntnis e mit dem Anheimgeben, ſie

im Falle der von Stellen in den Kammern bei der
Wiederbeſetzung zu berückſichtigen. Daraufhin ſind auch bereits
in die Kammern verſchiedener Bundesſtaaten praktiſche Journa-
liſten als Mitglieder berufen, ſo in Preußen, Bayern und Elſaß-
Lothringen.

GBlgſierungsverfahren für Kaffee. Die zuſtändigen preu
ßiſchen Miniſter haben die Regierungspräſidenlen erſucht, die
am Verkehr mit alle beteiligten r en Kreiſe in geeig
neter Weiſe auf die Verwerflichkeit gewiſſer Glaſierungsver-
fahren für Kaffee aufmerkſam zu machen und die mit der
Kontrolle der Nahrungsmittel betrauten Stellen anzuweiſen, aufdie Verfahren und die Firmen, die derartigen Kalſee herſtellen

und vertreiben, ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu richten.
Zum Verkehr mit Jtalien. Die italieniſche Poſtverwaltung

hat ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, u Anregung der
Reichspoſtverwaltung damit einberſtanden erklärt, daß die vom
1. d. Mts. ab in Deutſchland ausgefertigten, mit einer Wiederholung des Vordruckes in ſang prache verſehenen Poſt

ausweiskarten in e bei der Aushändigung von Poſt
ſendungen als vollgültige Ausweispapiere angeſehen werden.

rer

Ausland.
Die Obſtruktion im mähriſchen Landtage dauert fort.

Wie verlautet, ſoll die Sitzung zur Ueberwindung der Ob
ſtruktion zum n a de e erheng 0 gh

Graf Lonyay. ſtelle des verſtorbenen Grafen Kheven-hüller ſoll ner Vlattermelbung Graf Lon der Ge
mahl der ehemaligen öſterreichiſchen Kronprinzeſſin Stefanie,n öſter eici n Vot die in Paris n werden.
Wir erſ ren demgegenlber aus guter Que

daß die Rach
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richt falſch ſei. Auch im franzöſiſchen Miniſterium deeAus an ſei von dieſer en die v ganz un
wahrſchein ham werde, nichts bekannt. Die Wiener

Fr. Pr.“ hält nach Meldungen aus diplomatiſchen Kreiſen
bie erufung des Sektionschefs im Miniſterium des Aus
wärtigen Grafen Paul Eſterhazy für bevorſtehend.

Die Wahlkämpfe in Kroatien. Am 28. Oktober finden
in ganzen Kroatien die Landtagswahlen ſtatt. Die Mitteilungen
über eine Verſchiebung der Wahlen weger der Cholera in
Slavonien ſind unrichtig. Der Wahlkampf iſt überaus heftig.
Um die 88 kroagtiſchen bewerben ſich, wie die

Neue Freie Preſſe“ meldet, insgeſamt 285 Kandidaten John
Parteien ſtehen einander im Wahlkampf gegenüber. Ein
ſtimmige Wahlen werden nur in drei Bezirken erwartet in
den meiſten Bezirken bekämpfen ſich vier bis fünf Kandidaten.

Frankreich. Das Mitglied der Redaktion der Pariſer
„Action Françaiſe“ Hauptmann der Reſerve Deverſins iſt
wegen eines an den Kriegsminiſter gerichteten beleidigendenBriefes ſeines Offizierranges für verluſtig er-
klärt worden.

Jn Nimes iſt ein Eiſenbahner, der bei dem letzten
Ausſtand eine führende Rolle eſpieft und der Einbe-
rufung nicht gehorcht hatte, zum Gemeinderat gewählt
worden. Der Präfekt hat gegen dieſe Wahl als ungeſetzlich
Einſpruch erhoben.

Die Jnterpellationsdebatte über den Eiſenbahnerſtreik in
der franzöſiſchen Kammer dürfte am heutigen Freitag kaum ab-
geſchloſſen werden können. Einige Deputierte wollen bean-
tragen, daß zwecks Beendigung dieſer Erörterung am Sonn-
abend eine außerordentliche Sitzung ſtattfinden ſoll. Andere
beabſichtigen, die r der Debatte bis nach Allerheiligen
vorzuſchlagen. Man meldet aus Paris Zwiſchen den Bahn-
höfen von Vernon und Nantes wurde aus einem plombierten
Waggon der 800 Kilogramm Melinit enthielt, eine bedeutende
Menge dieſes Sprengſtoffes entwendet. Man befürchtet, daß
der Diebſtahl von ehemaligen Arbeitern verübt worden iſt, die
ich des Melinits zu Sabotagezwecken bedienen wollen.
ie Behörden ordneten eine ſtrenge Ueberwachung der Eiſen

bahnlinien an. Noch immer treffen aus der Provinz Meldungen
über Sabotagefälle ein. So wurden bei Beauvais zwei Weg
weiſer auf die Schienen gelegt und bei Alengon die Telegraphen
drähte einer Sekundärbahn durchſchnitten.

Frankreich und Türkei. Der „Daily Telegraph“ berichtet
aus Konſtantinopel: Der franzöſiſche Botſchafter
Bompard hat Donnerstag plötzlich Konſtantinopel
auf einem Dampfer verlaſſen und ſich nach Panderma im
Marmarameer begeben. Der Korreſpondent bezeichnet dieſe
per Abreiſe des Botſchafters als ein dafür, daß

ie Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und der
Pforte ſich in letzter Zeit, namentlich infolge der Ablehnung
der türkiſchen Anleihe in Paris, verſchlechtert haben. Man erinnert
daran, daß ſolche Botſchafterrelſen, ſpeziell während der
Regierungszeit des Exſultans Abdul Hamid öfter vorge
kommen ſeien.

Griechenland. Der urſprüngliche Plan eines Deiles derParlamentarier, trotz der An der Nationalverſammlung

weiter zu tagen, iſt aufgegeben worden, da die Regierung
keinen Zweifel darüber ließ, daß ſie in dieſem Falle mit Ver
haftungen einſchreiten würde. Das Parlamentsgebäude wird
nach wie vor militäriſch bewacht; im Heer und Offizierkorps
herrſcht vollkommene Ruhe. Dem Pariſer „Matin“
wird aus Athen gemeldet, daß die Verhandlungen über
die Entſendung einer franzöſiſchen Militärmiſſion nach
Griechenland nunmehr abgeſchloſſen ſind. Die durch
z aus höheren Offizieren elehepdt Miſſion, an deren
Spitze ein General ſtehen wird, ſoll bereits im Laufe des
Monats Dezember in Athen eintreffen. Allen dieſen Ofſizieren
wird durch ein beſonderes Geſetz die griechiſche Nationalität
verliehen werden, damit ſie erforderlichenfalls ein tatſächliches
Kommando übernehmen könnten.

Die Rhalliſten und Mavromichaliſten haben gleichfalls ein
Protokoll unterzeichnet, durch das ſie ſich verpflichten, bei den
bevorſtehenden Wahlen nicht zu kandidieren.

Finnland. Die Meldung, wonach der britiſche Staats-
ſekretär G Vorſtellungen in der finniſchen Frage
gemacht habe, iſt, wie die Petersburger TelegraphenAgentur
mitzuteilen ermächtigt iſt, vollſtändig unbegründet.

Der indiſche Revolutionär Savarkar. Aus London wird
emeldet, daß Sir Edward Grey und der franzöſiſche Bot
chafter Cambon ein Abkommen unterzeichnet haben, durch das

die Angelegenheit des indiſchen Revolutionärs Savarkar vor
das Haager Schiedsgericht verwieſen wird. Beide Regierungen
haben auch bereits die Schiedsrichter vorgeſchlagen, die am
15. Februar nächſten Jahres zuſammentreten ſollen.

Eine chineſiſche Anleihe? Aus Peking wird gemeldet,
daß die Finanzgruppe Morgan, Loeb u. Co. ſich bei der
chineſiſchen Regierung um Uebernahme einer Anleihe im Betragevon 250 Millionen Frank bemüht. Es heißt, die Regierung

der Vereinigten Staaten unterſtütze die Gruppe.

Uruguay. Auf Veranlaſſung des Präſidenten der
Republik hat der Miniſter des Aeußern, Bachini, ſeine
Entlaſſung eingereicht.

Die Tuftſchiffahrt.
Vorſchriften für Luftſchiffahrt und Flugweſen.

Aus Anlaß der in letzter Zeit ſich häufenden Un-
glücksfölle bei Flugverſuchen und Luft-ſchiffahrten und in Anbetracht der Zunahme ſolcher
Luftfahrten, bei denen Fahrgäſte mitgenommen werden,
haben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des
Jnnern unterm 22. d. Mts. Vorſchriften erlaſſen, die in
ausführlicher Weiſe alle Weigr des erwähnten Gebietes
behandeln. Sowohl ſt das Flugweſen, wie für die Luft-
ſchiffahrt (in Luftſchiffen und Freiballons), als auch für
die Aufſtiege von ſind Beſtimmungen getroffen. Von weſentlicher Bedeutung iſt die Vorſchrift,
daß alle Flieger, die rin von Flugplätzen Flüge
unternehmen wollen, im Beſitze eines Prüfungzeugniſfes feln müſſen, mit deffen Aus
ſtel 272 der deutſche Auftſchifferverband

etraut wird. Von einem allgemeinen Verbot des
Ueberfliegens bewohnter Ortſchaften iſt abgeſehen worden;h Anlagen dürfen jedoch nicht überflogen
werden. Perſonen, die ein Prilfungézeugnis nicht beſitzen,dürfen nur auf Flugplätzen Sllgverſuche vornehmen und

Wacnt auf dieſen von der Teilnahme an Schauflügen
ausgeſchloſſen. ührer von Luftſchiffen, in denen Fahr
gäſte mitgenommen werden, milſſen ebenfalls im Beſitze
eines vom Deutſchen Luftſchifferverbande ausgeſtellten
Prüfungszeugniſſes ſein. Auch an die weltere Beſatzung
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ſolcher Luftſchiffe werden beſondere Anforderungen geſtellt.
Veranſtalter von Fahrten mit Fahrgäſten haben ein
Reviſionsbuch zu führen, das Angaben darüber enthält,
wann und wie die einzelnen Teile des uftichitte rüft
worden und wie die Fahrten verlaufen ſind. Die Führer
von Freiballons und Feſſelballons, in denen Fahrgäſte
mitgenommen werden, bedürfen des Prüfungszeugniſſes
eines dem Deutſchen Luftſchifferverbande angehör
Vereines. Auch iſt eine Prüfung der Konſtruktion und
des Materials ſolcher Ballons vorgeſchrieben. Bei Auf-
ſtiegen müſſen Sachverſtändige oder Vertreter der Polizei
behörden zugegen ſein. Für Flüge, Fahrten und Aufſtiege
in der Nähe von Feſtungen ſind ebenfalls Beſtimmungen
getroffen

Eine inkereſſante Fahrt des Vallons „Anhalt“.
Aus Deſſau wird geſchrieben:

Verlauf nahm eine Fahrt des Ballons „Anhalt“.
Sie r von Deſſau in fünfſtündiger e rt über Bern

burg, chersleben, Vallenſted Rothehüttequer über den ganzen über Schierke, am Brocken,
der in Nebelwolken gehüllt Mr, dicht vorbei, über Klausthal
der Weſer zu. Die Ausſicht war prachtvoll, da mit Ausnahme
des Nordfußes des Harzes überall wolkenloſer Himmel war.
Gegen Ende der Fahrt drehte in etwa 500 Meter der Wind
und der Ballon zog dicht über die herrlich belaubken Höhen desSollinger Waldes in ſüdweſtlicher Richtung dahin. Bei
Volpriehauſen an der Bahnlinie Northeim--Uslar er-
folgte glatt die Landung in einem Tal. Teilnehmer waren drei
Herren aus Deſſau, die Führung hatte Hauptmann von
HOidtman- Halle.

Die Fahrt iſt deshalb bemerkenswert, weil ſolche Ueber
querungen des es in ſeiner ganzen Länge von Oſten
nach Weſten ſehr ſelten ſind. Jm Harz herrſchen bekannt
lich ſehr unregelmäßige lokale Windſtrömungen vor.

„P. 6“ auf der Fernfahrt nach Schwerin.
Aus Johamnisthal, 28. Oktober, wird gedrahtet:

Das Luftſchiff „P. 6“ iſt heute vormittag 10 Uhr 25 Min.
zur Fernfahrt nach Schwerin bezw. Kiel aufgeſtiegen.
Die 6. Konferenz des internationalen Luftſchifferverbandes
iſt am 27. er. in Paris eröffnet worden. Sie beſchloß im
Prinzip, für alle Länder, die dem Verbande angehören,
einheitliche Führerzeugniſſe für Freiballons,
Luftſchiffe und Flugmaſchinen einzuführen.

Drei Flieger in 10 000 Fuß Höhe.
Jn ſpäter Nachmittagsſtunde ſtiegen am Mittwoch auf dem

Flugfelde von Belmont Park bei NewYork die tet John
ſtone, Hoxey und Graf Jacques de wahget u Höhenflügen auf.Der tagsüber wehende Wind hatte na gelaſſen ſo daß man in

großen Windungen die drei ſich immer höher und höher ſchrauben
ſah. Die Dunkelheit brach allmählich herein und bald waren die
Apparate im Grau des Himmels verſchwunden. Minuten ver
gingen, ohne daß einer von ihnen zurückkehrte. Da wurden große
Feuer auf dem Flugplatze angezündet, um den Herabſteigenden
die Richtung zu zeigen. Schon lag die Nacht über dem Gefilde
von Belmont Park, als ſich lautes Summen wieder vernehmen
lieck. Faſt gleichzeitig kamen die drei Flieger zurück. Jeder vonihnen hatte die Höhe von 10 000 Fuß m überflogen. Halb

erſtarrt mußten ſie von den Sitzen gehoben werden. Graf
Leſſeps berichtete, daß er eine Kälte von minus 15 Grad
Celſius an non habe. Hoxey hat beide Hände
erfroren, Johnſtone an der linken Hand Froſtſchaden
genommen.

t Vom Ballon „Amerika“.
Eine Meldung aus NewYork beſagt noch: Die beiden

Fahrer des Ballons „Amerika“ ſind in Quebec einge-
troffen. Der Führer Hawley erzählt, daß die Landung
am Ufer des Peribonka- Fluſſes (alſo nicht auf einem
Berge!) ohne jeglichen Unfall von ſtatten ging. Jhre Reiſe
durch die dichten Wälder Nord-Quebecs war mit den
größten Schwierigkeiten verknüpft.
Mehrere Tage lang waren ſie vollkommen auf ſich ſelbſt an
gewieſen. Die wenigen Vorräte, die ſie vom Ballon mit
genommen hatten, waren bald verbraucht, ſo daß ſie ſich
ihre Nahrung mit der Flinte erlegen und in halb
rohem Zuſtande genießen mußten. Jndianer
wieſen ihnen den Weg nach Süden, bis ſie in bewohntere

Einen herrlichen

Abgeſtürzt und ſchwer verletzt,
Auf dem Flugfelde von Blois unternahmen die

beiden Flieger Letch und Morlat gemeinſam Ver-
ſuchsflüge. Der Apparat ſtürzte aus 10 Meter
Höhe und begrub die beiden Flugkünſtler unter ſeinen
Trümmern. Beide erlitten bei dem Sturz ſchwere
Verletz ungen. Die Flug maſchine iſt voll
ſtändig zertrümmert.

Vermiſ chtes.
Starker Schneefall in Tirol. Die Stilfſerjochſtraße wurde

einem Bericht aus Innsbruck zufolge wegen eingetretenen
Schneefalls geſperrk und die Bewirtſchaftung des ärariſchen
Hotels „Franzenhöhe“ eingeſtellt.

Große Weinfälſchungen
Lyon iſt bei einigen Weinhändlern daſelbſt großen Weinpant
Fern auf die Spur gekommen. Wie es heißt, ſind mehr als
50 Hektoliter Wein ge c worden.

Brand in der Toulouſet Univerſität.
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Toulouſe brach eine
verheerende Feuersbrunſt aus; die Vibliothek iſt bereits einge
äſchert. Das Feuer wütet fort.

Ueberfall auf einen Militärpoſten. Wie aus Dijon gedrahtet
wird, wurde in der letzten Nacht der Soldat Rigeot vom
27. Jnfanterie-Regiment, der auf der Eiſenbahnlinie Poſten
tand, kurz vor Eintreffen des Zuges von Blaiſy Bas unweit von
ijon von drei bewaffneten Individuen ange-

dere die verſuchten, ihm das Gewehr zu ent reißen.
ei ſeiner Verteidigung wurde der Soldat an der Hand und am

Kopfe verletzt. Die Angreifer flüchteten, ohne daß man bisher
eine Spur von ihnen finden konnte.

Ein ſicheres Gefängnis. Ein ſinnreiches Verfahren, um
Ausbruchsverſuche aus Strafanſtalten zu verhindern, iſt in dem
Zuchthaus zu Dillon in den Vereinigten Staaten eingeführt
worden. Auf Vorſchlag eines kanadiſchen Technikers hat man
die Eiſenbarren der Gefängnisfenſter mit der elektriſchen
Leitung verbunden und in allen Zellen eine lakoniſche Warnung
angeſchlagen: „Wer die Fenſter berührt, tut dies auf eigene Gefaßt, da von dem Gitter ein Strom von 2000 Volt ausgeht.

Die Leiche im Leierkaſten. Aus Belgrad wird gemeldet: Jn
Niſch wurde der Drehorgelſpieler Petrowitſch angehalten, da die
ungewöhnliche Form ſeiner Drehorgel und der entſetzliche Ge-r des Gefährtes auffiel. Man fand unter dem Deckel der

rehorgel auf dem Mechanismus eine mit Kalk bedeckte weibliche
Leiche und Petrowitſch geſtand, ſeine Frau vor vier Monaten im
Streit erſchlagen zu haben. Seitdem habe er die Leiche im Leier-
kaſten mit ſich herumgeführt.

Exploſion. Man ſchreibt aus Szegedin: Jn der Pulvbver-
fabrik von Dobiaſchni und Esdomar fand eine heftige Pulver-
exploſion ſtatt. Zwei Arbeiter wurden ſterbend ins Krankenhaus
er Zahlreiche andere wurden mehr oder minder ſchwer
verletzt.

Ein Luſtmörder. Die Kriminalpolizei in Köln verhaftete
einen dorthin verzogenen Schreiner, der im Verdachte ſteht, in
Pforzheim einen Luſtmord verübt zu haben.

Die Peſt in Südamerika. Jn Caracas ſind zwei neue
leſe feſtgeſtellt worden. Die Kirchen und Schulen ſind ge-

hloſſen.
Mord in Berlin? Am heutigen Freitag vormittag wurde

am Schloſſe Bellevue in der Nähe der Lutherbrücke aus der
Spree ein Sack aus grober Leinwand gelandet, in dem ſich eine
Frauenleiche befand. Anſcheinend liegt ein Mord vor.

Hinrichtung. Freitag morgen iſt der Barbier Karl Haack
im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Stargard hingerichtet
worden. Haack hatte am 7. Januar den Amtsrat Kleine
ermordet. Der Mörder ging gefaßt aufs Schafott.

Der ſchwarze Tod. Wie unnmehr feſtgeſtellt worden iſt, handelt
es ſich bei den geheimnisvollen Krankheits- und Todesfällen in der

Graſſchaft Suffolk nicht, wie es zuerſt hieß, um J r
in Jndien und anderen orientaliſchen Staaten auftretende Beulen-
peſt, ſondern um eine andere ähnliche Krankheit, die unter dem
Namen „Der ſchwarze Tod“ bekannt iſt, und die im 14. Jahr-
hundert den größten Teil von Europa und China derart verheerte,
daß ganze Diſtrikte vollſtändig entvölkert wurden. Es ſind weit
S Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden, ſo

aß ein weiteres Umſichgreifen der Peſt ausgeſchloſſen erſcheint.
Die Unterſuchung über die Beraubung der Kaſſe der Artillerie

ab teilung auf der franzöſiſchen Juſel Porquerolles hat ergeben,
daß zwei Artiklleriſten die Täter waren. Sie werden vor
das Kriegsgericht in Marſeille geſtellt.

Das erſte Opfer des Froſtes. Der Hofmeiſter Koepcke aus
Charlottenhof bei Reinfeld, Kreis Rummelsburg, verließ am Mittwoch

in Frankreich. Die m in

Jn dem Gebäude der

m

wurde am Donnersundgegen 10 Uhr abends den Reinfelder Gaſthof e Sereee
tag morgen um 5 Uhr tot anſgefunden, Er iſt das
Nachtfroſtes in dieſem Jahre geworden.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Oktober 1910)

Eheſchließungen: Der Goldſchmied Emil Rühl, Gr. Steinſtr. 5
und Stoye, Goetheſtr. 35.

eboren: Dem Arbeiter Albert Stecher, Anhalkerſtr. 8, S. Albert.
Dem Fabrikbeſitzer Heinrich Kathe, Alte Promenade 6, S. Wilhelm.
Dem Arbeiter Paul Staar, Steg 18, T. Martha. Dem Arbeiter Karl
Weſitphal aus Schraplau T. Erna, Klinik. Dem Schneider Jgnaz Scherl,
Frieſenſtr. 14, T. Katharina, Dem Eiſendreher Wilhelm Gebhardt,
Ludwigſtr. 4, T. Eliſabeth. Dem Schmied Otto Schmidt, Pfänner-
höhe 32, T. Charlotte, Dem Schäftefabrikanten Franz Urban, Stern
ar 5, T. Martha. Dem Geſchirrführer Emil Schmidt, Steg 6,

Kurt
Geſtorben: Die Witwe Auguſte Moſt geb. Kirchner, 76 J., Marien

ſtraße 25. Die Witwe Johanna Utech geb. Waſow, 78 J., Streiber
ſtraße 8. Des Schneiders Guſtav Soltmann J. Johanna, 2 J.,
Leipzigerſtr, 94. Der Arbeiter Franz Marzak, 21 J., Klinik. Der
Kupferſchmied Wilhelm Wagner aus Mansfeld, 44 J., Klinik. Der
Arbeiter Mathias Czyſty, 43 J., Beeſenerſtr. 10. Des Arbeiters
Hermann Kunth Ehefrau Emma geb. Mogk, 32 J., Ritterſtr. 5. Des
Tiſchlers Emil Poetzſch S. Johannes, 2 Mon., Wörmlitzerſtr. 105
Des Arbeiters Gottlob Schulze S. Helmut, 1 Mon., Meckelſtr. 8.

Anuswärtige Aufgebote: Der geprüfte Lokomotivheizer W. R. Hoff
mann, Halle und H. A. Kühn, Nieder-Langenau. Der Zimmermann
Friedrich Lang und Lina Hädicke, Könnern. Der Schloſſer Hugo
Wilhelm Vogler, Halle und S. W. S. Märtens, Rieſtedt.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. Oktober 1910.

Geboren: Dem Direktor Robert Harraß aus Weferlingen T, Jutta,
Harz deter Dem Hausdiener Wilhelm Giebler, Karlſtr. 22, S. Walter

Geſtorben Des Arbeiters Robert Wiebach Ehefrau Marie geb.
Schuſter, 27 J., Saalwerderſtr. 23. Die Witwe Wilhelmine Geyer geb.
Koppe, 67 J., Gr. Brunnenſtr. 32. Der Privatmann Max Matter,
42 J., Ludwig- Wuchererſtr. 71.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr.

Temperaturen r Temye- ind weiter zdruck ratur höchſter niedrigſt. 8
Stand Stand 23

Halle 63,2 2 O 3 bedeckt 7 2Torgau 763,6 3 80 1 x 8 2Nordhauſen 762,8 2 0 1 6 2Magdeburg 63,0 3 O 2 6 2
Gardelegen 763,3 3 O 2 5 1Brocken es 7 u 2 s SDie Wetterlage zeigt auch heute keine nennenswerte Aenderung.
Dem hohen Druck im Oſten liegt noch immer das Tief im Südweſten

der britiſchen Jnſeln gegenüber, ſo daß die öſtliche Luftſtrömung in
ganz Deutſchland fortdauert. Jm Dienſtbezirk trat geſtern vorüber
gehend Aufklaren ein. Auf der Weſtſeite des hohen Drucks haben
wir bei ſüdöſtlichen Winden heiteres, trockenes, mildes Wetter zu
erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 30. Oktober Heiter, trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober: Ziemlich trübe,

windig, etwas wärmer, ſpäter etwas, im Süden allgemeinere und
ergiebigere Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober: Meiſt wolkig bis
trübe, ziemlich mild, windig, Niederſchläge.

Waſſerſtände am 28. Oktobber:
Saale: Halle Untp. 1,73, Obp. Trotha Untp. 1,44,

Grochlitz 0,78, Bernburg Untp. 0,58, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,14. Elbe: Leitmeritz 0,06, Außig 0,29, Dresden

1,18, Torgau 1,00, Wittenberg 1,98, Roßlau 1,27,
Barby 1,29, Magdeburg 1,22, Tangermünde 1,81, Witteu-
berge 1,58, Hohnſtorf 1,17. Mulde: Düben 6.40.

„JS SVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 9 10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittagsGegenden kamen.
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Filz-Hausschuhe
in enormer Auswahl
M. 8.40 2.25 1.90 1,65 1.50 1.,46

d Varm goeküttert
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Marke ConDoR

ReiseschuheSaison-Katalog
grafis und franko,
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W Leder-lausschuhe

A. 4.50 3.70 8.50 2.85

Filz-Schnallenstiefel
sehr wWarm und bequem

arm gofüttert, fardig Leder 83.30

Strassenstietfel wit Wlaterfatter,
in bequemen, drelten Passformen

Mk. 18.50 8.765 6.00 4.85

bonrad Tack E. u
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Hausschuhe

Warm gefüttert Mk. 1.95 1.75 1.40
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Schuhfabriken Burg bei Magdeburg.

„Pantoffein
bekannt Riesen Auewabl und billlgete Preise.

65 pt.

96 Pf.

Mädchen- u. Knabenstiefel
mit Winterfutter, jo nach der OGrösse
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Kamelhaarartige sohuhe und Stil

in enormer Auswabl bervorragend preis Wort.

Herren-
Filz-Hausschuhe

mit File- und Ledersohblen 2.75

mit starken Filasoblen
2“

Strassenstiefel wit Winterfutter I

Leder-Hausschuhe
Warm goefüttert

Mk. 4,75 3.50
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an in bequomen PFassons
Mk. 15,50 12.50

Boxcalf-Schnürstiefel
mit Korkzwiechensohle, bester Sohuta gogen
Kälte und Nüässe,

Lang- und Schaftstietfel,
Wirklich dauerbhafto Qualitäten,
billig.
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Verkaufshaus Halle:

Sehmeerstr.
am Markt.



E. g

Genottekatze mit hochgeschorenemGehpel7,

Pelz OPPS wit Sousilicki

Pelz OPPG wit Lammfell

Pelz-Joppe mit Hamster

Pelz- Handschuhe.

unseres Leipziger Hauses hervor.

Biberkragen M. 200. T

Gehpelz Bisamrücken mit prima Biberkragen M. 300

u. 25.-

Jagd-, Auto-, Wagen-Pelze,
Pelzmützen, Pelzkragen, Fusssäcke

(Geh- Pelze u. Pelz- oppenl

Gehpelz, Nerzmurmel mit SealKaninkragen A. 95. T

m 30.

Sämtliche Pelze gehen aus eigener Kürschnerei

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 19.

Modernes Kaufhaus für Herren- u. Knaben-Bekleidung.

Endepols Dunker
[4966

T

Brillen u. L ſPIlleh u. o mmer Pyramidal i. 1/10 K. M. 60. a. Tod.
v. an Batukan i. 1/10 K. 70.werden Fh jeden Auge Palmera i. 1/10 K. „s860.
aufs ge- o wsS naueſte anDe Vorzügliche Pigarrenr

Jedeärztl. Verordnung ſofort. Grosses Format,. Aromatischer GeschmaceK.
Pür die langen Winterabeonde

empfehle

Modellierhogen,
als

Feſtungen,
Lampenſchirme,

Krippen,
Ofenbilder, 4727]Soldaten,

Milde, äusserst preiswerte Qualitäten!
Versand franko gegen Nachnahme mit 5 Rabatt.

Curt Offenhauer,
Ecke Schulstrasse (Kaisersäle). Fernrut 1445.

Cigarren Import Versand,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse Sl,

AnkiekeFpppen,
chiffe,

Chriſtbaumſchmuck,
Dekorationen zu Schreibers

Kindertheater [4962
ſtets auf Lager.

Alhin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Strumpfwaren
und Unterzeuge

Elektrische bicht: u. Kraftanlaven

für industrielle (4417
und lIandwirtschaftliche Betriebe.

Bleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale), re
(Tricotagem).

nur seit Jahren bewährte
Qualitäten, empfehlen

Cohr. u. I. Ioeveh

Gr. Ulrichstr. 36 und
Steinweg 30.

Tertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien and
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Moderne
Irauxmividng Anlage

Ringsehmier-, Calipsol- und Kugellager.
Pisenriemenscheiboen. [8237

Grosses Lager von Holzriemenscheiben.,

Anlagen und Uwänderungen für
Anstalten u. Behörden ausgeführt.

Czuctay Taesehner, Halle a.

Maschinenfabrik, Turmstr. 60.der Welt erteilen sehr gewissonhaft

Beyrich Greve,an a WratzkKe u. Steiger
[4446)]

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Virichetr. 42. Ferner 2144. JFuwelen Halle a. S.

Für die Jnſerxate verantwortlich: Paul Kerſten, Halls a, S. Telephon 158.

in z Auswahl
zu billigſten Preiſen emfiehlt

G. Brosse, I eiprigerstr. 96.

Pelzwaren,
Hüte,

Mützen. er
Fr. KoCch, Leipzigerſtraße 73.

Jede Mutter
bo wahre ihr

F Kind vorSkrofeln,
Engl- Kran

W heit,V Ausseniag
S durchPingeben von
Medizinal-

Lebertran Emulsion.
Bestes [8240

h u. Stärkungemittel.
rleichtert das Zahnen,

Flasohe 1 K. und 2 Mk.
Max Räcdler,

Aröpfraſimen
SDilderleisten

Spiegel aller Art
emp ſteht [8033

Dernſiard rtel
Glashandltung

223 Bräiderstr. 1.53.

M. Schemmel
Möbelmagarzin

flalle a. S., Rannischestr. 3.

Prospekte gratis!

124 Modsue4]

h jeder Preislage.t
zu 200, 350, 500, 750, 900 bis 3000 Mk.

c Einem geehrten Publikum, meinen Freunden und Bekannten

ganz beſonders meiner werten Nachbarſchaft die ergebene Mit-
teilung, daß ich am heutigen Tage

Rannischestrasse I
S Pellkakessen- ind Flehgeschüt S

eröffnet habe und bitte um gütige Unterſtützung.

Hochachtungsvoll Carl Stüwe.
Halle a. S., den 27. Oktober 1910.

P. Wolf Geigenbauer,
Gegr. 1880. Spiegelstrasse 1. Gegr. 1880.

Ia. Reparaturen Spez.: ingendet Juftuere
Lager alter und neuer Violinen Mandolinen Guitarren.

Neue Konserven!
Junge Erbsen Pfä.-Dose 55 Pf.mittelfein 5Brechspargel o, Köpfe, lange Abschn., z r 95

m. Köpfen, dünn, aber zart? 115
m. Köpfen, mittel 2 135Stangenspargel dünn und zart 2 e n 140

mittel n v 170Leipziger Allerlei 2 6099 mittel 2 72v naumen Zu 55Metzer Mirabellen 2 8685Stachelbeeren 2 75Erdbeeren 2 125Neue getrocknete ApriKosenm 1 Pfd. 65, 70, 75, 90Gr. Ulrichstr. i

Tiautwein
j nGrosse frische Hasen e

HasenrücKen, Keulen, Läuſchen.
Jung, feistes Rotwild, Damwild, Wildschwein,

Bratenustück tung von 75 Pfg. an.
Ig. Fasanen Stück 2.00-2. 75. Wilde Kkaninchen.

Hafermastgänse Pfd. 30 Pfg., fette Enten, Hähnchen,
junge Rehhünner Sfleh 1.40.

Fel 3416. Friedrich Weiss, Geiststrasse 65.
Wild- und Geflügel-Spezialgeschäft.

5000 Stück Ohbsthorden
zum Jneinanderſetzen, Größe ca. 100)50 ew,

verſenden wir ſolange Vorrat

direkt an Private
franko Halle zum Preiſe von

5 Stück Mk. 6.Hayeriſche waldindufrie

St Anh. e Schmidt Co,
4817] Abt. Kiſtenfabrik.

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. BVeilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
29. Oktober.

1268. Konradin von Schwaben, der letzte Hohenſtaufe, enthauptet.
1507. Der ſpaniſche Feldherr und Staatsmann Fernando Alvarez

de Toledo, Herzog von Alba, geboren.
1656. Der Aſtronom Edmund Halley geboren.
1685. Der Große Kurfürſt fordert die Hugenotten auf, in ſein

Land zu kommen.
1790. Der Pädagog Adolf Dieſterweg geboren.
1806. Schimpfliche Uebergabe Stettins an die Franzoſen durch

General von Romberg.
1822. Der Schauſpieler Karl Helmerding geboren.
1830. Der Augenarzt Karl Schweigger geboren.
1836. Louis Napoleon (III.) dringt in Straßburg ein, wird aber

gefangen geſetzt.
1841. Der Rechtsgelehrte Rudolf Sohm geboren.
1873. ar Johann von Sachſen geſtorben. Albert beſteigt den

hron.
1888. Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki; die ruſſiſche Kaiſer

familie in Gefahr.
1899. Niederlage der Engländer bei Ladhyſmith.
1900. Die deutſche Flagge wird auf der chineſiſchen Mauer in

der Provinz Schanſi gehißt.

Tagesſpruch: Man muß einen Fehler mit Anmut rügen
und mit Würde bekennen. Schiller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Oktober.

Ueber das Fliegen Poulains von Halle nach Leipzig
liegen noch mancherlei Meldungen vor, aus denen leider zu
folgern iſt, daß Poulain den für morgen Sonnabend und für
Sonntag angekündigten Aufſtieg ſeines Flugfahrzeuges von den
Paſſendorfer Wieſen nicht vornehmen kann. Seine Maſchine hat
in Leipzig, als er eben zurückfahren wollte, Schaden erlitten,
deſſen Ausbeſſerung mehrerer Wochen bedarf. Ueberhaupt war
die Fahrt von unangenehmen Zwiſchenfällen begleitet. Zunächſt
war es der Nebel, der ihm hinderlich war und der auch veranlaßte,
daß Poulain in Schkeuditz niederging. Seine Abfahrt von Halle
am Mittwoch hatte ſich bereits verzögert, dann verirrte er ſich
auch noch im Nebel. Als Poulain geſtern, Donnerstag, kurz nach
12 Uhr mittags von Schkeuditz abfahren wollte Tauſende von
Menſchen hatten ſich eingefunden ward ſein Flieger das
Opfer eines kleinen Unfalles. Er mußte zunächſt, um nicht mit
Telegraphendrähten zuſammenzuſtoßen, eine längere Strecke auf
dem Felde hingleiten. Alsdann erhob er ſich etwa 6 Meter und
wandte ſich in leichtem Fluge, einen großen Bogen beſchreibend,
in der Richtung nach Leipzig zu. Beim Ueberfliegen einer
Pflaumenbaum-Allee bemerkte Poulain zu ſpät, daß ſich über der
Allee abermals Telegraphendrähte befanden. Er mußte ſchroff
wenden und konnte einen Zuſammenſtoß mit einem Baume nicht
vermeiden. Der Apparat ging zu Boden. Der eine Flügel des
Apparates war leicht beſchädigt. Nach ſofort vorgenommener
Ausbeſſerung ſtieg Poulain 1 Uhr 53 Minuten auf. Nach nur
wenigen Minuten Flugdauer landete Poulain 2 Uhr 5 Minuten
glatt auf dem Leipziger Truppenübungsplatze bei Radefeld, un
mittelbar vor dem Thieleſchen Schuppen. Bei der Landung war
weiter niemand zugegen als die Thieleſchen Leute, die durch das

Geräuſch herbeigerufen wurden. Dann trafen die Poulain be-
gleitenden Automobile ein. Gleich nach der Landung fuhr
Poulain im Automobil nach der Stadt, um dort zu Mittag zu
eſſen. Das Wetter war ſchön ſonnig, der Wind wehte ziemlich
kräftig. Nach Vornahme einiger geringfügiger Reparaturen an
dem Eindecker wollte Poulain um 5 Uhr nachmittags aufſteigen.
Das Wetter war durchaus günſtig, ebenſo der Wind. Poulain
hatte bereits auf ſeinem Führerſitz Platz genommen und ließ
durch die Luftſchraube den Motor andrehen. Dieſer zündete und
machte einige Umdrehungen. Plötzlich ſah man Splitter von dem
Holzpropeller abfliegen und im nächſten Augenblick ſtand der
Motor ſtill. Bei näherem Zuſehen zeigte es ſich, daß das Motor
gehäuſe geplatzt war, wodurch die Beſchädigung der Luftſchraube
entſtand. Mit dem Fliegen war es nun vorbei. Der Apparat
wurde in den Thieleſchen Schuppen gebracht und die Zuſchauer
verließen enttäuſcht den Platz. Der Flugapparat Poulains wird
vorläufig nicht wieder flugfertig werden, da der Motor ab
montiert und nach Berlin zur Reparatur geſchickt werden muß.
Dies wird wohl einige Wochen in Anſpruch nehmen. Poulain
iſt nach Halle zurückgekehrt. Die weiteren für Halle
angeſagten Schauflüge ſind abgeſagt.

Reformationsfeiern. Für die evangeliſchen Gemeinden in
Halle-Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha findet eine
Vorfeier des Reformationstages durch einen Familienabend des
Evangeliſchen Bundes Halle-Nord am 30. Oktober in
Bad Wittekind ſtatt. Dabei hält Herr Prof. D. Drew s den Haupt-
vortrag über „Luthers Frohſinn“; im muſikaliſchen Teil werden die
ſechs altniederländiſchen Volkslieder vom Kremſer mit verbindender
Dichtung, der Pilcherchor aus „Tannhäuſer“ u. a. zum Vortrag kommen.
Freunde der Feier ſind willkommen, der Eintritt iſt frei. Jn der
Petruskirche wird eine beſondere liturgiſch- muſikaliſche Feier am
31. Oktober abends 8 Uhr abgehalten, für die ſich wieder lebhaftes
Jntereſſe zeigt. Die Kirche wird geheizt ſein.

Reformationsfeſtmuſik in der Pauluskirche. Am Sonntag,
den 30. Oktober, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Pauluskirchenchor
(Dirigent Organiſt Boyde) eine muſikaliſche Reformationefeier, in der
Werke proteſtantiſcher Tonmeiſter aus dem 17. Jahrhundert bis auf
Bach hin zum Vortrag gelangen. Außer geiſtlichen Konzerten von
Schütz, Schein und Ahle ſtehen drei Kantaten auf dem Programm:
die Solokantate „Wachet auf! ruft uns die Stimme“ von Franz
Tunder und zwei große Chorkantaten, von denen die vor wenigen
Jahren wieder aufgefundene „Mein Freund iſt mein“ von Georg
Böhm ein beſonderes Jntereſſe beanſprucht, während die andere
Reformationsfeſtkantate „Gott der Herr iſt Sonn' und Schild“ von
Seb. Bach der Bedeutung des Tages angepaßt iſt. Als Soliſten
haben ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt Frl. Meiling (Sopran),
Frl. Zehler (Alt), Herr Hietſchold (Tenor); an der Orgel ſitzt
auch diesmal der geſchätzte Leipziger Orgelkünſtler C. Hoyer. Zum
Eintritt berechtigen Programme, die mit vollſtändigen Texten und
Erläuterungen für alle Plätze der Kirche 30 Pfg. koſten und
im Vorverkauf bei Hofmuſikalienhändler Hothan und auch an der
Kirchtür zu haben ſind. Der Beſuch des Konzertes kann allen Freunden
guter evangeliſcher Kirchenmuſik aufs wärmſte empfohlen werden.

„Die Wurzeln des chriſtlichen Charakters“ lautet das Thema,
über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.
Bücherei und Patentſchriftenauslegeſtelle der Handelskammer.

Die Bücherei der Handelskammer iſt eine beſchränkt
öffentliche. Sie iſt zugänglich den Behörden und deren Be-
amten, Kaufleuten und deren Angeſtellten, Lehrern und Schülern
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen, den Studierenden und

anderen Perſonen, denen die Erlaubnis erteilt wird. Die Ent
leihung von Büchern iſt koſtenlos, ſie können auch in dem der
Bücherei angeſchloſſenen Leſe zimmer eingeſehen werden.
Gedrucktes Bücherverzeichnis und Zettelkatalog liegt zur Ein-
ſichtnahme aus, erſterer iſt auch zu beziehen. Die Patent-

à e Wage iſt der Bücherei angegliedert, es
liegen ſämtliche deutſche Patentſchriften aus mit den dazu ge
hörenden Nachſchlagewerken. Die Patentſchriftenauslegeſtelle iſt
öffentlich und jedermann zugänglich. Auch die Gebrauch s-
muſter- und Warenzeicheneintragungen von
letzteren iſt auch ein alphabetiſches Verzeichnis der geſchützten
Wortzeichen vorhanden können eingeſehen werden, ebenſo iſt
die den gewerblichen Rechtsſchutz betr. Literatur den Beſuchern
zugänglich. Bücherei und Patentſchriftenauslegeſtelle iſt werk-
täglich von 9--1 Uhr vormittags und 3-6 Uhr nachmittags
(Sonnabends nachmittags geſchloſſen) geöffnet.

„Reagktion oder Fortſchritt?“ Ueber dieſes Thema veran
ſtaltet die Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes am Montag, den 31. Oktober, abends 9 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ eine öffentliche Verſammlung, zu der alle
Handlungsgehilfen Halles eingeladen ſind. Als Redner ſind die
Herren O. Thomas-Berlin und Georg Broſt- Magdeburg ge-
wonnen. Nach dem Vortrage freie Ausſprache.

Politiſche Vorträge. Die Halleſche Freie Studentenſchaft
folgt dem Beiſpiel Leipzigs und läßt hervorragende Parlamen-
tarier aller Parteien über Ziele und Beſtrebungen der Parteien,
denen ſie zugehören, Vorträge halten. Der Rektor der Univer-
ſität hat es aber unterſagt, daß an dieſe Vorträge Erörterungen
geknüpft werden. Der erſte Vortrag wird Mitte November von
dem bekannten Reichs und Landtagsabgeordneten Kreth ge-
halten werden. Jm Dezember wird vorausſichtlich Dr. Müller-
Meiningen ſprechen.

Markſcheiderkonzeſſion. Das Kgl. Oberbergamt macht im
„Reichsanz.“ amtlich bekannt, daß dem Markſcheider und Land-
meſſer Franz Nieſen aus Halle am 25. Oktober die Kon
zeſſion zur Verrichtung von Markſcheiderarbeiten für den Um
fang des preußiſchen Staates erteilt worden iſt. Er hat ſeinen
Wohnſitz in Halle a. S. genommen.

Kaufmannsgerichtswahlen. Die hieſige Ortsgruppe im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband iſt bereits in die
Wahlbewegung eingetreten und hat die nach Tauſenden zählende
Sonderausgabe der „Halleſchen Wacht“ den Jntereſſenten zu-
gehen laſſen. Jn dieſer Sonderausgabe ſind die vom D. H. V.
aufgeſtellten Gehilfenbeiſitzer und die bisherigen Wahlergebniſſe
aus ganz Deutſchland angegeben; ferner bringt die Sonderaus-
gabe die Ergebniſſe der früheren Beiſitzerwahlen in Halle a. S.

Beſitzwechſel. Das alte Mohsſche Grundſtück Herrenſtraße 20,
Ecke Kellnerſtraße, iſt von einem Bauunternehmer käuflich erworben
worden. Das Gebäude wird niedergelegt und einem Neubau mit
mittleren und kleineren Wohnungen Platz machen.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 1. November,
5 Uhr im Klub: Reiſeeindrücke aus Kanada. Zu den Sprach-
kurſen werden noch Teilnehmerinnen geſucht.

Volksbildungsverein. Am Dienstag war ein Märchenonkel
aus Leipzig gekommen mit der Lichtbilderkiſte und bereitetete in den
„Thaliaſälen“ den Kleinen und vielen Großen einen vergnügten Nach
mittag. Es iſt Herrn Paul Kleye- Leipzig durch ſeinen Vortrag
und die dazu gehörigen Lichtbilder gelungen, die faſt 1000 Kinder ſo
zu feſſeln, daß ſie während der 1 ſtündigen Dauer bis zum letzten
Augenblick zuhörten. Am Abend desſelben Tages kamen die Großen
zu ihrem Rechte. Herr Dr. jur. et phil. Grothe Leipzig führte
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Spezial- Angebot
zu sehr billigen Preisen.

Weisse Handtücher.
Drell und JTocquard.
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Wischtücher.
Marke 679., solides Gerstenkorn, rot Kariert,

Mk. 2,75 Grösse 60560 cm, gesäumt, 1 Henkoel,
Speozialpreis a Dted. A. 3,25
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Spexialpreis a Dtzd. MK, 3.50
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Marke 678. Weiss Reinleinen, farbig, Kariert
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M. S, 50
oder mit Kante, Grösse 60)60 em.
Spezialpreis a Dtzd. M. 4,20

Marke 692, Weiss Reinleinen, Pa. Qual., rot
Kkariert, Grosse 60)60 em,
Spezialpreis a Dtzd. AX. 4,85

Marke 683, Grau Reinleinen mit Jacquard-
muster, Grösse 60)60 em,
Spezinlpreis a Dtad. Mk. 4,60
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Kein Umtausch.

Beginn des Verkaufes
„am 28. Oktober.

3 Franko- Lieferung nach
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2 werden.

i. C. Wedd-Pöniche,

elegante Ausstattungs-
Handtücher

Ganze und halbe Dutzende in
Orell, Jaquarcd, Gerstenkorn u. Damast

bis zu den feinsten Sorten zu sehr
müässigen Preisen.

(Melsce berstenhorn- Hanctüdter

Marke 639 mit weisser Köperkante, 50 cem
breit, 7 Meter au Dtad. Mk. 3,50

Marke 647, fein Halbleinen, Gr. 505110 em,
ges. u. geb.
Spezialpreis à Dtzd. A. 5,50

Marke 680, kräftige Qualität rote Rantoe,
Grösse 485110 cm
Spezinalpreis à Ptzä. M. G

Marke 1710. Pa. Qual. weisse Köver-Kante
Grösse 505110 em, ges. u. geb.
Spezſalproeisg, à Diezd. Mk. S

w. 676. Qual. mit J Pananguster, Grösse em, ges. u, geb.Sporialpreis à Dted. r. 9,75
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Grösse 38)38 em, Spezlalprels à Dtad. M, 5

38565 e 2245
Staubtücher.

Marke 696, Pa. imit. Ledertuoh, ehamois,
weiche Qual., Grösse 38538 em, bekettelt,

Spezlialpreis à Pted. Mk. 2,
Abfall-Staubtücher

sind in grossen Posten vorhanden.
Spezialpreis tür Dted. AX, 0,75
Ein Poston

Mangeltücher
Grauleinen mit roter Kante,

Grösse 80)200 em, gesäumt,
Spezialpreis à Stdek MK. J. 60.

Weisse Seiftücher
mit Kante, 20)20 ecw, gute Qualität,
Spezialpreis à Dted. A. 0,75

Bleich Reste-
Taschentücher

weiss reinleinen. In den Grössen 42, 45 und
50 em, à Dutzend gesäumt schon von

MK. 4,25 an,
Die Tücher sind besonders schön ausgefallen

und In grossen Postoen vorhanden.

Taschentücher
verschiedene Sorten in weiss und bunt, nicht
mehr volle Dutzende, aueh einzelne elegante
Tacher in Baumwoille, Leinen, Batist und

Seide, bestickt oder mit Hohlsaum

sehr billig.

Male a. S., Leipzigerstrasse 6,
Parterre, II. und III. Etage.
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in einem Lichtbildervortrage das „neue Perſien“ vor, nachdem er
vorher in drei Abſchnitten einen Rückblick auf die Geſchichte des alten
Perſiens gebracht hatte. Die Lichtbilder waren ſaſt durchweg gut, und
reicher Beifall lohnte die Mühe des Vortragenden.

Der Evangeliſche Jugendverein der St. Moritzgemeinde
feiert am Sonntag, den 31. d. Mts., ſein 5. e Mauer-
ſtraße Nr. 7. Den Hauptvortrag hat Herr Konſiſtorialrat Joſeph
ſohn übernommen. ema: Ein proteſtantiſcher Held vor
300 Jahren. Deklamatoriſche und muſikaliſche Darbietungen wie
auch die Turnriege des Vereins werden dieſen Abend weiter ver
ſchönen. Die Gemeindeglieder und Freunde des Vereins ſind
herzlich eingeladen. Eintritt 10 Pfg. Programme ſind an der
Kaſſe zu haben. Anfang 726 Uhr.

Gewerkbverein der Heimarbeiterinnen. Das achte Stiftungs
feſt der Ortsgruppe findet Sonnabend, den 29. Oktober, abends 8 Uhr,
im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Mittwoch, den 2. November,
8 Uhr, Verſammlung der Nordgruppe Albrechtſtr. 27. Es wird ein
Vortrag über die Satzungen des Gewerkvereins gehalten werden.
Gäſte ſind willkommen.

Die Liedertafel „Männerchor“ hielt vor einigen Tagen ihre
ordentliche Generalverſammlung ab. Der bisherige Vorſtand wurde
in der Hauptſache wiedergewählt. Die Uebungen finden jeden Mittwoch
abend ſtatt. Das Winterprogramm wurde feſtgeſetzt.

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend.
Monatsverſammlung am Sonnabend, den 29. d. Mts., im
Vereinslokale. Die Erledigung einer reichhaltigen Tagesordnung
erfordert die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder.

Der Verein ehem. 12. Huſaren von Halle a. S. und Um
gegend hält ſeine nächſte Monatsverſammlung am Sonnabend, den
29. d. Mts., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Auguſtinerbräu“, Mittel
ſtraße 14/15 ab, wozu alle ehem. 12. Huſaren, die dem Verein noch
fernſtehen, willkommen ſind. An dem Generalappell ehem. 12. Huſaren
in Magdeburg, am 23. d. Mts., hatten 850 ehem. 12. Huſaren teilge-
nommen. Es wurde dort beſchloſſen, den nächſten Generalappell in
der alten Garniſonſtadt Merſeburg 1911 abzuhalten.

Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins hatte
am Mittwoch in den „Thaliaſälen“ eine Reihe hochintereſſanter
kinematographiſcher Vorführungen veranſtaltet. Jn buntem Wechſel
zogen die vortrefflichen lebenden Bilder an den Zuſchauern vorüber
und machten ſie mit dem Leben und Treiben auf S. M. S. „Weſt
falen“ bekannt, ließen ſie einen Einblick tun in das Leben in Tanga
in DeutſchOſtafrika und ſchließlich die Flottenparade vor Danzig
beobachten, wobei der Kaiſer auf Deck der „Hohenzollern“ mehrere
Male im Geſpräch mit dem Kapitän zu ſehen war. Weiter hatten die
Zuſchauer das Vergnügen, den Kaiſer auf ſeiner letzten Nordlandreiſe
zu begleiten, dann eine Fahrt durch das Uſambaragebirge zu machen
und das undurchdringliche Dickicht der Urwälder zu bewundern, der
Tätigkeit der Hochſeefiſcher vor Knxhaven zuzuſchauen und ſchließlich
Deutſchlands ſtolze Luſtflotte an ſich vorüberziehen zu ſehen. Zum
Schluß folgten ſprechende Bilder und einige humoriſtiſche Films.

Fußballſport. „HohenzollernlI“ gegen Leipziger
Ballſpielklub I“ 3:2. Am Sonntag ſtanden ſich oben genannte
Gegner auf dem Hohenzollernſportplatz gegenüber. Die Gäſte waren,
was Zuſammenſpiel betrifft, den hieſigen überlegen, doch vor dem
Tore mangelte es an dem nötigen Schuß, während „Hohenzollern“
durch ſchnelle Angriffe das Tor des Gegners öfter in Gefahr brachte.
Das Endergebnis war 3:2, „Hohenzollern I gegen
„Sportklub Erfurt“. Kommenden Sonntag fährt „Hohen-
zollern“ nach Erfurt, um ſich dem dortigen Sportklub im Freund-
ſchaftsſpiel zu ſtellen. „Hohenzollern II“ ſpielt gegen „Wacker II“
auf dem Wackerplatze im Verbandsſpiel, „Hohenzollern III“ auf eigenem
Platze gegen „Olympia I“,

Balladenabeud von Frieda Schanz. Geſtern Donnerstag fand
abends 8 Uhr im Mozartſaal der angekündigte Balladenabend von Frau
Frieda Schanz ſtatt. Sie, die eine unſerer bekannteſten Dichterinneu
iſt, verſtand es vortrefflich, ihren le einen genußreichen Abend
zu bereiten. Lebhafter Beifall belohnte deshalb auch jede einzelne ihrer
Darbietungen. Frau Schanz teilte ihre Vorträge in drei Hauptteile
ein. Sie begann mit den Kinderballaden, die, wie ſie ſelbſt hinzuſetzte,
nur von Kindern handelten, aber nicht für dieſe ſeien. Als erſtes trug
ſie die Ballade „Margaret“ vor, ihr folgten in kurzen Abſtänden „Der
Retter“, „Hanſei, der Knappe“, „Der Gaſt“ und „Die Pfl gekinder“.
Während dieſer erſte Teil Gedichte von faſt durchweg heiterer Natur
enthielt, ſolgten nun im zweiten Hauptteil mehr ſolche Balladen, die
ernſtere Dinge behandelten. So wußte die Verfaſſerin in den Balladen
„Der Lichtertanz“ und „Dreizehn“ beſonders die Gewiſſensbiſſe einer
gequälten Menſchenbruſt zu ſchildern. Wenn Aehnliches in den beiden
letzten Dichtungen „Schneezauber“ und „Das Gebet“ auch nicht in dem
Maße wie in den vorigen heraugzuleſen war, wurden ſie aber doch mit
großem Intereſſe gehört. Als dritten Teil brachte Frau Schanz noch
einige lyriſche Stücke zum Vortrag, die auch großen Beifall herpor-
riefen. Es ſeien hier nur die einzelnen Titel angeführt: „Wenn die
Seele rein bleibt“, „Märzabend“, „Mädchenlied“, „Slavpiſches Liebes
lied“, „Die Hyazinthe“ und ſchließlich „Schonung“. Dann folgten
einige italieniſche Landſchaftsbilder, die Frau Schanz „Ztalieniſche
Paſtellbilder“ nannte. Mit einigen refzenden Kinderliedern wie
„Abbeißen“, „Müde“, und „Das Kornfeld“ ſchloß der ſchöne Abend.

Elizabeth DuncanSchule. Wir weiſen nochmaks auf die
morgen, Sonnabend, nachmittags 4 Uhr in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende Vorführung der Slizabeth Duncan-
Schule für die Jugend hin. Der Erfolg der Dienstags
Aufführung war ſo greß und der Wunſch nach einer Wiederholung
ſo allgemein, daß die Direktion ſich zu digſer letzten Vorſtellung,
die den Schülern und Schülerinnen aller Lehranſtalten zu
halben Preifen zugänglich iſt, entſchloſſen hat. Alt und
Jung werden an den äſthetiſch-ſchönen BPewegungsſpieken ihre
helle Freude haben. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Zoologiſcher Garten. Jm geſtrigen Kanzert des Stadt
theater-Orcheſters zeigte ſich Alfred Elsmann vornehmlich als Wagner-
Dirigent, „Siegfrieds Rheinfahrt“ aus „Götterdämmerung“ und das
„Waldweben“ aus „Siegfried“ erfuhren eine hinreißend ſchöne Wieder
gabe. Nicht minder prächtig gelangen das PVorſpiel zur Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ von Humperdinck und zwei Sätze aus Griegs
echt nordiſches Empfinden atmender Orcheſterſujite „Peer Gynt“, Die
träumeriſche „Morgenſtimmung“ und “Anitras Tanz“ ſind beides
Stücke, mit denen ein Orcheſter paradieren kann, namentlich wenn die
Streicher einen ſo edlen Schmelz und Wohllaut entwickeln, wie es
geſtern der Fall war. Der letzte Teil des Programms hrachte
Kompoſitionen leichterer Art. Mit dem meiſierlichen Vortrage von
Heimanns großer Fantaſie für Xylophon-Solo „Zigunerſpiele“ erntete
Herr Theodor Schläfke reichen Beifall. „Künſilerleben einer der
ewig reizvollen Joh. Straußſchen Walzer, rief ſchneidig geſpielt
allgemeines Entzücken hervor.

Apollotheater. Man ſchreiht uns; Wie bereits ange-
kündigt, findet morgen Sonnabend, den 29. Oktober, nochmals
eine Elitevorſtellung (Nichtraucherabend) ſtatt. Das Gaſtſpiel
von Shylveſter Schäffer endet unwiderruflich am Sonntag, den
30. Oktober. Am Dienstag, den 1. November, beginnt das Gaſt
ſpiel des hier beſtens bekannten „Großen Oberbayriſchen Vauern-
theaters, unter Leitung ſeines volkstümlichen Direktors Michael
Dengg aus Schlierſee. Für die Eröffnungsvorſtellung iſt ein
Dr. Ludwig Thoma-Abend angeſetzt mit den beiden neueſten

lehtere Stück hat im Laufe weniger Monate einen Weltruf er
langt und dürfte auch hier weiteſtem Intereſſe

Mark Geldſtrafe. Der Redakteur Karl Bock vom ſozial
demokratiſchen „Volksblatt“ wurde wegen Beleidigung von Offizieren
der Allenſteiner Garniſon zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt, Er hatte
für einen „Volksblatt“Artikel verantwortli sein in dem unter
der Spitzmarke: „Ein anderes Allenſiein“ an einen Bericht über eine
Potsdamer Strafkammerverhandlung eine ſcharfe Kritik der angeblichin den Allenſteiner Offizierkreiſen ſerrſchenben ſittlichen Anſchauungen

eknüpft war. Jn der Strafkammerverhandlung, über die wir ſeinerzeit
erichtet haben, war eine Schneiderin und ihr Verlobter, ein Bureau

gehilfe, wegen verleumderiſcher Beleidigung eines Leutnants und eines
vom 151. Jnf.-Regt, in Allenſtein und wegen verſuchter

rpreſſung zu Geſängnisſtrafen von ein bezw. ſechs Monaten verurteilt
worden. Dieſer Sachverhalt gab dem Verfaſſer des „Volksblatt“
Artikels, der übrigens auch noch in anderen Zeitungen veröffentlicht
worden iſt und bereits mehreren Redakteuren Strafen zugezogen hat,
Anlaß zu ſcharfen Ausfällen gegen die Allenſteiner Offiziere ſowie gegen
die höheren Schichten der heutigen Geſellſchaft überhaupt.

27000 Mark „Erſparniſſe“. Auch die aufſehenerregenden
Unterſchlagungen des früheren Wiegemeiſters der „Halleſchen Pfänner
ſchaft“ Friedrich Meyer fanden in der geſtrigen Strafkammerſitzung ihre

Sühne. Die Anklage beſchuldigte Meyer, daß er ſeit einer
eihe von Jahren, mindeſtens aber von 1907 ab bis 1910 die Pfänner-

ſchaft durch fortgeſetzte Unterſchlagungen beim Verwiegen und Verkaufen
von Kohlen und Briketts um erhehliche, nicht mehr genau feſtzuſtellende
Summen geſchädigt habe. Meyer war geſtändig, ſich öfter Ver
untreuungen in der Weiſe erlaubt zu haben, daß er beim Verwiegen
und Verkaufen von Kohlen die gezahlten Preiſe teils gar nicht buchte,
teils zu niedrig angab. Er will ſich aber höchſtens einen Gewinn von
2000--3000 Mark im ganzen verſchafft haben. Die Pfännerſchaft ſchätzt
ihren allein in den letzten drei Jahren erlittenen Schaden auf mindeſtens
5000 Mark. Jn der Vorunterſuchung hat Meyer einen Geſamtprofit
von 10 000 Mark zugegeben. Seine Frau aber hat nach ſeiner Ver
haftung dem Kohlenwerke ſogar eine Entſchädigung von 20 000 Mark
angeboten, falls die Leiter der Grube den Strafantrag zurückziehen
würden. Tatſache iſt, daß Meyer auf der hieſigen Sparkaſſe „Erſpar
niſſe“ in der Höhe von 27000 Marl aufgeſpeichert hatte. Dieſes
artige Sümmchen will er ſich in der Hauptſache ehrlich erſpart haben.
Er habe mit ſeiner Frau ſehr einfach, ja dürftig gelebt und monatlich
höchſtens 60 Mark verbraucht. Sein Monatsgehalt belief ſich auf
135 Mark. Dazu hatte er noch einen Morgen Kartoffelfeld, einen
Garten, ſreie Feuerung und andere kleinere Vorteile auch ſeine Frau
ſoll noch nebenbei verdient haben. Bei dieſen Einkünften „ſparte“ er
Jm Jahre 1902 durchſchnittlich monatlich 60 Mark, 1903 ſchon 90,
1904 93, 1905 125, 1906 132, 1907 178, 1908 270 und in den
letzten Monaten gar 314 Mark! Der Strafkammervorſitzende bemerkte
zu dieſen verblüffenden Rechenexempeln, der Augeklagte ſei in der Tat
ein Meiſter in der Kunſt, intenſiv zu ſparen. Das Ergebnis der Ver
handlung war, daß Meyer wegen fortgeſetzter Unterſchlagung zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Ein Sieg der deutſchen Feinmechanik. Auf der Weltaus-
ſtellung in Buenos Aires wurde die Jnſtrumentenfabrik von
H. Hauptner-Berlin, deren Jnhaber auf der Weltausſtellung in
Brüſſel als Mitglied des Jnternationalen Preisgerichts außer
Wettbewerb ſtand, mit dem Grand Prix ausgezeichnet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Es ſei noch ein letzter Hinweis auf die Jubiläums-Feſtvorſtellung und
das Gaſtſpiel von Kammerſänger Walter Soomer am Sonn
abend „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ geſtattet.
Die Aufführung beginnt abends um 7 Uhr. Sonntag
nachmittag geht als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
die allbeliebte Lortzingſche Spieloper „Zar und Zimmermann“
in Szene. Den Zar ſingt Herr Kammerſänger Rudolph, den van Bett
Herr Kruthoffer, die Marie Fräulein Kühn, den Jwanow Herr Gru
ſelli, den Chateauneuf Herr Göbel. Sonntag abend wird Leo Falls
beliebte Operette „Die geſchiedene Frau“ gegeben. Das liebenswürdige
heitere Werk nimmt von Aufführung zu Aufführung an Zugkraft zu
und es iſt ratſam, ſich möglichſt rechtzeitig mit Billetts zu verſorgen.
Als letzte Vorſtellung im Björnſon-Cyklus wird Montag

Ueber unſere Kraft“ II. Teil gegeben. Zu dieſer Vorſtellung habenbie Karten der Literariſchen Geſellſchaft Giltigkeit. Dien stag: „Die
Afrikanerin“. Um den Verehrern Björnſons Gelegenheit zu geben, die
beiden Teile ſeines gewaltigen Schauſpiels „Ueber unſere Kraft“ zu
ſammenhängend zu ſehen, ſieht Mittwoch und Donnerstag
„Ueber unſere Kraft“ J. und II. Teil auf dem Spielplan. Es werden
Karten für beide Abende zuſammen zu ermäßigten Preiſen ausgegeben
und finden an dieſen beiden Abenden die unbedingt letzten Aufführun
gen von „Ueher unſere Kraſt“ ſtatt. Jn Vorbereitung „Der Poſtillon
von Lonfumegqu“, „Sonne und Erde“ (Ballett), Fritz Reuter Feier
„Onkel Bräſig“, „Demetrius“, „Das Lied von der Glocke“. Durch
Umänderung des Repertoirs iſt es nicht notwendig, die Viertel umzu
ſtellen. Es findet am Montag, den 31. Oktober, die 59. Vorſtellung
im zweiten Viertel ſtatt, am Dienstag, den 1. November, die 51. im
dritten Vierrel,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Zugkraft, welche Julius Horſis Schwank „Der Himmel aufEr dean“ ausübt, bezeugt die Tatſache, daß die luſtige Novpität Sonn

abend zum 16. Male zur Aufführung gelaygt. Für Sonntag abendwird G. Okonkowskis vieraktiges Luſiſple „Die Haffnun g
des Landes“vorbereitet, deſſen Schwank „Das iſt der Gipfel
ſeinerzeit fo viel Beifall hatte. Der Verfaſſer wird dex Erſtaufführung
am Sonntag beſwohnen, Nachmittags 4 Uhr wird bei kleinen Preiſen
„Der ſcharfe Junker“ m

Zweites Symphonie Konzert des Stadttheater Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards Leiter Eduard Mörike.) Nachdem
im vergangenen e Schuberts große O-dur- Symphonije in den
unter Leitung von Eduard Mörike ſtehenden Abanvements Konzerten
zu Gehör gebracht worden iſt, wird gn dem zweiten Symphonie Abend
am Mittwoch, den 2. Nopember, das Programm mit des Meiſters un
vollendeter H-woll Symphonie erbffnet. Jm übrigen kann man das
Programm als romantiſchen Abend bezeichnen, deyn haupfſächlich
kommen die Romantjker zu Wort. Schubert iſt noch mit mehreren
Liedern vertreten, welche die Konzertſängerin Clara Lion aus
Frankfurt a. M. nebſt einigen Liedern von Brahms vortragen wird.Veſonderen Reiz gewinnt das Konzert noch durch die Mitwirkung von

Profeſſor Georg Schumann, der die Uraufführung ſeiner neuen
Ouverture „Lebensfreude“ aus dem Manufkript dirigieren wird, und
ſich auch als Pianiſt betätigt, Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Frauz von Beflen Kenzert. Wohl ſelten hat ein Künſtler
in feinem erſten Konzert eine ſolche Begeiſterung beim Publikum und
ſo einmtttge Anerkennung bei der Kritik zu erwecken permocht, wie
beides dem ars Geiger Franz von Veeſey in ſeinem vor
jährigen erſten Konzert in Halle gelungen iſt, Inzwiſchen hat der
junge Künſtler im Jn- und Auslande wahre Triumphe gefſeiert, ganz
beſonders aber in Jtalien, wo ihm die Ehre zuteil wurde, vier
Konzerte in der „Scala“ geben zu dürfen, in welcher bis jetzt nur
zwei Künſtler konzertierten Poganini und Liſzt. Franz von Vecſe

Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Erſte Kammermuſik des Brüſſeler

Streichquartettes am Dienstag, 1. November, abends
7 Uhr. Programm Ravel, QAuartett, Grieg, Unvollendetes
Quartett, Schubert, Quartett G-dur. Lieder von Schubert und
Hugo Wolf. Geſang Eduard Erhard.

Vogelſchutz im Winter.
Es iſt ratſam, zeitig im Herbſt ſchon anzufüttern und bei

mildem Wetter rig ganz aufzuhören, damit die Vögel ſich nach
den Futterplätzen hingewöhnen und zur Zeit der Not nicht um
kommen; denn wenn erſt über Nacht Rauhfroſt, Glatteis oder
Schneefall mit Schneetreiben (Wirbelwind) eintreten, iſt's zu
t. mit Füttern anzufangen; die natürlichen Speiſekammern,
ie Ritzen und Spalten der Baumrinde, in denen Jnſekten und

ſonſtige Baumſchädlinge Unterſchlupf geſucht haben, ſind ver
ſtopft. Bei den kurzen Tagen iſt der Vogel g wungen, 15 bis
16 Stunden zu faſten; bei dem außerordentlich raſchen Stoff-
wechſel unſerer Kleinvögel entwickeln dieſe daher gerade in den
Morgenſtunden großen Appetit; finden ſie dann nicht bald
Nahrung, ſo können ſie innerhalb zwei bis drei Stunden zu-
grunde gehen. Selbſt iſt der Mann; man verlaſſe ſich nicht auf
andere, d bevor man ſelbſt etwas genießt, gedenke man
einer übernommenen Pflicht und ſchütte Futter auf, aber auch

in praktiſcher, erprobter Weiſe. Um das Futter trocken reichen
u können, bedarf es eines praktiſchen Futterkaſtens mit über
ängendem Dach, unter welchem das Futter vom Schnee nicht

feucht wird. Man füttere am beſten: Glanz, gelbe Hirſe, blauen
Mohn, Weigzen, Gerſte, Sonnenblumen, Leinſaat, Wegebreit; als
Hauptnahrung Hanf, von dieſem ſoviel wie von den obigen acht
Sorten zuſammen; ferner Weißbrot, Fett und gekochtes Fleiſch,
Apfelſtückchen uſw. Wo man Bachſtelzen und Rotkelchen hat oder
heranziehen möchte (dieſe leiden nämlich am meiſten), ſind be-
ſonders die vier letzten Sorten zu empfehlen, als Leckerbiſſen
Ameiſeneier und Mehlwürmer; für Meiſen Walnußkerne und
kleine Fettſtückchen, oder man hänge Speckſchwarten, auch
Schweinepinſel r auf, die der Fleiſcher umſonſt liefert.
Der Einwand, die Vögel vernachläſſigten bei künſtlicher Nahrung
ihre Pflichten, iſt hinfällig. Seine natürliche Nahrung zieht der
Vogel vor, das beweiſen die verödeten Futterplätze, ſobald mildes
Wetter eintritt. Das gereichte Futter iſt alſo immer nur ein
Notbehelf.

Landwirtſchaftliches.
Maunl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus
Lotzdorf, Amtshauptmannſchaft Dresden Neuſtadt, Königreich
Sachſen, Klingenberg, Amtshauptmannſchaft Dresden Altſtadt,
Königreich Sachſen, am 25. bezw. 26. Oktober 1610, bei Händlervieh,
aus Joditz, Bezirksamt Hof, Regierungsbezirk Oberfranken, am
25. Oktober 1910, ſowie das Erlöſchen der Maul- und Klauen-
ſeuche vom Zentralviehhofe zu Berlin am 25. Oktober 1910.

Bücherſchau.
„Die Sozialdemokratie eine republikaniſche Partei! Ein

Weckruf an das monarchiſche Deutſchland.“ Berlin 1910, Ver-
lagsanſtalt und Druckerei „Teutonia“, G. m. b. H., Berlin
SW. 11. Preis 50 Pfg. Unter dieſem Titel hat der Reichsber-
band gegen die Sozialdemokratie eine Broſchüre herausgegeben,
die den Nachweis führt, daß die Sozialdemokratie beſtrebt iſt, in
den breiten Maſſen den Boden für die Republik vorzubereiten.
Die Schrift behandelt die Stellung der Sozialdemokratie zur
Reichsverfaſſung, ihre Haltung zum Verfaſſungseid, das Weſen
des Gottesgnadentums, die Hetze der Sozialdemokratie gegen die
Kleinſtaaten und ihr republikaniſches Bekenntnis. Den breiteſten
Raum nimmt die ſozialdemokratiſche Monarchenbeſchimpfung
ein; es iſt an Hand genaueſter Zitate nachgewieſen, wie die
Sozialdemokratie nicht etwa nur eine ihr mißliebige Dynaſtie
beſchimpft, ſondern in der Verunglimpfung des monarchiſchen
Prinzips an ſich, durch Beſchimpfung des Hohenzollernhauſes,
der deutſchen Bundesfürſten und der ausländiſchen Monarchen,
die Anhänglichkeit der deutſchen Stämme an ihre Fürſten zu er-
töten ſucht. Die Sammlung ſozialdemokratiſcher Preßſtimmen
et den Monarchismus bietet ein erſchreckendes Bild von der
geiſtigen Koſt, die die Sozialdemokratie ihren Anhängern vor-
zuſetzen wagen darf. Die friſche, überzeugend wirkende Schrift
fordert daher, daß die Sozialdemokraten von allen ſtaakser-
haltenden, monarchiſch geſinnten Parteien niedergerungen
werden müſſen im dynaſtiſchen, im kulturellen und im nationalen
Jntereſſe.

Geſchäftliche Mitteilnng.
Dr. Sven Hedin, der berühmte TibetForſcher, berichtet in

einen Reiſeergebniſſen über die ungeheuren Verwüſtungen, die
jealdmäuſe in den Hochebenen des Trans Himalaha, dem Vache

der Erde, angerichtet hätten. Er erzählt, wie er ungeheure
Streden weiten Landes paſſiert hätte, bei denen der Boden der
artig durch Mäuſe zerfreſſen geweſen wäre, daß der Erdboden
wie ein Sieb durchlöchert war. Die Pferde und Zugtiere der
Karawane wären oft durch die nur loſe Erddecke eingebrochen
und bis zu den Knien verſunken. Es iſt viel zu wenig bekannt,
welchen ungeheuren Schaden gerade deppar durch ihre Wühl-
arbeit verurſachen. an geht jetzt mit aller Energie daran,
dieſen läſtigen Nagetieren zu Leibe zu gehen. Jn dem Kampfegegen Feld und Hausmauſe ſind ſchon viele Mittel angewendet

worden, ohne daß es dadurch möglich war, dieſer läſtigen Plage
energiſch zu Leibe zu gehen und die Ausrottung ſhſtematiſch zu
betreihen. Als Mittel werden vielfach ſcharfe Gifte in Anwen-
dung gebracht, welche jedoch den ungeheuren Nachteil haben, daß

für die Haustiere ſowohl, wie auch für die Menſchen große
efahren für die Geſundheit in ſich tragen. Erſt letzt wurde

berichtet, daß zwei Kinder eines Landmännes durch vergfftete
Mäuſekuchen ſelbſt den Tod erlitten haben. Seit längerer Zeit
hat ſich auch die Wiſſenſchaft Gebiete beſchäftigt, und
es iſt gelungen, mittels einer beſonders gezüchteten Bakterien-
kultur ein rationelles Verfahren zur Vertilgung der Mäuſe zu
erzielen. Die Wirkung des Präparates beſteht darin, daß eine
Seuche unter den Tieren hervorgerufen wird, der alle die Mäufe
zum Opfer fallen, die nicht nur von dem n gefreſſen
haben, ſondern auch die, welche mit den verſeuchten Tieren in
Berührung kommen oder ſich in denſelben Schlupfwinkeln auſ
halten. Das Abſterben der Tiere geſchieht dabei nicht plötzlich,
a der Verbreitung der Seuche entſprechend, nach und nach,
o daß der Erfolg innerhalb einer Woche zu konſtatieren iſt. Bei
ieſen Bakterienpräparaten iſt die Hauptſache die außerordentlich

ſorgfältige und m. Herſtellung, die allein einen Erfolg
garantiert. Das Mäuſebirus „Marke 88“, ein Präparat des
unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehenden Sächſiſchen Serumwerkes zu
Dresden, iſt in dieſer Hinſicht außerordentlich zu empfehlen.Stücken dieſes Verfaſſers: „Die Medaille“ und „I. Klaſſe Das
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Letzte Vraht und Fernſprech-
Nachrichten.

Zur Reichsverſicherungsordnung.

vBerlin, 28. Oktober. Die Reichstagskom-
miſſion für dieKeichsverſicherungsordnung
beendete heute ihre erſte Leſung. Nach Vereinbarung mit
den Vertretern der verbündeten Regierungen und der
Kommiſſion wird die zweite Leſung am 10. November mit
dem Buch Unfallverſicherung begonnen.

Die Luftſchiffahrt.
Wittenberge, 28. Oktober. Das Luftſchiff „P. 6“

paſſierte um 1234 Uhr in voller Fahrt Wittenberge in der
Richtung der Bahnlinie.

„P. 6“ paſſierte um 1 UhrLudwigsluſt, 28. Oktober.
15 Min. Ludwigsluſt.

Berlin, 28. Oktober. Uner Führung des Deutſchen
Luftſchifferverbandes ſoll 1911 ein großer Fernflug
Aachen--Berlin ſtattfinden, der, von Aachen ausgehend,die Städte Köln, Düſſeldorf, ev. auch Eſſen, Horn
Hamm, Münſter, Osnabrück, Hannover, Braunſchweig und
Magdeburg berühren und in Berlin-Johannisthal endigen
ſoll.

Wieder flott geworden.
Kuxhaven, 28. Oktober. Der engliſche Dampfer

„Bellenden“ iſt mit Hilfe von 12 Schleppdampfern
wieder flott geworden. Er iſt anſcheinend nur leicht
beſchädigt und hat ſeine Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt.

Einweihung der Görlitzer Feſthalle.
Görlitz, 28. Oktober. Jn Gegenwart des Prinzen

und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm vonPreußen, des Grafen v. Hochberg, des öſter
reichiſchen Generals der Infanterie Grafen v. Beck,
ſonſtiger Ehrengäſte, ſowie der Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden fand geſtern abend 716 Uhr die
Einweihung der nach dem Entwurf des Architekten
Sehrin g Charlottenburg mit einem Koſtenaufwande
von rund einer Million erbauten Görlitzer Feſthalle
durch ein Feſtkonzert ſtatt, das der Königliche General-

r J ren leitete. Graf Hocher rde das Ehrenbürgerrecht deGörlſt verliehen. ß e d
Eröffnung des Radiuminſtituts in Wien.

Wien, 28. Oktober. Heute vormittag iſt das Radium-
inſtitut, die Schöpfung der Akademie der Wiſſenſchaften,
durch den Erzherzog Rainer feierlich eröffnet wor
den. Dem Jnſtitute ſtehen drei Gramm Radium zur
Verfügung.

Aus England.
London, 28. Oktober. Der König und die Königin

ſind heute vormittag zum Beſuche des Königs Man uel
und e Königin-Mutter Amelie nach Wood Norton ab
gereiſt.

Berlin, 28. Oktober. Bei dem Leichenfunde in der Nähe
des Schloſſes Bellevue handelt es ſich um ein etwa 20j
Mädchen, das anſcheinend Arbeiterin oder Dienſtmädchen ge
weſen iſt. Anſcheinend ſind an dem Mädchen Abtreibungs
verſuche vorgenommen worden. Die Leiche war unbekleidet.
Für die Ermittelung der Perſönlichkeit der Toten und die Er
greifung des Täters iſt vom Polizeipräſidium eine Beloh-
nung von 1000 Mk. ausgeſetzt worden.

Dortmund, 28. Oktober. Eine Spielergeſellſchaft von 35
Köpfen wurde von der Polizei in einem Reſtaurant aufgehoben
und die Bank beſchlagnahmt.

Dresden, 28. Oktober. Nach Veruntreuung von etwa 100 000
Mark zum Nachteil einer hieſigen Firma iſt ſeit dem 25. Oktober
der 29 Jahre alte Kaufmann Wallbiener flüchtig geworden.
Er war Prokuriſt bei der Firma und hatte eine große Ver
trauensſtellung inne. Gleichzeitig mit ihm iſt eine früher bei
derſelben Firma beſchäftigt geweſene Kontoriſtin ver-
ſchwunden.

Chemnitz, 28. Oktober. Infolge Reißens des Seiles ſtürzte
der Fahrſtuhl in der t von Stärke herab. Ein Ar
beiter wurde getötet und ein zweiter ſchwer verletzt.

Rom, 28. Oktober. Die Unterſchlagungen bei der
Mailänder Bankgeſellſchaft belaufen ſich, wie die Unterſuchung
er h n 3 200 Mk. Die Defraudanten ſind Kaſſenbeamte
und ſämtlich Söhne hoher Gerichtsbeamten.

Warſchau, 28. Oktober. Ein unbekannter Mörder hat in
ſén Dorfe Wola eine ganze Bauernfamilie mit der Axt er-

agen.

Handelsnachrichten.

Berlin, 28. Okt. Bei der Elektriſchen Licht-
und Kraftanlagengeſellſchaft Berlin beträgt
der Reingewinn für 1909/10 nach reichlichen Abſchreibungen
2078 068 Mk. gegen 1704 216 Mk. im Vorjahre. Zur
Verteilung gelangen wie im Vorjahre 7 Proz. Dividende.

Dortmund, 28. Oktober. Der Betriebsüberſchuß der
Harpener Bergbaugeſellſchaft im dritten
Quartal 1910 betrug bei 79 Arbeitstagen 4 036 000 Mk.,
im Vorquartal bei 74 Arbeitstagen 3 779 000 Mk. und im
dritten Quartal des Vorjahres 3 832 000 Mk.

Köln, 28. Oktober. Jn der heutigen Sitzung erteilte
der Aufſichtsrat der Baſalt- Aktiengeſellſchaft
ſeine Zuſtimmung zu der von der Direktion mit dem Vor-
ſtande der Bergiſch-Märkiſchen Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft
Köln getroffenen Vereinbarung, wonach dieſe Geſellſchaft,
die ein Aktienkapital von 1800 000 Mk. beſitzt. ihr Ver
mögen als Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation mit
Wirkung vom 1. Januar 1911 an die Baſalt-Aktiengeſell-
ſchaft überträgt.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Der glatte Verlauf des Ultimo regte die Spekulation der

heutigen Börſe zu neuen Käufen an, zumal die feſte Tendenz der
geſtrigen New-Yorker Börſe ſtimulierte. Naturgemäß konnten
Amerikaner am meiſten anziehen, und es entwickelte ſich ſpeziell

in Kanada recht lebhaftes Geſchäft. Auch am Monkanaktien
markte kam es wieder z regen Umſätzen bei ſteigenden Kurſen,
wobei Bochumer die Führung hatten. Jm ſpäteren Verlaufe
machte ſich jedoch, ausgehend von den Aktien der HamburgAme-
rikaLinie eine allgemeine Abſchwächung bemerkbar, wodurch der

ößte Teil der anfänglichen Kursgewinne wieder verloren ging.
uf das letztgenannte Papier wirkten Gerüchte von einer Er

krankung des Generaldirektors Ballin ungünſtig ein. Da an-
ſcheinend auch etwas Ueberſpekulation beſteht, gaben die Kurſe
auf faſt allen Gebieten nach. Die Abſchwächung war jedoch nicht
von langer Dauer, und die Kurſe, ſpeziell Montanwerte, ſchlugen
wieder eine ſteigende Richtung ein, wobei wieder Phönixaktien
in den Vordergrund traten mit einer Erhöhung von ca. 12 Proz.
Banken und h waren ruhig. Erſtere notierten
etwas höher, währen ehe um Bruchteile eines Prozents nach-
gaben. Jn Fonds und Bahnen war das Geſchäft ſtill, abgeſehen
von Amerikanern. Während ruſſiſche Fonds etwas W
gaben ruſſiſche Banken etwas nach. Tägl. Geld 854 Proz. Geld
über Ultimo 614 Proz. Privatdiskont 456 Proz.

Berliner Produktenbörſe,.

Berlin, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Am Markt für Brotgetreide war die Haltung heute matt

infolge von Verkäufen der Kommiſſionshäuſer und Realiſie
rungen. Hafer verkehrte auf ermäßigte ruſſiſche Offerten in
ſchwacher Tendenz. Mais war träge. Rüböl verflaute ſtark im
Anſchluß an das Ausland. Wetter: ſchön.

Weizen, ſtetig. Oktober Dezbr. 199,00 Mai
202,75 Roggen, ſtetig. Oktbr. AC, Dezbr. 150,50
Mai 157,50 Hafer, ſtetig. Dezember 148,25 Mai
156,25 c. Mais, ſtetig. September 133,00 Mai 132,00
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. G Dez.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

eeenerereeeeeeeeeree
kriuken Sie sehon hathreiners Nalzkaffee?

Warym nieht
Sind Sie so gesund, dass Sie lieber sehbädliche

Getrünke geniessen
Sind Sie so refſech, dass Sie von einem billigen

Getränk nichts wissen wollen
Sind Sie so anspruchslog, dass es Ihnen gleieh-

gültig ist, ob Sie irgend ein minderwertiges
Surrogat oder den echten Kathreiners Malz-
kaffeo trinken

Bedenken Sle:
Kathreiners Malzkaffee wird von Millionen in
allen Kulturlündern getrunken!

Den Seßalt machto!
[8211

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom 28. OKtober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Walhalla Theafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Letzte Woche das Schlager- Programm.
4 Ritsehios 6 legebarths im Doo 6 Colbergs

Durga! Das fliegende Klavier.
M Das grosse Rätsel vom Wintergarten, Berlin. W

1. ver Der Scheintote.
Kaſserssſe.

Sonnabend, den 29. OKtober, nachmittags 4 Uhr
Populäre Vorführung der

Elizaheth Dungan- Schule
für die Jugend

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Populäre Eintrittspreiss: Saal I. Reihe 83.10, II. und
III. Reibe 2.10, Bühnenplatz 2.10, Gallerie I. Reihe 2.10,
II. Reihe 1.05 M. Für Kinder bis 14 Jahren die Hälfte

Kartenverkauf in der
I Hofmusfkalienhandlung Heinrich Hothan.

[8159

Konzertfiügel „Blüthner“

j à Montag, 7.Kaisersäle. Freitag 16. Dezember, 8 Uhr

Ab
Karten zu 4, 3, 2, 1.50 u. 1 M. bei Heinr. Hothan.

November, 8 Uhr und

(Vertreter: B. Döiſſ).

bestens empfohlen.

(rand Hotel Berges.
Inh. Herm. Berges und Ferd. Hamacher.

An jedem Sonntag abend finden im grossen Parterre-
Saale die im Vorxjahre mit grossem Beiralil

aufgenommenen

Künsfler- Abend- Konzerte
wieder statt und werden solche den geehrten Besuchern

Beginn /8 Uhr.
Auf Wunsch werden Tische reserviert.

[7634

Telephon 810.,

8222)

Hotel Europa
am Riebeckplatz. Tel. 562.

Vornehmes Familion-Restaurant.
Diner von 12--3 Ubr, ohne Weinzwang, auch im Abonnement.

Erstklassige Biere. Vorzügliche Küche.
Jeden Abend Spezialgerichte zu kleinen Preisen.

ff. Weinso.

Karl Kamnis.

2 vorel
C

Restaurant

8 Empfeble
G weinen

re loldenes Schüffohen.

Imh. Max Windsch, Gr. Ulrichstr. 37. Telephon 649.

grossen Mittagstisch von 12 bis
83 Ubr

im Abonnement 1.00 M. Reiehhaltige Abendkarte zu Kl. Preisen,
Angenehmes Verkehrslokal im Zentrum der Stadt. [8216

000000000600 Neue Bewirtsochaftung.

Haarpfiege,

Hand- und Fusspflege.

Täglich
r

fidele
amilien-Frei-
Konzerte

I. Aramerg Lasthaus

Delitzscherstr. 2.
ff. Freybergbräu

à Clas 10 Pfg.

reine Speisen
zu jeder Tageszelt.

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. (4419Große Auswahl, billigſte Preiſe

z Acholungodedürſge

Damen und Herren, auch ganze
Familien finden für Herbſt und

inter freundl. Aufn. und beſte
Verpflegung in meiner behagl.Villa. Matiger Preis. Clakt.

Licht, Warmwaſſerheizung.

B fFara“-Körperkultur. W
Gesichtspflege,

Individnello Bebandlun

Massage- Apparate zur n 27 (7.50 Mk.) mur bei
5 jetzt Friedrichstr. 69 pt.Oscar Hennicke, vis-à-vis Stadttheater.

Prospekte und persönliche
Anleitung gratis.

Schönheitspflege.

ſsj ährige Praxis.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonnabend Der
Troubadour. Sonntag Der
fliegende Holländer.

Altes Theater: Sonnabend
Zigeunerliebe. Sonntag
Zigeunerliebe.

Schauſpielhaus: Sonnabend Per
Bunkes Vorgeſchichten. Vorher:
Die Abſchiedsvorſtellung.
Sonntag: Quitt.

Neues OperettenTheater Sonn
abend: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnungsfeſt. Sonn
tag: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnunggsfeſt.

Magdeburg
StadtTheater: Sonnabend: Krieg

im Frieden. Sonntag: Nachm.
m weißen Röß'l. Abends
ie Meiſterſinger von Nürnberg.

Halberſtadt
Stadt Theater Sonnabend Ge

chloſſen.

Erfurt
StadtTheater Sonnabend Die

Welt, in der man ſich langweilt.
Sonntag Wargarete.

Weimar
HofſTheater: Sonnabend Der

Geizige. Hierauf: Der zer-
brochene Krug. Sonntag
Die Walküre.

Altenburg
HofTheater: Sonntag Madame

Butterfly.
Coburg

Hof Theater Sonnabend
Madame Butterfly. SonnBad Harzburg,

Frau Dr. Rieodel. tag Carmen.

Ia. Strümpfe, Socken.
Gust, Iiebermann, arage r gg

Handlungsgehilfen ösſſene u dileg e.
Montag, den 31. Oktober 1910, abends 9 Uhr
im großen Saale der Kaiſerſäle, Gr. Ulrichſtraße

Oeffentliche Verſammlung.
Thema Reaktion oder Fortſchritt

Redner: Herr D. Thomas-Gerlin, Herr ſeorg Brosf-zuagdeburg,
Vorſteher des Gaues Brandenburg; Vorſteher des Gaues SachſenAnhalt.

Nach dem Vortrage Ausſprache.
Wir laden alle Handlungsgehilfen Halles hierzu ein.

Deutfschnationaler Handlungsgehilfen Verhand
Ortsgruppe Malle.

Sonnabend, d. 29. Okt. 1910
Sonder- Vorſtellung ber vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Feſt Vorſtern u. Jubiläums-

enefiz
anläßlich der 25jähr. Bühnentätigkeit
des OpernRegiſſeurs Theo Raven.

Einziges Gaſtſpiel des Kammer
ſängers Walter Soomer:

Die
Meiſterſinger v. Nürnberg.
Jn 3 Aufzügen v. Richard Wagner.

Spielleitung: Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter
Veit Pogner, Gold-
an J Fr. Schwarz.unz Vogelgeſang,

Ed. Göbel.Kürſchner
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber K. Kruthoffer

[4967

vit M uns S RM
r RA MABK.

Sedingungen enthält das OKktoveones auf Wunsch kostenlos

5 untere Leipzigerstrasse.us a 19 Grösstes Lager der Provinz

S 9 Saohsen.

Uonats Toltsehrift

seines Herrn“

Preisen

Fritz Kothner, Bäcker O. Rudolph.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer. H. Berghol,.
Ulrich Eißlinger,

Würzkrämer. W. Paetow.
Auguſtin Moſer,

Schneider K. Tallard.
Hermann Ortel,

Seifenſieder. C. Hammes.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker Alb. Reber.
Hans Foltz, Kupfer

ſchmied Ludw. Trier.
Walther v. Stolzing,

ein junger Ritter
aus Franken Lähnemann.

David, Sachſens Lehr

bube Fr. Gruſelli.Eva, Pogners Tochter BrugerDrevs
Magdalena, Evas

Amme Ruth Aſhley.Hans Sachs:
Walter Soomer a. G.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr. 18205
Sonntag, den 30. Okt. 1910,

nachmittags 3' Uhr:

I. Preis 4. Fremd.-Vorſt. zu ermäß Preiſeni. Preis 50 in bar ZTar und Zimmermann.l 25 e Abends 7 Uhr:m. eroiet 49. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
50 Trostpreise im Betrage von Mk. 1625

derheft obiger Zeitsechrift,
erhäitilch ist bel:

Novität! Zum 8. Male: Novität!
Die geschiedene Frau.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtvolle Natives- Auſtern
mit welsh rarebites,

friſche gebrat. Krammetsvögel,
junge Faſane u. Waldhaſen,

ff. engl. Porter u. Pale Ale.
Theatergläſer. Größte Auswahl.

[8224

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit! en Sehneier, Gr. ülrichſtr
Ohne Risiko für jeden Grammophonbesitzer! Neues Dheater.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums Saison.
Sonntag, d. 30. Oktbr.:

Unwiderruflich
letztes Auftreten von

Sylvester 8
Schäffer jr.
Son nd, d. 29. Okt.
Nichfrauch- Abend.

Montag, d. 31. Oktober:
Einmaliges gr. Konzert

(Operettenabend).
Auftreten div. Spezialitäten.
Eintrittspreis auf allen

Plätzen 25 Pfennig.

D. Kruse S Tochter,
NMusikschule, Kuhgasse 1.
Geigen- u. Klavierunterricht
und Theorie. Gegr. 1893.

Nur Einzelunterricht.

PelzWaren,
Hüte u. Müfzen
in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen.
Umarbeitungen u. Reparaturen

werden bereitwilligſt
unter billigſter Berechnung

ausgeführt. [4307

F. J. Eishein,
Magazin zum Pſau,

Ecke Steinſtr. u. Kleinſchmieden.

r w

ILeib-, Bett-, Tisch- und Kinder-Wäsche.
Leinen- und Baumwollen-Waren,

decken, Steppdecken, Bettfedern,Aulertigung

8212] Für sachgemässe Ausführung und für
Solidität der Stoffe nehme volle Garantie

Muster- Sendung hbereitwilligst.

Bruno Freytag, Taue

Direktion: E. M. Mauthner.
Sonnabend Zum 16. Male:
Der Himmel auf Erden.

Neueste Gliederarmbänder.
guwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
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ß Familiennachrichten.

Bett

ganzer Ausstattungen.

Die Beerdigung der Verw.
Frau Buchhändler

dohanna Utech
findet am Sonnabend nachm.
4 Uhr von der Kapelle des
Südfriedbofes aus statt.

r

Verlobt: Fräul. Magdalene
Helmhold mit Hrn. Fabrik
beſitzer Fritz St o lle (Dresden).

Sppezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.Aer an Modirnt e Weeahren g Elſe Kloſe mit Hrn.
in jeder Art 14960 Oberlehrer Dr. Alfons Kreisä fiehlt (Gr.-Strehlitz). Frl. Annemarier Conrad mit Hrn. OberleutnantAue e Paul Maseberg., Hans Be ver (Dresden). Frl.e Ahrmacher. Hedwig Droſihn mit Hrn.e h nur Große Ulrichſtraße 48, Gutsbeſitzer Rud. Hoerningm gegenüber der Bölbergaſſe, (Meisdorf a. H. Belleben.

De parterre, I. Etage und Geſtorben: Herr Privatier7 4 MaſebergPaſſage. H. Schellbach (Zeitz). HrAtelier für Reparatur kom Rentier Friedrich Hübner
plizierter u. jeder Art Uhren. e. r

g itgli „Sp.Vereins. ehrer a. D. Prof. K. Haae Ab tat des Na S ereine (Neu-Ruppin). Frau Katharina

2 Gregorovius geb. TiebelDrstes Iallesehes

Kprach-lehr- Ingtitut

Moderne Sprachen
Weidenplan 1.

Die Direktion [4678
Miss Alexander.
Damenputz. ar
geſchmackvoll garniert und
moderniſiert Schnulſtr. 2 II.

(Potsdam). Frau Oberpfarrer
Müller geb. Lambrecht (Ber
lin--Wilmersdorf).

In u. ausländ. ParfümerieSpejialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Für die so zahlreichen und herzlichen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben Sohnes und Bruders,
des AmtsgeriehtsseKkretärs a. D.

Otto Werth,
sagen wir hiermit unseren tiefgefüblten Dapk.

Halle a. S., den 28. Oktober 1910.
Werth, Telegraphensekretür a. D. U Familie.
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Sonnabend

Faknltätstag der Provinzialkirche.
JII.

Der erſte Fakultätstag wurde Donnerstag vormittag v

A
geſetzt und beendet. Herr Prof. D. Feine ſprach über: ie
religionsgeſchichtliche Methode in ihrer An-
wendung auf das Neue Teſtament Der Kedner gin
zuerſt die theologiſche Arbeit des vergangenen Jahrhundert
durch und zeigte, wie die kritiſche und vergleichende Methode ſich
zuletzt auch an die Bibel herangewagt und zuerſt das Alte Teſta
ment mit der altarabiſchen Religion in Beziehung geſetzt habe.
Mit Chriſtian Ferdinand Bauers Schule in Tübingen beginnt
dieſe Arbeit aber auch beim Neuen Teſtamente einzuſetzen. Des
Paulus Theologie wird als eine Miſchung griechiſcher Gedanken
und jüdiſcher Spekulation bezeichnet, das Johannes- Evangelium
wird mit philoſophiſchen und gnoſtiſchen Jdeen der Zeit in Ver-
bindung gebracht, endlich räumt man dem gangen antiken
Myſterienweſen Einfluß auf die Bildung des Chriſtentums ein.
Gunkel erklärte 1908 die Paulus- und Johannes-Lehren als eine
Miſchung chriſtlicher und außerchriſtlicher Gedanken. Der Vor
tragende ging nun näher auf die Religionen des Orients, in
ſonderheit auf den egyptiſchen Jſis- und den per n Midras
Kult ein und deckte dort mancherlei verwandte Züge und Vor
ſtellungen mit dem Chriſtentum auf. Sodann beſprach er aus
führlich die Schriften eines Straßburger Philologen, Reitzen
ſt e in, der in der Fachwelt Aufſehen c hat, und Paulus für
ſtark abhängig von den mhſtiſchen Vorſtellungen ſeiner Zeit er
klärt. Nach Auguſtin liegt Grund und den des Chriſtentumsin dem lebendigen Gottesſoyn, der Menſchenſohn wurde und das

war auch des Paulus Stärke. Es war nicht nur Viſion, die ſein
Weſen durch ſtarke Autoſuggeſtion änderte, es war Chriſti a
und Geiſt, der aus dem Saulus den Paulus ſquf, Das feſ
Fußen auf dieſer lebendigen Offenbarung Gottes in Chriſtus, die
das unterſcheidende Merkmal des Chriſtentums von anderen
Religionen iſt, iſt auch der Unterſchied zwiſchen Paulus und
Johannes einerſeits und dem antiken Myhſterienweſen anderer-
ſeits. Das Chriſtentum iſt Zeugnis, rege des Herrn, und
wir können nichts wegnehmen noch zuſetzen. Gewiß zeigt uns
Paulus das Chriſtentum in den Formen des Hellenismus und
benutzt griechiſche Ausdrücke und Vorſtellungen, an die er an
knüpft, wie könnte es anders ſein, wenn er miſſionieren will?
Jeder heutige Miſſionar macht das ebenſo. Wohl finden ſich auch
Analogien der myhſtiſchen Anſchauungen bei Paulus und den an-
tiken Myſtikern, aber es bleibt beſtehen die Tatſache des Kreuzes-
todes und der Auferſtehung und ihre tiefe Wirkung auf Paulus,
die auf dieſem Wege nicht erklärt werden kann. Paulus iſt ein
Menſch der Antike und die Wiſſenſchaft muß ihn in ſeinem zeit-
lichen Rahmen betrachten, ſie kann nicht anders, dennoch tritt
uns in ihm Chriſti Glanz und Kraft überwältigend entgegen.
Wir ſtreifen die zeitgeſchichtliche Hülle ab und dringen zum
Glaubenskern vor, der für uns heute noch genau ſo nötig und
wertvoll iſt wie vor 2000 Jahren. Auch der Einwand, daß Paulus
heidniſche Anſchauungen und Formen in die Sakramentslehre
hinein getragen habe, iſt nicht haltbar. Das Abendmahl iſt eine
Stiftung Jeſu und ſchon vor Paulus gefeiert worden. Die
religionsgeſchichtliche Forſchung erblickt nun in Paulus nur den
großen Mhſtiker und Gnoſtiker, der ohne Offenbarung, ohne
Gotteskraft ſeinen großen Umſchwung ſelbſt vollzogen hätte. Das
wäre das erſte Mal in der Weltgeſchichte, daß ein Menſch ſolches
vollbrächte, dann wäre Paulus wahrlich der zweite Stifter des
Chriſtentums. Dieſe Anſchauung läßt uns kalt und unbefriedigt.
Nein, in Paulus leuchtet uns göttlicher Abglanz entgegen,
Chriſtus hat ihn zu ſeinem Zeugen gemacht. Jn der lebhaften
Beſprechung betonte Herr Geheimrat D. Hering das Alte
Teſtament als bodenſtändiges Element der pauliniſchen Predigt
und den Unterſchied zwiſchen heidniſchem und altteſtamentlichem
Prophetentum. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt wollte
dem Bouſſetſchen Wort: Das Evangelium, der Erbe der Völker,
und dem Gedanken: Chriſtus, die Erfüllung der Geſchichte, nicht
alle Berechtigung abgeſprochen wiſſen und betonte, daß Gott auch
im Heidentume ſeine Wege gehabt habe. Herr Prof. D. Feine
glaubte, daß Bouſſet der volle Glanz der Perſönlichkeit Chriſti
doch nicht aufgegangen ſei. Herr Prof. D. Haußleiter rühmt
Paulus als Religionspſhchologen und glaubt, daß die aſiatiſchen
Völker uns ſpäter noch manchen wertvollen Beitrag zur chriſt-
lichen Erkenntnis liefern werden. Mit Dankesworten ſeitens
des Dekans D. Kattenbuſch im Namen der Fakultät und des
Herrn Pfarrers Schollmeherim Namen des Pfarrervereins
und Gebet wurde der erſte Fakultätstag geſchloſſen, dem weitere
folgen ſollen. Der reichhaltige Feineſche Vortrag wird als Heft
in der Sammlung des Pfarrerbvereins im Druck erſcheinen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
g. Aus dem Saalkreiſe, 28. Oktober. (Be endete Herbſt-

beſtellung und Saatenaufgang.) Die Herbſtbeſtellung
gilt nun auch auf den größeren Gutsverwaltungen als beendet.
Die Zurichtung der Aecker zur Aufnahme des Samens erforderte
namentlich in letzter Zeit viel Mühe; der Boden war durch die
ſcharfe Oſtluft zu ſtark ausgetrocknet und doppelte Arbeit war
nötig, um ihn klar zu kriegen und einigermaßen ſaatreif herzu-
ſtellen. Der Saatenaufgang iſt ein recht verſchiedener. Bei den
zuerſt beſtellten Feldern iſt der Aufgang ein regelmäßiger, und
die Saat ſteht daher auch in ſattem Grün, da hinreichende Feuch-
tigkeit vorhanden war; bei der ſpäteren Beſtellung iſt hingegen
verſchiedener Samen noch nicht aufgegangen, ſo daß dieſer
Saatenſtand lückenhaft iſt.

Lochau (Saalkreis), 28. Oktober. (Wiſſenſchaftliche
Forſchungen.) Am vergangenen Sonntag waren Herren
aus Leipzig und Merſeburg hier anweſend, ſuchten den Stand-
ort des „Bornhök“ auf und nahmen Unterſuchüngen vor. Der
Vornhök war, wie ſich alte Leute noch erinnern können, ein Berg,
der der Form nach einer Butterglocke glich, am Fußende etwa
vier Morgen umfaßte und ca. 30 Meter hoch war. Auf der Berg-
kuppe ſtand eine Rüſter. Der Berg iſt abgetragen worden, womit in den 40er Jahren des vorigen ehrten begonnen
wurde und womit man Ende der 80er Jahre fertig geworden iſt.
Der Grund und Boden gehört zur Gemeinde Pritſchöna. Bei den
Abtragungsarbeiten ſah man, daß der Berg von Menſchenhänden
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worden. Nach den For ger hat man es mit einer heidniſchen
Grabſtätte zu tun; gleichzeitig diente der Berg auch als Signal-hügel durch u erbindung mit anderen Erhöhungen in
der weiteren Umgebung. Die Herren begaben ſich von hier nachBurg i. A. und r um weiteren gorſchungen obguliegen.

g. Lochan (Saag kreis), 28. Oktober. (Beendetes Rüben-
roden,.) Das Rübenroden auf hieſigem Rittergute iſt am Mittwoch
beendet worden. Die Ernte iſt beſriedigend ausgefallen. Die Rüben
werden in der Zuckerfabrik Körbisdorf verarbeitet, da das hieſige
Rittergut von dieſer Verwaltung gepachtet iſt. Die Verfrachtung ge
ſchieht auf Bahnhof Gröbers.

g. Dieskau (Saalkreis), 28. Oktober. (Fiſ We In ver
gangener Woche wurde der zum hieſigen Rittergute gehbrige große Teich
ausgefiſcht derſelbe war reich beſetzt mit Karpfen und dine weshalb
auch der Fang ergiebig ausfiel auch eine Partie Weißfiſche ging ins
Netz. Die Karpfen hatten an Gewicht nicht zugenpinmen, vie man
erwartet hatte die Weißfiſche kamen meiſt wieder in den Teich.g. Vrugdorf (Saalkreis), 28. Oktober. (Landung eines
Avlatikers.) Am Mittwoch nachmittag gegen 4 ühr landete
auf dem Dieskauer Rittergutsfelde vor dem Parke ein Aviatiker glatt.
Der Führer des Aeroplans konnte ſich nur ſchwer deutſch verſtändlich
machen. Man konnte jedoch entnehmen, daß er geglaubt habe, der im
Rittergutsparke befindliche etwa 60 Morgen große Teich ſei ein großer
See als ihm der Sachverhalt erklärt war, daß jenſeits des Teiches
das gleiche Gelände ſei wie vor demſelben, ſtieg er, von hilfsbereiten
Leuten unterſtützt, wieder in die Lüfte. Das Je nahm die
Richtung Dieskau (Ort) und dann längs der Straße Grbbers-Leipzig
dasſelbe fuhr mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß es bald den Augen ent
ſchwand, während das Surren des Motors noch lange hörbar war.
Dem Vernehmen nach handelt es ſich um den Aviatiker Poulain.

g. Weſenitz (Saalkreis), 28. Oktober. (Das Eichhörn-
chen im Federſack.) Ein hieſiger Einwohner hatte auf den
Wieſen ein Eichhörnchen eingefangen, dasſelbe in einem Draht-
bauer untergebracht und auf ſeinen Heuboden geſtellt. Nach
einigen Tagen war das Tierchen aus ſeinem Gefängnis ver-
ſchwunden und alles Suchen verlief reſultatlos. Nach etwa
14 Tagen betrat der Beſitzer wieder den Voden und ſah, daß um
einen Gänſefederſack, der dort aufgehängt war, recht viel Federn
loſe am Boden lagen. Bei näheren Nachforſchungen ergab ſich,
daß in den Sack ein Loch gefreſſen war; auf den Federn hatte
ſich das Eichhörnchen wohnlich eingerichtet und befand ſich äußerſt
mollig; denn auch für Wintervorrat hatte es geſorgt, indem das
Tierchen die Aepfelkammer aufgeſtöbert und eine ſtattliche Zahl
kleiner Früchte in den Sack getragen hatte. Jnzwiſchen hat das
Tierchen ſeine goldene Freiheit wieder.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 28. Oktober. (Feld-
aufkäufe zum Kohlenabbau.) Zwei auswärtige Ge
ſellſchaften, von denen ſich die eine in Berlin befindet und die
andere bei Mücheln bereits Kohlenfelder beſitzt, haben mit den
hieſigen Feldbeſitzern auf dem Katzenberge Verträge abgeſchloſſen
zwecks Ankaufs der Felder zum Kohlenabbau. Mit dem Ritter-
ute iſt ein Vertrag zuſtande gekommen. Die kleineren
lächen umfaſſen etwa 50 bezw. 40 Morgen; das Ritterguts-

areal iſt erheblich größer. Der Preis ſtellt ſich auf durchſchnitt-
lich 3000 Mk. pro Morgen. Bei der einen Abmachung ſoll, wenn
der r perfekt wird, bereits mit der erſten Ratenzahlung
von 300 Mk. am 1. Juli 1911 begonnen werden. Die Zahlungen
erfolgen dann jedes folgende Jahr in derſelben Höhe bis zur Ab-
ſchlußzahlung. Bei der anderen Abmachung ſoll die erſte Raten
zahlung erſt 1913 beginnen. Werden die Felder in Angriff
genommen, erfolgt ſofort die volle Zahlung.

Möderau, 27. Oktober. (Diebſtahl.) Kürzlich nachts
wurden aus den Schlafräumen der Polen des Gutsbeſitzers Strumpf
ein Koffer mit Kleidungsſtücken, eine Uhr und Kette und 30 Mk. bar
geſtohlen. Die Täter ſind über das Tor zum Fenſter hineingeſtiegen.
Obwohl der Diebſtahl bald bemerkt wurde, konnte man doch die Täter
nicht mehr erwiſchen. Schon im vorigen Jahre wurde hier ein-
gebrochen.

t Beeſenlaublingen, 28. Oktober. (Von der Ernte.) Jn-
folge der anhaltenden Trockenheit geht die Zuckerrübenernte
ſehr ſchwer von ſtatten. Da bei der Härte des Bodens die Rüben
durch das Graben vielfach abgebrochen werden, ſo ſind die Beſitzer ge
zwungen, die viel Spannkraft erfordernden Rübenheber gehen zu
laſſen. Die kleineren Landwirte ſind mit der Ernte bereits ſertig,
während die größeren Güter noch etwa 14 Tage zu tun haben. Die
Zuckerrüben haben ſich in den letzten Wochen noch gut entwickekt und
wird auf eine Ernte von 175--190 Zentner pro Morgen gerechnet Einzelne
Morgen haben auch 200 Zentner und darüber gebracht, das ſind aber
Ausnahmen. Zuckerrübendiebſtähle ſind wieder an der
Tagesordnung. Jn den meiſten Fällen gelingt es leider nicht, die
Täter zu ermitteln. Die Getreidebeſtellung iſt hier größten
teils beendet und wäre für die Saaten ein durchdringender Regen
erwünſcht.

W. Tentſchenthal, 27. Oktober. (Feuer.) Geſtern morgen
brannten hier die Scheune und Teile eines Wohnhauſes der Mühle in
Oberteutſchenthal ab. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Delitzſch, 27. Oktbr. (Kleinbahn Crenſitz Croſtitz.)
Es iſt angeregt worden, zur Uebernahme der vier Kilometer langen
Strecke der Kleinbahn Crenſitz--Croſtiz, deren Zwangsverſteigerung
beantragt iſt, eine Geſellſchaft zu begründen, an der ſich
ler der Staat als auch die Provinz zu je einem Drittel beteiligen
ollen. Behördlicherſeits iſt daher kürzlich an alle intereſſierenden

Gemeinden die Anfrage gerichtet worden, ob und inwieweit ſich
dieſe behufs Aufbringung der zur Uebernahme erforderlichen Koſtenu beteiligen gedenken. Wie es ſcheint haben die betreffenden Gemeinden

eſchloſſen, zunächſt eine abwartende Haltung einzunehmen.

r. Weißenfels, 28. Oktober. (Die Fiſcher-Jnnung) zu
Weißenfels feiert morgen Sonnabend ihr 880 jähriges Beſtehen.
Sie dürfte wohl eine der älteſten Körperſchaften im Deutſchen
Reiche ſein.

Nordhauſen, 27. Oktober. (Strafkammer. Selbſt-
mord durch Vergiftung. Gasexploſion. Ge-
nehmigung des Kanaliſatiosprojektes.) Jn der geſtrigen
Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde der 18jährige Landwirtsſohn
Alfred Oſterloh aus Hohlſtedt (Kreis Sangerhauſen) wegen fahr-
läſſiger Tötung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, Er hat am
Abend des 8. September d. J. in die dortige Kaſerne der polniſchen
Arbeiter und Arbeiterinnen, die dort eng und tanzten, durch das
Fenſter einen ſchweren Stein geworſen, der die 18jährige polniſche

Hammern, Waffen und dergleichen ſind Muſeen zugetellt

29. Oktober 1010.

Arbeiterin Antonie Kowalska ſo hart traf, daß ſie einen Schädelbruch
erlitten hat und an diefem nach wenigen Tagen geſtorben iſt. Geſtern
hat hier ein 17]ähriges Dienſtmädchen Selbſimord aus Anlaß über
eine leichtſinnige Tat dadurch verübt, daß es die Säure aus einer
elektriſchen Batterle getrunken und ſich dadurch vergiſtet hat. Das
leichtſinnige Mädchen hatte ſeinem Schatze, einem hieſigen Schloſſer
geſellen, den Hausſchlüſſel ſeiner Dienſtherrſchaft übergeben, damit er
einen Nachſchlüſſel nach demſelben anfertige, um nicht immer von der
Herrſchaft den Hausſchlüſſel zu nächtlichen Ausflügen erbitten zu
müſſen. Als geſtern abend der Klempner Wiemann mit der Legung
der Gasrohre in der l „Edelweiß“ fertig c en
nahm er eine Ableuchtung der Gasrohre vor. Als er ein Streichholz
anzündete, erfolgte eine heftige Exploſion des ausgeſtrömten Gaſes,
wobei die Fenſter zertrümmert und mehrere Gegenſtände in, Brand
geſetzt wurden. Der Klempner erlitt ſtarke Brandwunden an den

änden und der Beſitzerin wurden die Haupthaare verſengt. Bei demſt en Magiſttat ſt die Mitteilung eingegangen, daß das Projekt
der Kanaliſation unſerer Stadt von den uſſichtsbehörden genehmigt

worden iſt.
X Calbe a. S., 27. Oktober. (Kreisſynode.) Bei der am

Moniag nach voraufgegangenem Gottesdienſt im hieſigen Rathauſe ab
r Kreisſynode, bei welcher Superintendent Liz. Kohl

midt den Vorſitz führte, erſtattete Paſtor Weißpflock den
Ephoralbericht. Daraus iſt hervorzuheben, daß in der Stephanl
Gemeinde zu Calbe a. S. der Einzelkelch eingeführt iſt. Ueber
tritte aus der katholiſchen Kirche zur evangeliſchen ſind vier zu ver
zeichnen, ferner iſt eine Jüdin getauft und damit zur chriſtlichen Kirche
übergetreten. Austritte aus der Landeskirche ſind nicht erfolgt.
Oberpfarrer RümlandBarby ſprach über die vom Konſiſtorium
angeregte Frage: „Auf welche Weiſe kann das chriſtliche Haus die
Arbeit der Schule und Kirche für die religiöſe Erziehung der Jugend
unterſtützen Den Bericht über die innere Miſſion gab Paſtor
Dr. Klatten hof Calbe. Jn fünf Gemeinden, nämlich in Aken,
Calbe, Barby, Roſenburg und Löbnitz, ſind Gemeinde
ſchweſtern angeſtellt. Weitere Anſtellungen ſeien wünſchenswert,
nötigenfalls könne für mehrere Gemeinden eine Krankenſchweſter be
rufen werden. Die Synode bewilligt von der 408 Mk. betragenden
Kollekte für Zwecke der inneren Miſſion, 100 Mk. werden für
kirchliche Zeitſchriften ausgeworſen. Der Synodalvorſtand, be
ſtehend aus den Mitgliedern Boye, Dr. Zehlke, Weißpflock,
Nicolai und Ehrig, wird wiedergewählt.

Magdeburg, 28. Oktober. (Stadtratswahl.) Die
Stadtverordneten haben den Landesrat Claus Danzig zum be-
ſoldeten Stadtrat (an Stelle des früheren Stadtrats, jetzigen Ober-
bürgermeiſters Scholz in Danzig) gewählt.

Stendal, 27. Oktober. (Der Beleidigungsprozeß
des Landrats v. d. Schulenburg gegen den
Gutsbeſitzer Sültmann.) Jn dem Beleidigungsprozeſſe des
Landrats v. d. Schulenburg gegen den Gutsbeſitzer Sültmann-
Rohrberg wurde dieſer von der Strafkammer wegen Beleidigung des
Landrats v. d. Schulenburg in einem Falle zu 400 Mk. Geld-
ſtrafe bezw. 40 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Schöffen
gericht Beetzendorf hatte ſeinerzeit wegen zweier Fälle auf dieſelbe Straſe
erkannt. Der Gutsbeſitzer Sültmann hat ſich, wie aus der Ver
handlung und der Urteilsbegründung hervorging, darüber ge-
kränkt gefühlt, daß ihn der Landrat von der Schulenburg nicht
an Stelle des bisherigen Amtsvorſtehers Gruß-Rohrberg zum
Amtsvorſteher ernannt hat. Sültmann, der mit 700 Morgen
Land der größte Gutsbeſitzer ſeiner Gemeinde iſt, gehörte auch
dem Kreistage als Mitglied an, ward aber nach Ablauf ſeiner
Amtszeit nicht wieder gewählt. Ueber alles dies mag Sültmann
ſich ſehr aufgeregt haben, aber anſtatt ſeinen Zorn zu beſchlafen,
richtete er Eingaben und Beſchwerden an die Behörden, in denen
er den Vorwurf gegen den Landrat erhob, daß dieſer ihm aus
perſönlichem Uebelwollen hinderlich geweſen wäre. Er, Sült-
mann, ſei ungerecht behandelt worden, und er wäre ſchutzlos. Be-
zeichnend für die Abneigung des Angeklagten gegen den Landrat
von der Schulenburg iſt die Aeußerung gegenüber Herrn von
Kneſebeck: „Jch bin Gegner der Schulenburgs.“ Dieſe Angelegen-
heit hat auch noch gewiſſe politiſche Folgen gehabt: Sültmann
war früher Vertrauensmann des Bundes der Landwirte. Als
nun ſeine Angelegenheiten mit dem Landrat von der Schulen-
burg eine für ihn üble Wendung nahmen er iſt auch aus dem
Bunde der Landwirte ausgeſchieden worden da ging er ins
Lager des Bauernbundes über, und dieſer hat nichts eiligeres zu
tun gehabt, als ihn zum Reichstagskandidaten gegen den bis-
herigen Vertreter Herrn v. Kroecher zu beſtimmen.

M. Mühlberg (Elbe), 27. Oktober. (Normierung der
Kommunalbeamtengehälter.) Die hieſigen Stadtver-
ordneten haben, nachdem ſie bisher ſtets eine Neuregelung der Kom
munalbeamtengehälter abgelehnt, in ihrer letzten Sitzung der vom
Magiſtrat vorgelegten Neuordnung zugeſtimmt. Die neue Skala
bezieht ſich auf die Gehälter des Kämmerers, des Kontrolleurs, des
erſten Polizeiaſſiſtenten und des Polizeiwachtmeiſters. Das Gehalt des
Bürgermeiſters iſt bereits vor einem Jahre bei Neubeſetzung der Stelle
fixiert worden.

Gröbitz, 27. Oktober. (Rohe Burſchen.) Ein Radfahrer
aus Weißenfals, der am Sonntag abend vom Kirchweihfeſte in Stößen
heimkehrte, wurde auf der Chauſſee zwiſchen Prieſtädt und
Gröbitz von rohen Burſchen trotz inſtändiger Bitten ſchwer
gemißhaudelt. Er wurde vom Rade geriſſen, in den Chauſſee
graben geworfen und durch Schläge und Meſſerſtiche arg zu
gerichtet. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Löbnitz a. d. L., 27. Oktober. (Maul- und Klauen-
ſeuche.) Unter den in dem früheren Eckſteinſchen Gehöfte ein-
geſtellten Kühen der verw. Frau Gutsbeſitzer Bethmann hier
iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtge-
ſtellt worden.Leipzig, 28. Okt. (Stadtverordnetenwahl. Beim
Spielen tödlich verunglückt.) Bei der Stadtverordneten
wahl in Leipzig wurden geſtern in der dritten Abteilung die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt. Beim Spielen tödlich ver
unglückt iſt geſtern der im zehnten Jahre ſtehende Sohn Hans des
Oberpoſtaſſiſtenten Tierbach. Der Knabe ſtürzte von der
Schaukel und zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu, an
deſſen Folgen der arme Junge nach zwei Stunden verſtarb.

W. Frankenhauſen, 27. Oktober. (Bei der Landtags
erſatzwahl) der allgemeinen Wahlen im 10. Wahlkreiſe (Stadt
Frankenhauſen) für den verſtorbenen Abg. Knopfmacher Auguſt Böttcher
Lernet der Kandidat der Arbeiterpartei, Kaufmann Ernſt Fike,
gewählt.zuſammengetragen war, da ſich Schichten aus ſchwarzem Boden,
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Sunlicht Seife Wäschewohl!
Sunlicht Seife wunclervoll
Sunlicht Seife wirkt brillant!
Sunlicht Seife weltbekannt!
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Auf meine sehenswerte Pelz-Ausstellung beehre mich aufmerksam zu machen.

„Oetting. Horren-Gohpelze

BisamkKkopf mit Biber

Auto -Pelz-Mänte

für Herren u. Damen,
in englischen grossgemust.

Ulsterstoffen.238. MK.
Gr. Steinstr. 12, part. u. I. Et.

Schneiderei u. Kürschnerei
für Herren und Damen

schwarz Bisamrücken mit
Bequeme moderne Faqons,

Damen-Schneiderkleider
mit echt Pelzbesatz, Ietzte Neuheit,

1383. Mk.

lanun Pedfpehet

electrie Bisam, Seal.

Garnituren:
Muffen und Stolen

in echten Pelzsorten,

Baretts und Pelzhüte
pPersianer, Nerz,

Spezialofferte:
canadisoh, Otter Persſanor -Jackett, Wiener Neuheiten365. M. 80 em Polzdecken, Polz- Handschuhe.480. AMK.bee Guanaco- DeckenNerz mit Otter1000. bis 1800. Mk. Damen Polzmäntol vweisitzig mit Tuchbezugausgesuchtes Pelzwerk. von 90. M. an, von IIS. M. an. 145. M.

e

r Die Bezüge der Herren-Gehpelze werden in modernem schwarzen Kammgarn-Cheviot mit Posamenten-Verschnürung ausgeführt! 9

W. Gotha, 27. Oktober. (Die Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum) wählte in ihrer geſtrigen außerordentlichen
Sitzung anſtelle ihres ſeitherigen Vorſitzenden, Domänenrat
Meyer Friedrichswert, der aus Geſundheitsrückſichten zurücktritt, den
ſeitherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, Gutsbeſitzer und Landtags

abgeordneten Schäfer-Eckardsleben, und als ſtellver-
tretenden Vorſitzenden Schultheiß Frenzel Gamſtädt.
Generalſekretär Koch hielt einen Vortrag über „Die Landwirtſchaft in
der Volkswirtſchaft und ihr Einfluß auf das Volkstum“ und Kapitän-
leutnant v. Einem, der Vertreter der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft, über „Die Verwendung der Elektrizität in der Landwirtſchaft“.

44 Oberhof, 28. Oktober. (Ein „koſtbares“ Bukett.)
Sehr teuer ſollte ausgangs der diesjährigen Nachſaiſon einem ver
ſpäteten Kurgaſte ein ſchlichtes Blumenbukett noch zu ſtehen kommen.
Eine im Schulhauſe zur Kur wohnende Dame hatte von dem angrenzenden
Friedhof einen Roſenſtrauß entnommen und war hierbei beobachtet
worden. Die Folge war, daß die Blumenliebhaberin um der
drohenden Anzeige und allen Weiterungen zu entgehen ſich nach
umſtändlichen Verhandlungen ſchließlich dazu verſtand, ein hundert
Mark beim Ortsvorſteher zu entrichten, für welchen Betrag die Schule
einen Herbſtausflug nach der Wartburg auesführte.

W. Eisfeld, 27. Oktober. (Eiſenbahnſache.) Dem Vor-
ſitzenden des Komitees der Eiſenbahnintereſſenten für das obere Werra
tal, dem hieſigen Bürgermeiſter Pfeiffer, ging geſtern von der Staats
regierung in Meiningen die Nachricht zu, daß die Regierung den
Plan einer Verlängerung der Eiſenbahn von Scheibe über
Schalkau, Oeslau nach Coburg nicht fördern werde.

W. Sondershauſen, 27. Oktober. (Landtagsvorlagen.)
Dem Vernehmen nach werden dem Landtage die folgenden Vorlagen
zur Beratung und Beſchlußfaſſung zugehen Denkſchrift betr. Be
teiligung des Staates an neuen Kaliwerken; Denfſchrift betr.
Gewährung einer Staatshilfe an die Stadt Arnſtadt zu den Reſtau-
rierungskoſten der Liebfrauenkirche; Denkſchrift betr. Verkauf
von ſtaats- nuud kammerfiskaliſchen Geländen in
Bebra und Maſſerberg Denkſchrift betr. Bereitſtellung von außer
etatsmäßigen Mitteln für eine Erweiterung der Bureauräume des
hieſigen Amtsgerichtes, der Staats hauptkaſſe und
des Kataſteramtes.

Greiz, 28. Oktober. (50jährigesGeſchäftsjubiläum.)
HOrahtnachricht.) Die hieſige Textilwarenfirma Gebrüder Albert
feierte heute ihr 50jähriges Geſchäftsjubilänum. Aus dieſem
Anlaß ließen die Jnhaber der Firma unter ihr geſamtes Perſonal den
Betrag von 50 000 Mark zur Verteilung bringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle a. S. Zum Zwecke der Habili-

tation in der juriſtiſchen Fakultät wird am Sonnabend, den 29. Ok-
tober, 12 Uhr mittags in der Aula der Univerſität Herr
Dr. jur. Karl Polenske ſeine Antrittsvorleſung: „Zwei Probleme des
Eigentumsrechts“, halten.

c

he. Hochſchulnachrichten. Aus München wird uns geſchrieben
An der Techniſchen Hochſchule in München wurde der a. o. Profeſſor
der techniſchen Phyſik Dr. Oskar Knoblauch zum ordentlichen
Profeſſor ernannt. Geboren 1862 zu Halle a. S. als Sohn des
verſtorbenen Profeſſors der Phyſik an der Halleſchen Univerſität
Dr. Hermann Knoblauch, promovierte er 1887 in Bonn und
habilitierte ſich 1891 in Erlangen als Privatdozent für Phyſik. 1896
erhielt er die venia legendi für Phyſik und phyſikaliſche Chemie in
Leipzig und vier Jahre ſpäter die Ernennung zum a. o. Profeſſor da
ſelbſt. Jm Frühjahr 1902 folgte er einem Rufe auf die neuerrichtete
a. o. Profeſſur für techniſche Phyſik an der Münchener Techniſchen
Hochſchule. Der Senior der katholiſch theologiſchen Fakultät der
Univerſität Tübingen, Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe
Dr. theol. et phil. Johannes Evangeliſt v. Belſer begeht am
30. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ein geborener Württem-
berger. Der bisherige techniſche Leiter der chemiſchen Fabrik von
C. A. F. Kahlbaum in Berlin Dr. phil. Adolf Bannow wurde
zum Profeſſor ernannt. Dr. Bannow iſt 1844 zu Wismar in
Mecklenburg geboren. Dr. Karl Baedecker, Privatdozent und
Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Jena, iſt zum
a. o. Profeſſor ernannt worden. Er iſt 1877 in Leipzig geboren.
Aus Poſen ſchreibt man uns: Profeſſor Dr. phil. Karl Fredrich,
Oberlehrer am Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium in Poſen und Dozent
für Archäologie an der Kgl. Akademie daſelbſt, wurde zum Gymnaſial-
direktor in. Küſtrin ernannt. Fredrich iſt 1871 zu Stettin geboren.
Generaloberarzt Profeſſor Dr. med. Albert Köhler, ordentlicher
Profeſſor an der Kaiſer Wilhelms Akademie für das militärärztliche
Bildungsweſen und Privatdozent für Chirurgie an der Berliner
Univerſität, vollendet am 29. d. Mts. das 60. Lebensjahr.

Paris, 28. Oktober. Die Mitglieder der Académie Goncourt
beſchloſſen, die Schriftſtellerin Judith Gauthier, die Tochter des Dichters
Theophil Gauthier, in ihre Akademie aufzunehmen.

n. Cöthen, 28. Okt. Der Bachverein, die vornehmſte der
hieſigen Chorvereinigungen, brachte geſtern abend unter der Leitung

des Herzoglichen Muſikdirektors Robert Hövker die gewaltige Ton
ſchöpfung Max Bruchs „Odyſſeus“ in vollendeter Weiſe zur Auf
führung. Als Soliſten wirkten mit Frau Wilhelmine NüßleDresden
(Alt), Frl. Oda Begas Cöthen (Sopran), Herr Peter Gras Berlin
(Bariton), Herr Fritz Zacharitz Cöthen (Baß). Eine neue
Kompoſition des Herzoglichen Hofkapellmeiſters Franz Mikorey,
„Soldatenlied“ betitelt, ſoll durch die Liedertafel Cöthen und
Deſſau und den Heſſiſchen Geſangverein (Deſſau) im November hier
zur Uraufführung gelangen. Der Komponiſt wird ſein neueſtes Werk
ſelbſt dirigieren.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Kongreß von Oberpoſtaſſiſtenten.

Der erſte Vertretertag der Vereinigung der Oberpoſt- und Tele
graphenaſſiſtenten fand in Leipzig ſtatt. Dem Verbande gehören
26 Ortsgruppen an mit über 2000 Mitgliedern. Aus den Verhand
lungen ſind folgende Punkte erwähnenswert: Der Hauptvorſtand
wurde beauftragt, beim Staatsſekretär vorſtellig zu werden, daß durch
zeitigere Verleihung des Sekretärtitels und Gewährung einer Znlage
eine Wiederhebung des Standes eingeleitet werde, ferner, daß der
Titel „Kanzliſt“ oder „Kanzleiſekretär“ durch die Bezeichnung Ober
poſtaſſiſtent erſetzt werden möge und das Wohnungsgeld viertel-
jährlich gewährt werde.

Madrid, 28. Oktober. Der internationale Kongreß
zur Bekämpfung des Mädchenhandels nahm einen Be-
ſchluß zur Herbeiführung einer internationalen Konvention über die
Heimbeförderung verſchleppter Frauen an.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Grubenſteigern Franz Herzer zu

Sandersdorf im Kreiſe Bitterfeld und Ludwig Mödig zu Seeben im
Saalkreiſe, dem Maſchinenwärter Karl Henze zu Ramſin im Kreiſe
Bitterfeld, dem Häuer Karl Winterfeld zu Kalbe a. S., dem Keſſel-
wärter Wilhelm Eimecke zu Neugattersleben im Kreiſe Kalbe, dem
Apparateſührer Auguſt Kahmann, dem Fabrikhofaufſeher Wilhelm
Henkel, dem Maurer Bernhard Beume, dem Zuckerbodenarbeiter
Wilhelm Heckmann, ſämtlich zu Neuwegersleben im Kreiſe Oſchers-
leben, dem Fabrikaufſeher Nikolans Ritter, dem Kontorboten Karl
Demuth, dem Keſſelvocheizer Franz Thein, ſämtlich zu Wulfer-
ſtedt im genannten Kreiſe, den Grubenarbeitern Gottlob Matthes
zu Döbern im Kreiſe Bitterfeld und Karl Heßler zu Niemegk im
genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Techniker
Wilhelm Möller zu Hildburghauſen die Rettungsmedaille am Bande,
ferner, dem Kaufmann Walter Morgenſtern in Magdeburg der
Charakter als Kommerzienrat,

Sport und Jagd.
Die Graditzer Herbſtauktion findet am 2. November vor-

mittags 10 Uhr 45 Min. ſtatt, und zwar zum erſten Male nicht im
Hauptgeſtüt Graditz, ſondern in Hoppegarten. Da diesmal nur
15 Pferde aus dem fiskaliſchen Rennſtall ausrangiert werden, ſo dürften
bei der großen Nachfrage wieder hohe Preiſe erzielt werden.

Die Weinbergſche Gewinnſumme hat mit Schluß der Saiſon
die Vierhunderttauſend noch überſchritten. Sie beläuft ſich nach dem
Doppelerfolg des Waldfrieder Stalles mit Droll und Gargantua
am Hoppegartener Schlußtage auf 416 224 Mk.

Eine Verſteigerung von engliſchen Mutterſtuten, die der
Norddeutſche Zuchtverein vor einiger Zeit in England angekauft hat,
fand in Hoppegarten ſtatt. Es handelte ſich um fünf Stuten
mit drei Fohlen, die im ganzen 61 500 Mk. brachten. Den höchſten
Preis von 16300 Mk. legte A. v. Schmieder für die 1903 geborene
Jſinglaß- Tochter Jlluſtrious an Fürſt Hohenlohe Oehringen
kaufte für die Summe von 12 400 Mk. das Hengſtfohlen vom
Jſinglaß a. d. Ravens-Pride.

g. Dölban (Kr. Delitzſch), 28. Oktober. (Treibjagd.) Beim
Abtrieb der hieſigen Gemeindejagd wurden 209 Haſen und einige
Hühner erlegt. Das Revier umfaßt zirka 700 Morgen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
27. Oktober. Angekommen: „Galicia“ 26. Okt. in Santos. „An-
tonina“ 26. Okt. in Progreſo. „Schwarzburg“ 26. Okt. in Colon.
„Aragonia“ 27. Okt. in Dalny. „Sithonia“ 27. Okt. in Port
Said. Abgegangen: „Thuringia“ 24. Okt. von Montevideo.
„Spreewald“ 26. Okt. von Coruna. „Bulgaria“ 26. Okt. nach
Manila. „Sicilia“ 26. Okt. von Djeddah. Präſident Grant“
26. Okt. nach Hamburg. „Hohenſtaufen“ 27. Okt. von Cuxhaven.
„Patricia“ 27. Okt. von Cuxhaven. „Habsburg“ 25. Okt. nach
Hamburg. „Piſa“ 27. Okt. von Cuxhaven. „Deutſchland“
27. Okt. von Cuxhäven. Paſſiert: „Otavi“ 27. Okt. Dover.
„Arabia“ 26. Okt. Perim. „Sambia“ 27. Okt. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

27. Oktober. „Prinz Heinrich Mittwoch von Marſeille ab.
„Horck“ Donnerstag in Schanghai an. „Köln“ Donnerstag tn
Bremerhaven an. „Lützow“ Mittwoch in Penang an. „Schles-
wig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Main“ Mittwoch von Balti-
more ab. „Rhein“ Mittwoch Capes Henry paſſ. „Roland“ und
„Norderney“ Mittwoch von Funchal ab. „Oldenburg Mittwoch
von Las Palmas ab. „Gießen“ Mittwoch in Santander an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch von Cherbourg ab.
„Coburg“ Mittwoch von Buenos Aires ab. „Tübingen“ Don-
nerstag von Antwerpen ab. „Neckar“ Donnerstag in Bremer-
haven an. „Göttingen“ Mittwoch Perim paſſ. „Bülow“, „Gnei-
ſenau“ und „Zieten“ Donnerstag in Antwerpen an. „George
Waſhington“ Donnerstag Scilly paſſ. „Derfflinger“ Donners-
tag in Suez an.

Woermann-Linie. Hamburg, 27. Oktober. „Togo“ Mitt-
woch von Monrovia ab. „Otavi“ Donnerstag Dobver paſſ.
„Jeannette Woermann“ Donnerstag Dover paſſ.

Görſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Kohlen und Eiſeninduſtrie.
Jn der Generalverſammlung des Eiſen und Stahl-

werks Hoeſch, die am 27. er. in Dortmund ſtattfand, führte
Generaldirektor Kommerzienrat Springorum aus, daß das
Ergebnis des erſten Vierteljahres des neuen Geſchäftsjahres
befriedigend ſei. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr ſeien, ſoweit man es überſehen könne, und wenn
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eine Störung brächten, nicht
ungünſtig. Die Fragen, die in der nächſten Zukunft un-
ſtreitig die ſtärkſte Einwirkung auf unſere Kohlen und
Eiſeninduſtrie haben müßten, die Verlängerung des
Stahlwerksverbandes und des Kohlenſyndikats,
würden, obwohl die Vorverhandlungen ſchon begonnen hätten,
vorausſichtlich den Geſchäftsgang dieſes Jahres unberührt laſſen.
Ob eine befriedigende Löſung möglich ſei, entziehe ſich einſtweilen
gänzlich der Beurteilung. Es ſtehe aber feſt, daß diesmal
Schwierigkeiten zu überwinden ſein würden, wie
ſie noch nicht beſtanden hätten. „Wir bleiben bemüht, an den
Einigungsbeſtrebungen nach Kräften mitzuarbeiten, halten es
aber für notwendig, einen ungünſtigen Ausgang ernſtlich ins
Auge zu faſſen und, ſoweit in einem ſolchen Falle Vorſorge ge-
troffen werden kann, uns auch hierauf einzurichten,“ ſo ſchloß
der Vortragende.

Die Bismarckhütte
Dem Geſchäftsbericht für 1909,/10 iſt u. a. folgendes zu ent-

nehmen: Mit der ſtärkeren Beſchäftigung ſei eine unmittelbare
Aufbeſſerung der Erlöſe reſp. Gewinnreſultate nicht verknüpft
geweſen, da auch die Geſellſchaft bei dem ungezügelten Wett-
bewerbe auf dem Montanmarkte für ihre einzelnen Abteilungen
Verkäufe auf weite Sichten zu billigen Preiſen habe vornehmen
müſſen. Die für den Ausbau der Werke erforderlichen Mittel
ſollen durch eine auf Falvahütte hypothekariſch ſichergeſtellte
44 prozentige, à 103 Proz. rückzahlbare Oligations-
anleihe in Höhe von 6000000 beſchafft werden. Die
Verſtändigung unter den Roheiſenproduzenten habe zur Stärkung
der allgemeinen Marktlage beigetragen. Die Geſellſchaft ſei
gleich anderen Eiſenhütten auf längere Zeit mit Arbeit in allen
Abteilungen verſehen und rechne mit der demnächſtigen Aus-
nutzung aller ihrer Betriebsanlagen und, damit Hand in Hand
gehend, mit der Erzielung regulärer Geſtehungskoſten. Wenn
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten würden, ſo ſtehe als
dann eine beſſere wirtſchaftliche Ausnutzung der inveſtierten
Kapitalien zu erwarten. Der Abſatz der verkauften Produkte
habe im verfloſſenen Geſchäftsjahre 30630 1582 A. gegen

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Patentanwaltsbureau Sack,
LEIPZTIG, Brühl 2.

Patent-Anwälte: Ing. O. Sack, Dr. Ing. F. Spielmann.
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DeBRSSOWird seit beinahe 20 Jahren ständig
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Grosse Tube: 1 Mark.
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28 295 140 im Vorjahre ergeben. Die Dividende t
7 Proz. (i. V. 9 Proz.) bei 1500000 A (1 300 000 Ab-
ſchreibungen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen 4 000 000 vollgezahlte Aktien Serie D, 4900 Stück à 1000
Nr. 12 001--16 000 der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Boden-
Kredit-Bank in Köln a. Rh., ab 1. Januar 1910 mit 25 ab
1. Oktober 1910 voll dividendenberechtigt.

y. Aus dem Konzern der Niederdeutſchen Bank. Zum
Konkurſe der A.-G. Maſchinenbauanſtalt Alteneſſen
teilte der Verwalter mit, daß im ganzen 214 Forderungen angemeldet
ſind, darunter 10 000 bevorrechtigte. U. a. ſind von Lindner Berlin
20 000 von der Niederdeutſchen Bank 1393 000 von der
Berliner Handelsgeſellſchaft 377 000 Wechſelforderungen und
158 000 aus Obligationen angemeldet. Die Warenſchulden betragen
etwa 90 000 Die aus Wechſeln hergeleiteten Forderungen wurden
ſämtlich beſtritten

4 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen ſtellten ſich im Monat September 1910 wie folgt: Per
ſonenverkehr 21 882,05 Güterverkehr 61 611,35 C. ſonſtige Ein
nahmen 589,53 zuſammen 84 082,93 gegen 78 453,74
im September 1909. Jm Monat September 1910 waren die Einnahmen
mithin um 5628,19 C. höher als im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1909 469 216,89 in der gleichen Zeit des Jahres 1910
449 848,11 im Geſchäftsjahr 1910/11 alſo weniger 19 368,78

y. Die Tendenz der Elbfrachten iſt, wie aus Hamburg gemeldet
wird, wieder feſter geworden, da die Maſſenzufuhren von der See
heraufkommen. Die Frachtrate notierte nach Berlin für Kohlen
25 Pfg., für Getreide 28 Pfg., nach Magdeburg 28 Pfg., nach
Rieſa 38 Pfg. pro 100 kg.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in
Mannheim wurden im Monat September 1910 angemeldet:
437 Schäden auf Unfall (393 Einzel- und 44 Kollektiv-), 853
Schäden auf Haftpflicht, 254 Schäden auf Glas und 32 Schäden
auf Einbruchdiebſtahl.

Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler (e. V,) bringt zur öffentlichen Kennt
nis daß die Standard-Muſter für den Deutſch- Nieder
ländiſchen Getreidekontrakt der Auguſt 1910-Abladungen
von dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am 27. Oktober
feſtgeſtellt ſind.

Das deutſche Kalikontor, G. m. b. H., Berlin, Filiale
Staßfurt, teilt u. a. mit, daß das Oktobergeſchäft bisher einen
durchaus befriedigenden Verlauf genommen habe. Die alte
Stammkundſchaft der zum Kalikontor vereinigten neun Groß-
händler habe zum überwiegenden Teil bereits bei dem Kalikontor
beſtellt oder feſte Beſtellungserklärungen für 1910/11 abgegeben.

y. Heldburg, A.G. Die bekannten Prozeſſe der All-
gemeinen Handels geſellſchaft gegen die Heldburg-
Geſellſchaft betreffend den Agenturvertrag, wonach die Allgemeine
Handelsgeſellſchaft von allen Verkäufen 3 Proz. Proviſion bis
zum Ablauf von 5 Jahren nach Jnbetriebſetzung des letzten Held-
burgwerkes zu erhalten hatte, ſind endgültig durch Vergleich
erledigt. Die Vergleichsſumme von zuſammen 250 000 A betrifft
die Jahre 1910--1912. Ueber den Geſchäftsgang kann
mitgeteilt werden, daß ſich der Abſatz in dieſem Monat gehoben
hat. Die Bankſchulden ſind um ca. 1,5 Millionen Mark zurück-
gegangen. An der Börſe nimmt man an, daß eine Angliederung
e e hen an den Hohenlohe- bezw. Fürſten-Konzern im
Werke ſei.

Die Gewerkſchaft Karlsglück beſchlotz, von der Gewerk-
ſchaft Rudolphus Felder im Betrage von 1 Million zu er-
werben und eine Zubuße von 1 Million Mark auszu-
ſchreiben.

y. Preiserhöhung für Jutefabrikate. Der Verband deutſcher
Juteinduſtrieller beſchloß, von jetzt ab eine Preiserhöhung eintreten zu
laſſen, und zwar Heſſians 8320 um S. Heſſians 245 um
o Tarpaulings, Fine Twilleds und Baggings um
s/10 Pfg. C. und C. S.- und S.-Garne um 1 Mark,
S. S.- und Primagarne um 2!/, Mark.

y. Weſtfäliſche Stahlwerke in Bochum. Das Bruttoergebnis
des Geſchäftsjahres 1909/10 betrug 1 426 753 A. (i. V. 1 568 893
Davon gehen ab für Generalunkoſten und Zinſen 901 268 (795 084
Mark), für Abſchreibungen 986 561 (860 477 ſo daß ein
Verluſt von 463 076 c. entſteht, um den ſich der Vortrag auf
88 922 vermindert.

Dividendeuvorſchläge für 1909/10. BavariaBrennerei
in Altona 5 (i. V. 4 90). Lüneburger Eiſen werk wieder
0. Brauerei Binding in Frankfurt a. M. wieder 9
z Ernſt Engelhardt Nachf. in Pankow bei Berlin

0*

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe

Halle a. S., 28. Oktbr. Sofort: Hamburg 8,95
Magdeburg 9,15 K. Februar März 1911: Hamburg
9,25 Magdeburg 9,45 Februar März 10912:Hamburg 9,50 Ac, Magdeburg 9,70 A. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte

Magdeburg, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,30 8,423.Nachprodukte 759 ohne Sack 6,80 7,00. Tendenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 17,873 17, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 8,72 G, 8,75B. Mai 9,0724 G, 9,10B.
September 8,75G, 8,77 B. Auguſt 9,22 G, 9,25B.
Jan .-März 8,92 G, 8,95B. Okt.-Dez. 9,30G, 9,32 B.

Wochenumſatz: 618 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktbr. 8,67 G. Jan.- März 8,906G.
Novbr. 8,70G. Mai 9,02 G.
Dezbr. 8,756G. Auguſt 9,206G.

Kaffeebericht

Hamburg, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
oteh (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

tober März 47Dezember 48 Mai 46 Tendenz: ſtetig,

Tendenz ruhig

Tendenz: flau.

=„z„r!rkP

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
27. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän
Joh. Schütze, mit Kahn Nr. 602, Schiffer Winterfeld, ſämtlich mit
Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw
Schloſſermeiſter Friſt Kl am in Kl.-Winnigſtedt b. Schöppen

ſtedt. Mühlenbeſitzer und Landwirt Friedrich Schmidt in Uchtdorf
bei Wolmirſtedt, Bez. Magdeburg.

2WochenMarkktberichte.

2 27. Okibr. Futtermittel markt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Jn der letzten Berichtswoche iſt eine Beſſerung der
Abſatzverhältniſſe nicht zu konſtatieren Baumwollſaatmehl iſt etwas
teurer geworden, während die Preiſe der meiſten anderen Futtermittel
unverändert geblieben ſind. Tendenz: abwartend.

bis 1,34

Reisfuttermehl 24——282 Fett und Protern 4,40-—-4,80 ab
4,60-—4,95 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,60 a

mburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,45--2,70 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 4,80--4,70 ab Roggenkleie 4,45 bis

4,75 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,00--4,70 ab Hamburg, r
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,50--2,10 ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,85--7,15 ab Hamburg, 53 bis
88 2 7,15--7,75 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-—-58 J 7,20 7,65 ab Hamburg, 55-—62 J 7,75--8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
8,35--7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protein 5,40--5,70 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38-44 3 Fett und Proteln 4,80--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,30--8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 J Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 4 Fett und Proteln
A. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 J Fett und

Protexn 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 6,30-—-6,70 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Protern 5,60--5,85 ab Hamburg, Malzkeime 5,10 bis
5,80 ab Hamburg, r feed (Maisfutter), weißes, loko 6,25 bis
6,65 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 27. Oktbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

476 Kälber, 754 Schafe und 1815 Schweine. Bezahlt für 50 Kg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 78- 85 (Schlacht

gewicht ausnahmsweiſe b) feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 63-64 mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 60-62 geringe Saugkälber
5458 e) Freſſer 48--52 Schafe: a) Maſt-
lämmer und jüngere Maſthämmel (84--86) AC, ältere Maſt-
hämmel und gut genährte Schafe (80--83) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (74--78) Marſchſchaſe
und Niederungsſchafe (70--73) ziemlich belebt. Schweine:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 54—-55 (Schlachtgewicht
68--70) b) vollfleiſchige über 2 Ztr. 52-55 (66 69) e) voll
fleiſchige über 25 Ztr. AC, Fetttſchweine über 3 Ztr.

6) gering entwickelte 49-—51 (62 64) Sauen und
geſchnittene Eber 47—-51 (60--65) Geſchäft ruhig räumend.
Großhandelspreiſe für friſchesFleiſch das Kilo am27. Oktbr.: a) Rindfleiſch:
Ochſen Ia 1,66 IIa 1,42--1,46 IIIa 1,830 2,34 M Kühe
Ia A, IIa 1,44--1,48 IIIa 1,38--1,42 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,42--1,46 IIa 1,836--1,40 lebhaft. Eingeführtes
Fleiſch am 27. Oktbr. 290 Großviehviertel, 73 Kälber und Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,34-—1,38 IIa 1,28

IIIa 1,20--1,28 b) Kalbfleiſch: Ia 1,56
bis 1,64 IIa 1,40--1,50 Ac, III 1,30--1,40 Schweine
fleiſch Ia IIa A.; langſam.Friedrichsfelde, 27. Oktober. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 21. Oktober bis 27. Oktober.
Geſamtauſtrieb: 97 928 Gänſe, 11380 Enten, Hühner. Verlauf
des Marktes: Geſchäft flott. Markt wurde geräumt, Es wurde
unter 300 Stück: pro Gans 3,00-—4,00 Prima Gänſe bis 4,90 A.
Kleine Gänſe 3,20 pro Ente 1,90--2,25 pro Pute M
pro Huhn, junges altes A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Prüfung von Fleiſchbeſchauern.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern, welche im November

d. Js. in Halle a. S. abzuhalten iſt, habe ich Termin auf
Dieustag, den 8. November 1910,

vormittags 9 Uhr
anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvorſchriften
nur zugelaſſen werden männliche Bewerber, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben;

2. Pgak tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer Sinne
ind

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen theoretiſchen und prak-
tiſchen Unterricht in der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S., Eisleben,
Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche
das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50. Lebens
jahr bereits überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind in Halle a. S.,
Weißenfels, Zeitz und Eisleben durch die PolizeiVerwaltungen,
im übrigen durch die Landräte an den Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 18. Oktober 1910.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 15192. J. V.: (gez.) V. Terpitz.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 31. Oktober 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Nachbewilligung für den Bau der Oberrealſchule. 2. Flucht-
linienänderung an der Kreuzung der York- und Zeppelinſtraße.
3. Ausbau der verlängerten Yorkſtraße zwiſchen projektierter
Moltke- und Zeppelinſtraße. 4. Bauliche Veränderungen im
Grundſtück Mühlgaſſe 5. 5. Entlaſtung der Rechnung der Brum-
hard Stiftung für 1909. 6. Entlaſtung der Rechnung des Fonds
des Bürger-Rettungs-Jnſtituts für 1909. 7. Entlaſtung der
Rechnung der Stiftung der Sparkaſſen- Geſellſchaft für 1909.
8. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Fortbildungsſchule
für 1907 und Nachbewilligung. 9. Entlaſtung der Rechnung der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 1907 und Nachbewilligung.
10. Entlaſtung der Rechnung der kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule für 1908 und Nachbewilligung. 11. Entlaſtung der Rech-
nung des Leihamtes für 1909 und Nachbewilligung. 12. Ent-
laſtung der Rechnung über Erbauung eines Magazißgebäudes für
das Stadttheater. 13. Entlaſtung der Rechnung des Hoſpitals
für 1909. 14. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonto
„Hoſpitalplatz 7, Neubau eines Gasbehälters“. 15. Entlaſtung
der Rechnung über Erbauung eines Pferdeſtalles für die Straßen-
reinigung an der Lauchſtädter Straße. 16. Fluchtlinienänderung
für die Grundſtücke Liebenauer Straße 171--177. 17. Antrag
auf Beantwortung einiger Fragen zur Geſchäftsordnung.

Geſchloſſene Sitzung
18. Wahl je eines Mitgliedes für die Schul- und Ver-

pachtungs Deputation ſowie für den Rechts und Verfaſſungs-
ausſchuß. 19. Wahl von Stadtverordneten Deputierten für die
VerwaltungsDeputationen uſw., in welche die techniſchen Be
triebsleiter als ſtimmfähige Mitglieder berufen worden ſind.
20. Wahl je eines Mitgliedes für die Stadtbau- und Straßen
bahn Deputation ſowie für den Bauausſchuß und je eines Depu-
tierten zur Prüfung der Pflaſterſteinbeſtände und für die Sand-
grube t Goldberge. 21. Wahl von zwei Mitgliedern für das

iKuratoriim der Brumhard-Stiftung. 22. Wahl von drei Mit-
gliedern in die Deputation für den Zoologiſchen Garten. 23. Wahl
von drei BürgerDeputierten in die StadtbauDeputation. 24. Wahl
eines Pflegers für den 9. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. F. V.: Fohrung.

Bekanntmachung.
Unter den in dem früheren Eckſteinſchen Gehöfte eingeſtellten

Kühen der verw. Frau Gutsbeſitzer Bethmann zu Löbnitz a. d.
e iſt der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt

orden.
Halle a. S., den 28. Oktober 1910.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigK.

Bekanntmachung,
die Wahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht betreffend.

Gemäß 8 14, Abſatz 7 des Ortsſtatuts betreffend das Kaufmanns
zu Halle a. S. vom 22. November 1904 und der Wahl-

ekanntmachung vom 23. September 1910 wird zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig ein
gegangen ſind
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a) von den Kaufleuten
zwei Liſten und zwar:

Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende Namen
auf vier Jahre

1. Ernſt Graeb, Kaufmann und Fabrikbeſitzer, in Firma C. Graeb
Söhne, Burgſtraße 4

2. Rudolf Gärtner, Kaufmann, in Firma Roth Gärtner, König-
ſtraße 58,

3. Karl Pritſchow, Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer, Bern
burgerſtraße 28,

4. Otto Blankenſtein, Kaufmann, Leipzigerſtraße 36,5. Willibald Wetterling, Kaufmann, Schnlgerſteaße 23;

auf zwei Jahre
6. Richard Gebitſch, Kaufmann, in Firma Deutſche Streumehl-

Compagnie Alfred Gebitſch Co., Merſeburgerſtraße 43;
die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) C. Wittmann, Kaufmann, Frieſenſtraße 11 I,
b) Theodor Wienrich, Kaufmann, Südſtraße 48 II,
0) Albert Bindſeil, Kaufmann, Königſtraße 59;

Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen:
anf vier Jahre:

Franz Doehler, Kaufmann, Magdeburgerſtraße 10,
Auguſt Ebermann, Kaufmann, Große Steinſtraße 84,
Jakob Fackenheim, Kaufmann, Große Ulrichſtraße 12,
Richard Lincke, Kaufmann, Marienſtraße 2,
Otto Filß, Kaufmann, Landsbergerſtraße 27/28,
Alex Michel, Kaufmann, Marktplatz 18,
Fritz Wittſchiebe, Kaufmann, Germarſtraße 10,
Guſtav Becker, Kaufmann, Marktplatz 23,
Hermann Gittermann, Generalagent, Lafontaineſtraße 23,

Paul Ganzer, Kaufmann, Blücherſtraße 14;
auf zwei JahrePaul Fritzſche, Drogiſt, Delitzſcherſtraße 74;

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) Karl Probſt, Kaufmann, Am Güterbahnhof 5,
v) Georg Uber, Stadtrat, Große Steinſtraße 6,
c) Georg von Mareées, Subdirektor, Wittekindſtraße 11

von den Handlungsgehilfen
fünf Liſten und zwar:

Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende Namen
1. Otto Weiſe, Beamter der „Jduna“, Südſtraße 55,
2. Behrend, Beamter der „Friedrich Wilhelm“, Hoch-

traße 7
die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) Otto Engelmann, Verſicherungsbeamter, 5. Vereinsſtraße 13,
b) Otto Schwenke, Verſicherungsbeamter, Krauſenſtraße 17,
o) Karl Günſch, Verſicherungsbeamter, Lerchenfeldſtraße 7;

Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen:
1. Karl Lindecke, Bevollmächtigter und Kaſſierer i. Hauſe Ge-

noſſenſchaftsbank, Wielandſtraße 20,
Leonhard Kauke, Reiſevertreter i. Hauſe Auskunftei W. Schimmel
pfeng, Weingärten 29,
Fritz Förſter, Buchhandlungsgehilfe i. Hauſe Wilhelm Knapp,
Reilſtraße 113,
Max Ziegler, Handlungsgehilfe i. Hauſe Keferſteinſche Papier
handlung, Landsbergerſtraße 51,
ne Kauſch, Buchhalter i. Hauſe Hermann Knoechel, Goethe

raße 4,
Emil Riedel, Buchhalter i. Hauſe Ernſt Vieweg, Schillerſtraße 38,
Hermann Körting, bevollmächtigter Beamter i. Hauſe Genoſſen
ſchaftsbank, Krauſenſtraße 13,

n en Prokuriſt i. Hauſe G. G. Nicolai, Goethe-
raße 19,

Richard Knoblauch, Geſchäftsführer i. Hauſe Spiritusverwertungs-
Geno ſſenſchaft, Krauſenſtraße 3,

10. Otto Keller, Buchhalter i. Hauſe Konſolidierte Halleſche Pfänner-
ſchaft Göbenſtraße 24

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) Berthold Müller, Korreſpondent, Südſtraße 55,
b) Guſtav Hartz, Verkäufer, Anhalterſtraße 2 pt.
c) Max Neumann, Reiſender, Blücherſtraße 81I;

Liſte Ordnungsnummer 3, enthaltend folgende Namen
Paul Hgſchke, Lageriſt im Hauſe Wilhelm Heckert, Herbartſtraße 7,
Reinhold Reimann, Buchhalter bei der WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAktienGeſellſchaft, Steinweg 33,
Franz Winkler, Prokuriſt im Hauſe Eulner Lorenz, Kron
dorferſtraße 7,
Wilhelm Kohl, Buchhalter bei der Zeitzer Paraffin Solaröl-
Fabrik, Thomaſiusſtraße 48 pt.,
Louis Mendel, Verkäufer im Hauſe J. Lewin, G. m. b. H., Nie
meyerſtraße 1,
Paul Michaelis, Buchhalter im Hauſe Otto Thiele, Jakobſtr. 17,
Friedrich Ulrich, Buchhalter im Hauſe Thiem Töwe, IV. Ver
einsſtraße 12;

die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind
a) Emil Butt, Sekretär, Peſtalozziſtraße 5,
b) Max Kielblock, Geſchäftsführer, Ranniſcheſtraße 2,
e) Hugo Haeder, Buchhalter, Karlſtraße 29;

Liſte Ordnungsnummer 4, enthaltend folgende Namen
Hermann Nilius, Lagerhalter, Kl. Klausſtraße 7,
Johannes Sanow, Reiſender, Geiſtſtraße 5,
Hermann Büchöl, Lagerhalter, Bertramſtraße 18,
Emil Koch, Expedient, Blücherſtraße 10,
Hermann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtraße 6,
Albert Jllgenſtein, s Eichendorffſtraße 17,Richard Bartſch, Lagerhalter, Ludwig- Wuchererſtraße 34,
Felix Graduſchewski, Buchhalter, Frieſenſtraße 9,

Emil Höfer, Lagerhalter, Meckelſtraße 12,
10. Reinhold Kraft, Reiſender, Zenkerſtraße 1;

die Namen der erſten drei Unterzeichner ſinda) Robert Kühn, Lageriſt, Landébergerſtraße 13,

d) Bernhard Friedrich, Kontoriſt, Landsbergerſtraße 13,
o) Wilhelm Kopſch, Kontoriſt, Landsbergerſtraße 59;

Liſte Ordnungsnummer 5, enthaltend folgende Namen:
1. Heinrich Wendel, Buchhalter, Moritzzwinger 1,
2. Paul Pankow, Prokuriſt, Gr. Steinſtraße 9,
3. Heinrich Hagemeyer, Buchhalter, Wegſcheiderſtraße 9,4. r Buchhalter, Schweiſch eſtraße 11 II,
5. Otto Reinſch, Disponent, Vismarckſtraße 1,
6. Wilhelm Liebner, Handlungsgehilfe, Taubenſtraße 9,
7. Wolfgang Helmreich, Brauereivertreter, Bertramſtraße 20 I,
8. Max Stein, Filialleiter, Alte Promenade 8,
9. Fritz Hartmann, Buchhalter, Steinweg 38,

10. Hermann Doebel, Buchhalter, Böllbergerweg 4I;
die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) K. Lehngut, Handlungsgehilfe, Unterberg 17,b) Edwin Jacge, e e öhe 8,
W. Böſenberg, Handlungsgehilfe, Blumenthalſtraße 21 II,

Halle a. S., den 25. Oktober 1910.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.
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n hieſige eie e re gen Ilf r
chränkter lung in e J
g heute eingetra w. uriBüchel in du ers dorf t Ge
ſamtprokura dahin erteilt, daß eremeinſchaft mit einemGef Wie ührer zur ertretung

d rig bef ung et 1910
a e nis gert be 10.
Jn das hieſige iſterAbt. A Nr. 1676 di rma

uhwarenhaus Hand ne in Barth, Hlle g S
iſt heute eingetragen: irmaiſt r in Albin Sert

Ha a. S., d. 21. Okt. 1910.aöniziihec modert Abt. 18

Coldgrube.
Anſtalt für Bereitung von
Kinder u. Säuglingsmilch nach
Prof. Or. Baokhaus iſt umſtände
halber für 32000 Mk. zu verk.
Gefl. Off. u. A. V. 261 an Ann.Exp.
Gründler, Leipzigerſtr. 66 4, erb.

leh beschaffe
rasch und verschwlegen

Käufer und Teilhaber
für jodwede Art [78652

Geschàäſteu. Grundstücke.
Stets vorgemerkt ca, 3000 Ka-
pitalkräftigo Reflektanten für
Geschäfte und Gewerbe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art, daher
oft innerhalb acht Tagen erzielte
Erfolge. Meine Bodingungen
sind äusserst günstig, von jeder-
mann annehmbar. Verlangen Sie
Kosten freien Besuoeh 2weoks
Besichtigung und Rücekaprache.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen Büros auch in
Dresden. A. Hannover, Köln a/Rb.

2 Dienstpferde:

kommen Monta r den S
2 31. d. Mts.,, um 11 Uhr
9 3 vormittags in Kaſerne
2 Roßplatz öffentlich zum Ver

S kauf. III. 36.
299900000090000000009

SchlachtenI ſer des n
August Thurm, Reilſtr.2441] Telephon 507.
Zwiebel u. Cichorienſamen

hat abzugeben [4948
W. RBraune,Domäne Helfta bei Eisleben.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
6877] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

HrennholzPerkaufder nan der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 122 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11.50 Mk. r ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz.

Alle Sorten Felle
kaufenGebr. Dann own o

Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Brenn- u. Sagt-
Kartoffeln,bochreozertig, unſortierte J

vom r e eriert waggonweiſe zur prompten e preis-

wert Paul Otto
Niemeyerſtraße

Halle a. S.,Tel. 3329.

Rasenfelle tut
Iaoh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

heldschrank,
gebraucht, billig zu verkaufen.

Merſeburgerſtraße 49.

legantes Lupé Ware
verkauft ſehr reihe 8234
Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Waſchgefäße,
dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttcherel Sohdlerehof 1, dicht am
Markt. 5 Rabatt. Gegr. 1873.

W BrockhausKonversations Lexſlkon,
neueſte revidierte Ausgabemit Nuß-
baumregal, c neu, da faſt
ger tigt trag brau e ver

ann t im La en.

3 l Ausveriauf J J
wegen Abbruch

Belouohtungs-

Gegenstände
aller Art4963)

des Hauses

zu Spiritus,
Petroleum und
Gasglühlicht.

w. Urne G R. Kogeol Jun. Urehtrane 7

Schnittspargel.
1 Posten Junger Karotten, 4 PId.-Dose 42 P
verschiedener Fisch-Konserven, Hummern,
Neunaugen
Prsiche, Reineclauden usw. 1 Posten Kakao

import. Tees ete. für die

Heute und folgende Tage
xommen im früner (ISCGar Klose schen haden

Grosse Ulrichstr. 55 Gnorm billig zum Vorkauf:
1 Posten Feinste Braunschweiger Gemüse-Konserven, ſeinste Kafſserschoten, junge feineErbsen u. junge Erbsen, Gemüse-Erbsen, Dose Von 23 b

1 Posten Innsge Konhlranai, Dose 18 Pfg.
tg. 1 Posten Brechbohnen Dose 17 Pfg.

1 Posten starker Stangen- und
1 Posten BraunKonl, 4 Pfd.-Dose 38 Pfg.

1 Posten
Oelsardinen, Mittel-, Rſesen- und KRlIeſanten-

fg. an.

1 Posten ſeluster Metzer Mirabellen, ſeinster Braveeren, Kirschen, ApriKosen,
Direktdiv. schokoladen, erstklassige Fabrlkate, e

iruifte des sonstigen Prolses.

1 Posten Marmeladen, Golöos ote. nach echt engl. Art.
Grössere Posten vorzügl. Mosel- und Rheinweine, gut gelagerte ſeine Rot- u. Bordeauxweine

sowie Samos- und Portweine noec sehr bülig.

Noch t Posten Ia. Sardellen en. 100 en. 1 Posten Ia. Kaporn r. 120 e.
1 Postenver Braunschw. Schlackwurs
1 Posten ff. Bouillon-Würfel, 10 Stück. 21 Pfg.

t, Thüring. u. westfäl. Knackwurst.

Eine Herrschaft in Oherlausit,,

h aus 2500 Morgen Acker und Wieſen, 1200 Morgegeſchonten Waldbeſtänden, Eilzugſtation, nahe an S
und zu großer Stadt, iſt verkäuflich. Nur an Se iſt
käufer wird Auskunft erteilt. Anfragen an Rudolf Mosse,

Breslau B. 36. [8217
Obſtverkauf der Saale Dampfſchiffahrt.

2000 Ztr. Aepfel u. Birnen, gute prima Winterware,
große Kahnladung eingetroffen.

Wirtschaſtsobst 6--10 MK, pro Ztr., [8246
Reinetten 12-14 M. pro Ztr.,Gravensteiner u. echte Rorsdorfer 18--20 M. pro Ztr.,

gute Kochbirnen 10-12 M. pro Ztr.,
Essbirnen 15--20 M. pro Ztr.Verkauf in Zentnern u. auch pfundweiſe vom Dampfer „Siegfried“

an der Schifferbrücke. Mit Hochachtung Karl Demmer.

Sohnzahlungsbücher,

25 e ans 50 Stück 100 r. e
Mr. T. 80 Mk. 3.25 Mr. 6.Arbeitabücher,
25 Stück
Mr. D. 95 50 rMt. J.empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdrucherei

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Mr. 7Dir. 7.50

Halle a. 8. Alwin Tletz
Raffinerieetr. 43b. Ferneproohber 666.

n

Metallguss i hen Legiernngen.

Uagerweieemetal, er
Drugk und Tourenszahbl. (7008

Armaturen, selbstgefertigt 68. tet
Alle Reparaturen geh zauber, b

Flügel Kaps Pianos
Albert Hoſfſinann- geh

Empfſehle Für Freitag u. Sonnabend
Kernigen Schmeer S äua. Tö rc.

i u Kasseler Rippespeer.mild gesalzenenPaul Bauermann, Markt 20.
Tol. 1223.

S FPuekdeförderung von Feldarbeitern

übernehmen die

Arbeit Hachweise der bandwirtschaftskammer

zu Halle a. re Nagdeburg, ne
C zu den üblichen Bedingungen. [7969 7

LI. II. ILIILIALI.I. III. IILIIMIILIIIIIIIIIIIIIIIII
m Ziehung am 4. November er.

Lotfte ri e der I. Ton-, Dement- und Kal,-
industrie-Ausstollung in Berlin

100000 Lose. 3658 Gewinne im Gesamtwerte von Mark:

100000Hauptgewinne im Werte von Mark:

5000010 000usw. orto und Liste T
Los 3 Mark önigl. Proues, rio-Einnohmern
und in allen duroh Plakate Fenntlichen Lose- Verkaufsstellen.

Goeneraldebit:

Lose-Vertricbs-Ges., Berlin N. 24.
A. Molling, Hannover.

à H. C. Kröger, Berlin, Friedrichstr. 193 a.
ereerreeeereerreeree

zu haben bei den

ut prinz
ngebote t z

m Kböni 5chaftt mit z f und Torei

iſt bei ca so 000 r e an vertan an r
B. F. 9268 an ad C Mosse, Zefen a. S.

errschaffſiches Nausgrundstück An

Greenorlbopüll en lag tiete
bekommt keineFrosthallen u

gebmerzhalten Plattlügse,

Für kalte u ße:
Kameelbaarfütterung
ganz beſonders zu empfehlen.

Kperial-Anstalt!. Pussleiden

Joh. JajaxyeeK,
Krukenbergſtr. 18. Tel. 1996.

(Broſchüre poſt und koſtenfrei.

Stimmungen
auf Wunsch im Abonnement v.

Reparaturen
von Planos, Fläügeln,

Harmoniums
aller Systeme prompt und

sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Pianofortetabrik,

Halle a. S.
Wochenpflegerin,
langjährig tätig, em u 8

Vr. Knoche, öderburg S 8
bei Staßfurt, Bismarckſtraße 11.

Verlaugte Perſonen.

Pflanzen-Butter-
Margarine. Wir ſuchen für den
Vertrieb unſerer e Produkte
einen bei der in Frage kommenden
Kundſchaft beſtens eingeführten

Vortreter.
Der Vertrieb in tieriſch. g. J
kann mit übern. werden. Gefl. Off.
u. T. d. 285 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht ältere Köchin

J l 7 u. h Küche zum1911; muß gang kräftig,Laſichieg u. energiſch ſein. Lohn

50 Mk. mon. und freie Station.
Meldung m. Zeugn. an
Untffz.- Schule Treptow a. R.

Mamsellgesueh

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen ſuche ich zum 1. Januar
oder 1. Februar eine in der Land
wirtſchaft ſowie in der feinen und
bürgerlichen Küche gründlich er
fahrene Mamſell. Gehalt nach
Uebereinkunft. [8165

Frau Agnes WinLKler,
Rittergut Hainichen b. Schkölen.

Perſonen-Augebote.

Landwirtsſohn, 26 J. alt, ev.,
Abſolv. einer Ackerbauſchule, ged.
Artill., v. 7 end auf b. Fach, m.Rüden u. nſamenbau vertrautew., wenn arg r z. dispon.,
ſußt, t, geſt. auf gute Zeugn. u. Ref.,

1. 1. 1911 Stell. als erſter od.
all. Beamter. Gefl. Off. erb.
Jnſpektor Handschu, Kammergut
Köttendorf b. Mellingen (S.-W.).

mit Kohlolländer, nd Getntſeren
ort. u. Exp. von Gemüſe, ſucht

unt. beſcheid. a zur v.1911 dauernde Steu. Z. w. 281 an d. Er. d. 5 z

Herrſchaftl. Kutſcher, gedienter
t, ar gen t gpteangjährige Zeugniſſe ſofort oder1. drat Stellung. Off. u. C. 13

poſtl. Mücheln bei Mleſeburg.

ledige u. verheir.,ehe 1. 1. Stellg.
jähriger r ſucht ſofort

Stellung durch Richard ner,
ewerbsmäßiger Stellenvermittler,Keine Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Empfehle: 27jähr. Mamſell
15. Nov., 21 jähr, Mamſell 1. Jan.
l bei z. Erlern. der

Rgt. Binneweiss,Jnh. Friearien Giareis,
h Stellenvermittler,ternſtraße 12 I. [8219

Vermietnngen.
Bernhardyſtraße 12, EckeFey nSobnuna,

B. TankKe-Röbl. Zimmer u. müiet

mit Klavierbenutzung ſofort oder
1. 11, aleauerie en.

aßte 17 11 l.
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Sonnabend

Zu dem Todesurteil gegen Crippen. Aus London wird ge
ſchrieben: Der Mörder Crippen iſt für ſein Verbrechen zum Tode ver
urteilt worden und wird, wenn nicht ungewöhnliche Umſtände eintreten,
den Mord an ſeiner Gattin in Vilte Zeit mit dem Verluſt des Lebens
büßen. Während die meiſten Völker, bei denen die Todesſtrafe noch
zu Recht beſteht, die Hinrichtung mit dem Richtſchwert oder Richtbeil
eingeführt haben, beſteht in England noch die am wenigſten ar uch
liche Art des Henkens. Oft wird die Strafe in England nicht mehr
angewendet, da die Todesurteile recht ſelten geworden ſind. Wenudieſe Art der Todesſtrafe auch heutzutage recht barbariſch anmutet, ſo

iſt ſie doch dem modernſten in Amerika eingeführten Hinrichtungsver
fahren durch den C Strom im Intereſſe der Menſchlichkeit
vorzuziehen. Sie wirkt nämlich augenblicklich und ſofort tödlich, während
bekanntlich die Verbrecher, die auf dem elektriſchen Stuhl ihr Leben
laſſen müſſen, nicht ſelten unter den furchtbarſten Quälereien ihr Leben
aushauchen. Ja, es iſt ſchon ſehr oft vorgekommen, daß die Delinquenten
von dem elektriſchen Strom nur betäubt wurden und das furchtbare
Verſahren mehrere Male über ſich ergehen laſſen mußten. Wenn
Crippen ſeinen letzten Gang gehen wird, wird er im Hofe des Ge
fängniſſes das 6 Meter hohe Gerüſt aufgerichtet ſehen, das zur Voll
ſtreckung der Todesſtrafe beſtimmt iſt. Der engliſche Galgen wird oben
durch einen dicken Balken abgeſchloſſen. Jn der Höhe von 3 Metern
über dem Erdboden befindet ſich eine Falltür, die als Standboden für
den Verbrecher dient, Der Verbrecher wird, nachdem er auf den Galgen
hinaufgeführt worden iſt, auf dieſen Fußboden en der bis zum
Beginn der Hinrichtung mit eiſernen Schließen fe v wird. Nun
legt der Henker dem Verbrecher die Schlinge um den Hals, ſo daß ſie
ganz feſt anſchließt. Dann befeſtigt er das andere Ende des ungefähr
drei Meter langen Strickes an dem Haken des Tragbalkens, der das Gerüſt
oben abſchließt. Kaum iſt dieſe Vorbereitung vollendet worden, als ſich
plötzlich in demſelben Augenblick durch eine mechaniſche Vorrichtung die
Falltür unter den Füßen des Verurteilten öffnet, ſo daß dieſer e bar
durch die Oeffnung drei Meter tief hinabſtürzt und am Halſe hängen
bleibt. Der Tod erfolgt auf dieſe Weiſe ſofort und ſtets ſicher. Die
ganze Prozedur dauert höchſtens, von dem Augenblicke an, wo der Lord
Oberrichter den Verurteilten dem Henker überliefert, acht Sekunden.
Um dem Verurteilten jede unnütze Quälerei zu erſparen, iſt durch ein
altes Geſetz beſtimmt worden, daß die Hinrichtung eines Verbrechers
höchſtens 15 Sekunden dauern darf. Früher hatte ein Henker, der
dieſe Zeit überſchritt, ſogar ſchwere Strafe zu gewärtigen. Das Henker
amt erbt ſich übrigens in England ſtets in ein und derſelben Familie fort.

O. E. Das Verbrechen in Amerika. „Jeden Tag“, ſo ſchreibt
der amerikaniſche Schriftſteller Weir in der „World To Day“, er
mordet man 30 Bürger der Vereinigten Staaten das macht pro
Woche 200 und pro Jahr etwas mehr als 10 000. Der Revolver,
der Dolch, der Strick, das Gift, der amerikaniſche Fauſtſchlag, die
Keule, der wie eine Schleuder gehandhabte Sandſack fordern alſo jedes
Jahr auf dem Gebiete der Union W als 10 000 Opfer, und dabei
werden von 100 Mördern nur zwei von der Juſtiz verurteilt. Die
andern, alſo 98 von 100, bleiben gänzlich unbeläſtigt und gehen
ſtraflos aus. Dieſe Zahlen ſind geradezu erſchreckend, wenn man ſie
mit der Zahl der Verbrechen, die in den Ländern Europas ungeſühnt
blkeiben, vergleicht. Jn Deutſchland gelangen von 100 Verbrechen
gegen das Leben 95 zur gerichtlichen Aburteilung, in Spanien 85, in
Italien 77, in Frankreich 61, in England 50. Man braucht nur
einen Blick auf dieſe Tabelle zu werfen, um ſich zu überzeugen, daß
in den Vereinigten Staaten jährlich mehr Verbrechen ungeſühnt bleiben
als in Jtalien, Oeſterreich Ungarn, Frankreich, Belgien, England,
Schottland, Jrland, Spanien, Holland und Deutſchland rm
genommen. Die Urſache dieſer betrüblichen Tatſache iſt nicht ſchwer
zu entdecken. Jn den meiſten Großſtädten der Vereinigten Staaten
iſt die Polizei deshalb ſo läſſig und ohnmächtig, weil ie ganz von
den aus Wahlen hervorgegangenen ſtädtiſchen Behörden abhängig iſt
mit anderen Worten: ſie iſt ein willenloſes Jn trument in der Hand gewiſſen
loſer und beſtechlicher Politiker. Jn den berüchtigſten Bezirken von New
York werden von 100 verhafteten mindeſtens 75 ſofort wieder
freigelaſſen, weil ſie ſich als Vettern oder Freunde einflußreicher
Politiker ausweiſen können oder aber als Parteigenoſſen der am Ruder
befindlichen Herren reſpektiert werden müſſen. Natürlich zeigt unter
ſolchen Umſtänden die Polizei nur wenig Luſt zu Verhaftungen zu
ſchreiten man möchte nicht ſo ohne weiteres von der gefüllten Staats
krippe weggejagt werden und will ſich daher nicht unnützerweiſe dem

—d—-d [-”-„„-SOS 2 2Schutz der Behörden kaum noch rechnen können, haben ſie ſich ge
n e ihre Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen und

chutz und Trutzbündniſſe gegen das Verbrechertum zu ſchließen, Den
Anfang haben vor einigen Jahren die Juweliere gemacht ſie organi
ſierten vor einigen Jahren auf ihre Koſten eine Polizei, die
ausſchließlich Juwelendiebe zu verſolgen und zur Beſtrafung zu bringen

die Tätigkeit dieſer Polizei erſtreckt ſich über die ganze Unſon.
em Beiſpiel der Juwelenhändler ſolgten baid die Banklers, und kurz

darauf hatten auch die Hoteliers und die Eiſenbahngeſellſchaften ihre
Sonderpolizei. Die Korporationen gelangten eben, als ſie ſich auf die
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Polizeibehörden nicht mehr verlaſſen konnten,
e der Einſicht, daß es für ſie weniger koſtſpielig wäre, ein beſonderes

chutzmannsperſonal zu unterhalten, als ſich von ganzen Scharen
ſtraflos ausgehender Verbrecher ausplündern zu laſſen. Stattiſtiker
haben berechnet, daß in der gegen amerikaniſchen Republik von
Profeſſionsgaunern jährlich Werte im Geſamtbetrage von ſechs
Milliarden 875 Millionen geſtohlen werden Wenn man das als
Tatſache berichtet ſindet, könnte man auf den Gedanken kommen, daß
jeder zweite Amerikaner ein Profeſſionsgauner iſt Ja ja, die Re
ubliken ſind gar herrliche Einrichtungen

Kirqliche Anzeigen von Halle nud Vororten.

23, Sonntag nach Trinitatis, den 30, Oktober.
Zu U. LeFrauen: Vorm, 10 Uhr: Diak. Jahr. Kollekte für

die deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes.) Vorm. 11, Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilfspred. a
Vorm. r Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr.
Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Mittwoch, den 2. No
vember, abends 8 Uhr Bibelſtunde im Sizungszimmer, Hof der
Predigerhäuſer Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
St. Ulrich: Vorm. 683. Uhr Kindergottesdienſt im Saale der

Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter Vorm, 10 Uhr Paſtor
Heintke, Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Halleſchen Zweigvereins der Guſtav
Adolf Stiftung Paſtor Kirchner Magdeburg. Montag den
31. Oktober, abends 6 Uhr Reformationsfeſt (Ulriciana) Paſtor
Richter, Mittwoch, den 2. November, abends 8 Uhr BVibelſtunde
im Konfirmandenzimmer der Obetpfarre Sup. D. Wächtler, Ftrel
h den 4, November, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor

ter.
Oſtbezirk (Krondorferſtraße 6a); Vorm. 10 Uhr: Goittes

dienſt Kand. Braune. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung); Kand. Braune. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung) Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberprediger Greiner, (Kollekte
für die deutſch- evangeliſche Diaſpora des Auslandes,) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Oberpred. Greiner. Abends 6 Uhr Kand. Braune.

Wo Vorm. 9 Uhr: Oberptediger Greiner.
u St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Paſior Kbrner. Vorm.

111 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am BVbllbergerweg
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Konf,Rat Runge, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfs-
prediger Unger. Nachm. 5 Uhr: Konſ.-Rat Runge, Montag, den
31, Oktober, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
Konſ.Rat Runge. Freltag, den 4. November, abends 8 UhrMiſſionsſtunde Sag itte.

Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann,.
Zeſſeens den 3. November, nachm, 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred, Unger.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater, Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm, 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſior Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 2. November, abends 8! Uhr Bibelſtunde (1. Moſ. 20
und 21) Rudolf-Haymſtraße 37: Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ. Rat len Einführung des neuen Patronats-Aelteſten.
Kollekte für bedürftige Gemeinden in der Praſen. Vorm. 11 Uhr
kademiſcher Gottesdienſt (Domkirche); Profeſſor D. Loofs. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Lie, Baumann. Abends6 ühr: GuſtavAdolfStunde; Dompred. Lie, Baumann. Diens

Z. Veilage zu Nr. 507 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1910.

e a November, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
traße 12.

Garniſonkirche Der Gottesdienſt vorm. 10 Uhr fällt aus.
87 re rgotteedienſt vorm. 11/, Uhr findet ſtatt Diviſionspfarrer

neider,
St, Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter (Kollekte

ür das Diaſpore des Auslandes.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
aſtor Wagner. Nachm. 3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeinde

hauſe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor Förſter. Dienstag, den 1. November, abends8 Uhr: Viblſſche Beſprechung Breiteſtraße 29. Mittwoch, den
2. November, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Verſammlung der konfirmierten Knaben Derſelbe. Kollekte für das
Diaſpore des Auslandes.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfs
prediger Freund. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Freund, Dienstag, den
1. November, abends 8 Uhr BVibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe
Hilfsprediger Freund. Mittwoch, den 2. November, abends 6 Uhr
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Haberland, Mittwoch, den 2. November,
vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag, den 3. November, abends S Uhr:
Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker.

iakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann,
Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm.

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſlein). Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Ragotzky aus Brachſtedt. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Konfirmanden- Gottesdienſt Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger
Heinzel. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Hilfsprediger Heinzel. Montag, den 31. Oktober, abends
8 Uhr Liturgiſch muſikaliſche Reformationsfeier Paſtor Kunitz.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98 Uhr: Hoch-
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm, 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Dienstag, den 1. November, Feſt Allerheiligen:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr
Predigt und Andacht für die armen Seelen. Mittwoch, den 2. No
vember, Allerſeelentag Morgens 77. Uhr hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr
Requiem. Während der Oktav iſt an allen Wochentagen 72 Uhr
abends Andacht für die armen Seelen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Dienstag, den
1. November, Feſt Allerheiligen: Vorm. 10, Uhr Hochamt mit
Predigt, Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht, Mittwoch, den 2. No
vember, Allerſeelentag Morgens Requiem.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 99/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Dienstag, den 1. November, Feſt Allerheiligen
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht. Mittwoch, den 2. November,
Allerſeelentag Morgens Requiem.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vormittags 91 Uhr Gottesdienſt; Prediger Hege-Erfurt. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt
Prediger Hege Erfurt. Abends 8 Uhr: Verſammlung Derſelbe.
Mittwoch, den 2, November, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred.
Balzer. Für Nietleben (OQuellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11-—12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 4. November, abends 8 Uhr: Ver-
ſammlung Prediger Balzer.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr
Vortrag Redner: Paſtor Hübner. Dienstag abend s Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein
unger Mädchen. Donnerstag abend s Uhr: Blau-
reuzverſammlung. Freitag abend 8 Uhr: FamilienPlaukreuz-Zorne eines Parteigewaltigen ausſetzen. Da nun die Bürger auf den
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verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Sonnabend abend 8 Uhr:
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abend S Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts-
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
d. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Sonntag
vorm. 8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im kleinen Saal Sophienſtr. 241 (Kinderbewahranſtalt).
Jeden Sonntag abend s Uhr: Evangeliſationsvortrag jeden
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Heckerts Hof, Ein
gang D, eine Treppe. Sonntag vormittag 10 Uhr Bibelſtunde.
Sonntag abend 8 Uhr Oeffentliche bibliſche Anſprache „Was iſt
uns Jeſus in der Not des Lebens

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mon-
tag, den 31. Oktober, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Derſellle.

Böllberg: Vorm. 10! Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm, 9 Uhr: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag adend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr.
Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Dienstag
abend 48 Uhr Familienabend im „Wintergarten“, Magdeburger-
ſtraße 66; Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein von

St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr im Konfirmanden
zimmer Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachmittag
von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag nachmittag 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger. Sonntag abend 71 Uhr
im Evang. Vereinshaus (Kronprinz). Mittwoch abend 8 Uhr Turn-
abteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße Sonnabend
abend 61/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag abend
7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr im Konfirmandenzimmer,
Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
s Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer. Vereinsräume RudolfHaym-
ſtraße 37: Sonntag nachm. 4 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 bis 91 Uhr Jugend
bund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der LKiebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8—10 Uhr Stenographie. Sonnabend
abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend von
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.

Mittwoch nachmittag 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde
für Armen und Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes,Eing. Königſtraße Paſiet Kindervater. Vereinsräume Merſeburger-

naße 153, Eing. Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauen-

verein der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde Stenographie. Mittwoch nachm. 3 Uhr
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Lindenſtr. 78 I. Mon-
tag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Uebungs-
ſtunde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8. Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Montag abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
ältere Abteilung Mittwoch abend von 71 Uhr Domplatz 3
(Pfarrhaus). Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 83 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8324 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen-
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde. Armen-
nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8/, Uhr im
Gemeindehauſe Paſtor v. Broecker. Montag abend 49 Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein I Diens-
tag abend 48 Uhr II Montag abend X8 Uhr im Gemeindehauſe.

Sonntag abend S Uhr Verſammlung der von Pfarrer Bach und
Paſtor Haberland konfirmierten Knaben. Armen Nähverein:
Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaües Kreuz:
Sonnabend abend 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Lutherfeier des Evan-
geliſchen Bundes in „Bad Wittekind“. Mittwoch abend 8 Uhr
Poſaunenchor Peſtalozziſtr, a. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle. Evangel. Frauen- und Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, Dienstag
Schneiderſtunde, Donnerstag Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4. Mitt-
woch abend Turnen in der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings-Verein: Sonn-
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“. Evangel.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhaus.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins.

Srit 15 Jahren in d. Prov. Sachſen eingeführte beliebte Zigarrenſorten. Ueberzieher,

Verſand nur direkt durch uns zu Fabrikpreiſen in gut abgelagerter Ware, mit tadelloſem Brand,angenehmem, mildem Geſchmack und feinem Aroma per Nachnahme od. 2 Mon. Ziel, an Herren, deren Stellung Ulster
Bürgſchaft bietet. Frankoſendung von 500 Stück ab. Nichtpaſſendes Zurücknahme. Angabe erbeten,ob hell, mittel- oder dunkelbraune Farbe erwünſcht. [4968 Pelerinen,

Gebr. Blum, zigarrenfabrik, Goch, Rheinland. Joppen s
Reichsbank Konto., Jährliche Herstellung: 6 Millionen ZTigarren.
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Nova, Sumatra mit ſehr feinem Felix-Braſil, leicht u. ſehr beliebt, 50 Stück 5.80 Mk. b. JhrenSorten mäßig.

Planter Sigaar I, Borneo Deck, mild und fein, 50 Stück 4.15 Mk.
urchaus zufrieden und kann ich Jhr Fabrikat jedem Raucher als preiswert empfehlen.

Bungers, Oberpoſtkaſſenbuchhalter a. D.Halle a. S.

n à 50 Stück Elite unſerer Fabrikation zu Geſchenken paſſend. W

Van Dyek. Sumatra Deck, ſehr beliebt, mittelkräftig, 50 Stück Z. 75 Mk.

Großer Poſten

Anzüge
Anerkennungssehreihen hochelegant wie Maß

von 10-50 Mark.V langjähriger Abnehmer.

z GelegenheitskaufSeit 13 Jahren habe ich
meinen Bedarfan Zigarren oberev. Jhnen entnommen. Jch 9 10 Leipzigerſtraße
bin mit der Qualität ſo 9 36.wohl der gelegentlich be I Rabatt-Verein. W
zogenen teuren Sorten wied der regelmäßig von mir Reformbeinkleider,
gerauchten Marken Antje u
und Planter Sigaar aus-
nahmsloszufriedengeweſen

und Jhnen außerdem für die
für Damen und Mädchen

empfiehlt [7363
in ſehr großer Auswahl

verpflichtet.

5 a e Pud ryeſ ſag Moſſe ded g ſ
F. E. Haupt, Univ. -Profeſſor. 48 Meis 6

zahlt ſtets für
ganze Iaehlasso von Hlöbeln

Laden, Kontor- u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos c.
Friedr. Peileke,

Halle. Geiſtſtr. 25.
Telephon 2450.

W Kaufe ſtets ganze Lager
neuer Möbel. [8151

Dem Wunſche entſprechend, gebe
ich gern die Er
klärung ab, daß die

W nach Eintritt er-
D höhter Beſteuerung

gelieferteZigarren-
ſendung als gleich

wertig mit der vorher-
gehend empfangenen von
mir befunden wurde und

Wder jetzt etwas höhere Preis
S als ein mäßiger bezeichnet

werden kann.
Halle a. S.,22. Okt. 1909.

Arndt, Rechnungsrat.
Nürnberger Spielwaren!
Puppen! Christbaum-Verzierungen.

bin ich ſtets Neuheiten in 10, 50 und 100 Pfg.Jſrieden, kann e Artikeln. Preislisto 210 nur für

Mit Jhren ſeit fünf
d Jahren erhaltenen Zi

Wijederverkauf! [8102
Friedrich Ganzenmüller in Nürnberg.

Anzug-Stoffe
für Herren und Knaben

empfiehlt [7504
A. Wegerich,

Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

Drucksachen
für Familien, Vereine, Kontore

S u. Behörden liefert ſchnellſtens
K. Pritschow, Bernburgerstr. 28.

Gleichzeitig empfehle meine

gut rund finde auch den dur aren- Verzeichnis meinerdie ren 79 Buch und Papier- Handlung
e

Merſeburg,er Wie Woo, Celogeonheits- Gedichte
Rostock,Regierungsſekr. Begleitworte zu Geschenken,

Prolog e, Tafellieder (ernst
Mit d. gelieferten u. humoristisch) für Vereine,
Zigarren bin ich Hochzeiten, Iubiläen,

lustspielartigo Aufführungen
für mehrere Personen.

daher nur beſtens
empfehlen.

Aſchersleben,
30. Januar 1909.

Scohorre, Reg.- und
Baurat.

Seit einer Reihe von
Jahren bin ich von

JhrerFabrikimmer
mit guten u. preis
werten Zigarren
bedient worden.

Halle a. S.
Ofto Necke,

Maſch.-Fabrikant.

Jch bin mit derletzten
Sendung, wie ſonſt auch

immer, recht zufrieden

uswahlkistehen mit je 10 Etütk von obigen 10 Sorten und 5 Zigarillos, Inhalt 105 Stüc, 3.40 N. Zunge Freie derte Empferiengent

Auswahlkiſten in verſchied. Preislagen je 100 Stück zu 5.25, 6.40, 7.50, 9.20, 11.60 Mk.
Auswahl der mildeſten Sorten in höh. Preislage 9.40 Mk., nikotinarme Sorten, ſehr leicht,
8.30 Mk., Braſil-Sorten, pikant, 8.50 Mk., Borneo-Havang-
wahl der unſortierten Marken 7.60 Mk., Zigarillos 5.40

und Mittelſorten 100 Stück 4.70 Mk. Große illuſtrierte Preisliſte gratis.

Frau Agnes Riess,
eziglitäten 7.20 Mk., Aus früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,Fehlfarben aus den billigen jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinsohestrasse S II.

J

Pünktlichkeit und Kulanz Jhrer u.Geſchäſtsftsſührung zu Dank I Kehnee Xaeh rage

Filiale
zu Vergeben
Zur Leitung unſeres Zweigunternehmens (keine

Verſicherung oder dergleichen) ſuchen wir einen
ſtrebſamen Herrn eventl. auch Beamten oder
Militär a. D., welcher im Beſitz einiger tauſend
Mark eigener Mittel iſt. Branchekenntniſſe nicht
erforderlich, da Betreffender von uns eingearbeitet
wird. 8--10 Mille jährliches Einkommen leicht
zu erzielen. Nur erſtklaſſige ausführliche Angebote
mit Altersangabe und Referenzen werden berückſichtigt.
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Abhandlungen.
Die Faulbrut der Bienenvölker und ihre

Erkennung durch den Bienenzüchter.“)
Von Regierungsrat Dr. Albert Maaßen.

Die Bienenzucht iſt, wie der verdienſtvolle öſter
reichiſche Landwirt und Großbienenzüchter Freiherr von
Ehrenfels ſagt, und wie auch der Dichter und Bienen-
züchter Maurice Maeterlinck in ſeinem Werke:
„Das Leben der Bienen“ zeigt, „die Poeſie der Land-
wirtſchaft, mit der ſich jeder hochgebildete Mann befaſſen
kann“. Hervorragende Bienenzüchter ſind der Anſicht, daß
die Bienenzucht veredelnd auf den Menſchen einwirke.
Jn der Tat, die Bienenzucht ſchafft dem Züchter, dem ein-
fachen Mann ebenſo wie dem hochgebildeten, daheim Er-
holung, Anregung und Freuden und eine beglückende und
lohnende Tätigkeit. Die reine Freude an den Bienen wird
ſich aber nur der Züchter bewahren, der ernſtlich darauf
bedacht iſt, ſeine Pfleglinge geſund zu erhalten. Für ihn
wird außerdem dank dieſer Fürſorge der materielle Ge-
winn aus der Bienenzucht nicht ausbleiben

Auch bei den Bienen ſind hygieniſche Maß-
nahmen am Platze, d. h. Maßnahmen zur Erhal-
tung, Förderung und Kräftigung der Geſundheit.
Denn für die Bienenvölker iſt es durchaus nicht
gleichgültig, unter welchen hygieniſchen Verhältniſſen
ſie leben. Leider ſündigen manche Bienenhalter gegen die
einfachſten Regeln der Hygiene, z. B. bei der Herrichtun,
der Bienenwohnungen, den Hantierungen mit den Waben-
bauten, bei der Fütterung und beſonders bei der Ein-
winterung der Bienen. Da kann es denn nicht ausbleiben,
daß auf ihren Ständen die Bienen nicht gedeihen, Krank-
heiten ſich einniſten und von dort aus auf andere Stände
verſchleppt werden.

Oft kommen ſolche hygieniſchen Sünden bei den
üblichen Reviſionen der Bienenſtände zutage, und der ein-
ſichtsvolle Bienenzüchter iſt dann auch beſtrebt ſie abzu-
ſtellen. Daher iſt auf eine ſorgfältige Beſichtigung der
Bienenvölker Wert zu legen; iſt ſie doch das einzige Mittel
um ſich über den Geſundheitszuſtand der Völker zu unter-
richten. Unnötiges und allzu häufiges Beſichtigen der
Völker und willkürliche, planloſe Aenderungen im Brut-

Flugblatt Nr. 47 der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft (September 1910). Für Behörden,
Körperſchaften und Vereine ſowie in einzelnen Abzügen auch für
Privatperſonen durch die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft zu Dahlem bei Steglitz unentgeltlich
zu beziehen, außerdem bei der Verlagsbuchhandlung von Paul
Parey, Berlin SW., Hedemannſtraße 10, käuflich, und zwar je
1 Abzug zu 5 Pfg. bei Bezug von 1-—-99 Abzügen, zu 4 Pfg. bei
Bezug von 100--499, zu 2,5 Pfg. bei Bezug von 500——999, zu
1 Pfg. von 5000-9999, und zu 0,76 Pfg. bei Bezug von 10 000
und mehr Abzügen. (Bei Bezug von weniger als 100 Abzügen
durch die Verlaasbuchhandlung ſind 3 Pfg. Porto beizufügen.)

raume ſind allerdings zu unterlaſſen, da dies das Wohl
befinden und die Ertragsfähigkeit der Völker ſchädigt.

Der Bienenzüchter verfährt zweckmäßig, wenn er
ſeinen Bienenſtand regelmäßig im Jahre zu beſtimmten
Zeiten, zu Beginn, auf der Höhe und nach Abſchluß des
Brutgeſchäftes, gründlich nachſieht, die Wohnungsverhält-
niſſe der Völker prüft, und ihren Geſundheitszuſtand unter-
ſucht. Das ſetzt freilich voraus, daß der Bienenzüchter
neben rein praktiſchen Fertigkeiten auch imkeriſches Wiſſen
und einige Kenntniſſe von den Bienenkrankheiten beſitzt.
Jeder Bienenzüchter ſollte deshalb danach trachten, ſich
ſolche Kenntniſſe anzueignen. Eingehende Belehrung über
eine wohl jedem Jmker wenigſtens dem Namen nach be-
kannte Krankheit, die Faulbrut, findet er im
7. Heft der Mitteilungen aus der Kaiſerl. Biologiſchen
Anſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft* dort wird ihm
auch eine genaue Anleitung zur Bekämpfung der Seuche
gegeben. Hier ſollen dem Jmker nur zwei Fragen: 1. Was
iſt die Faulbrut? und 2. Woran erkennt man die Faul-
brut? kurz beantwortet werden.

1. Was iſt die Faulbrut?
Die Faulbrut iſt die gefürchtetſte anſteckende Bienen-

krankheit. Sie befällt die Bienenbrut, bringt ſie rettungs-
los zum Abſterben und verurſacht, da in dem kranken
Volke die alten Bienen nicht durch jungen Nachwuchs ge
nügend erſetzt werden, das Eingehen des ganzen Volkes.
Durch die Faulbrut ſind ſchon, weil nicht rechtzeitig die
geeigneten Bekämpfungsmaßregeln ergriffen wurden, ganze
Bienenſtände vernichtet worden.

Die Faulbrut iſt keine einheitliche Krankheit, man
faßt vielmehr unter dieſem Namen drei verſchiedene Brut-
erkrankungen der Bienen zuſammen, nämlich die Brut-
fäule, die Brutpeſt und die Brutſeuche. Da die
drei Krankheiten ihren Sitz im Darm der Bienenmaden
haben, ſo werden ſie zweckmäßig auch als Darmfäule,
Darmpeſt und Darmſeuche der Bienenbrut be-
zeichnet. Den drei Krankheiten gemeinſam iſt, daß die
daran verendeten Maden eine eigenartige Fäulnis erleiden.
Daher hat man dieſer Krankheitsgruppe den Namen Faul-
brut, d. h. faule Brut, gegeben.

Bei uns in Deutſchland kommt von den Krankheiten
der Faulbrutgruppe am häufigſten die Brutſeuche vor.
Dieſe Seuche wird durch einen Bazillus, Bacillus Branden-
burgiensis oder larvae genannt, verurſacht, der die Fähig-
keit beſitzt, recht widerſtandsfähige Dauerformen (Sporen)
zu bilden. Die Brutfäule hat als Erreger einen kleinen
Kokkus, einen Kettenkokkus, den Streptococcus apis
und die Brutpeſt einen Bazillus, den Bacillus alvei,

A. Maaßen, Ueber die unter dem Namen „Faulbrut“
bekannten ſeuchenhaften Bruterkrankungen der Honigbiene, Mit
teilungen aus der Kaiſerl. Biolog. Anſt. f. Land u. Forſtwirtſch.,
Heft 7, 2. Auflage, Juli 1909. Mit 4 Tafeln. Verlag Paul
Parey und Julius Springer in Berlin. Preis 1 Mk.
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der gleichfalls widerſtandsfähige Sporen erzengt. Brut werk ſtark faulig riecht. Derartige Fälle kommen durchaveg
fäule und Brutpeſt treten meiſt zuſammen in einem Volke auf ganz Bienenſtänden vor. und in Vienen
auf. Ebenſo iſt die Miſchform von Brutpeſt und Brut wirtſcha wo der Bienenwirt ſich um die Gefund-
n Jelten. Daß bei den Bienenbölkern ſolche erhaltung ſeiner Völker nicht kümmert, aus Unkenntnis

ommen, hat an und für ſich nichtsSefremdendes. Auch bei anderen Tierkrankheiten und

e e e e cheinen df ankungen ſtführen ſchneller zum Tode.
erkennt man die Faulbrut?

meiſten Fällen iſt die Faulbrut an den eigenSerſcheinungen zu erkennen, welche die

ſchon die offene Brut erafft ſind. Die Bienenmaden
nehmen nach dem Tode eine graugelbe Farbe an. die bald
in Jhre Leiber fallen zuſammen und
werden mehr oder weniger breiige oder butterige Maſſen

r r iſt der n 7 Maden. Sieausg unangenehm, Schweiß oder nachſaurem Kleiſter. Man hat ieſen
der offenen Brut die inkende Faulbrut“ beiWegen des ausgeprägt faäuerlichen Geruches der
toten Maden bei der Brutfäule wird dieſe Krankheit auch
„Sauerbrut“ genannt.

der T und zwarKrüme von ſchmieriger
Geruche. Oft

ennen de iſti Erſchei ennen, inungen erbei der gedeckelten Brut auftreten. Die ite

annähernd erhalten oder formlos zu
(Faulbrukmaſſe) oder bereits

flacheneineslrocknet in Geſtalt Zungenförmigenſtark einge ſeits:
Zentrifuge und Jau

oder aus Fahrläſſigkeit die Krankheit nicht beachtet und
mit den kranken Völkern ſorglos weiter imkert.

Jedem Jmker, ſelbſt dem tüchtigſten, kann es paſſieren,
daß auf ſeinem Siande die Faulbrut ausbricht. Kein acht
ſamer und gewiſſenhafter Bienenzüchter wird es aber bei
Krankheit oder Krankheitsverdacht unterlaſſen, rechtzeitig
die geeigneten Maßregeln zu ergreifen. Für den Bienen-
züchter muß ſtets der Satz gelten: Jedes auffallende Bruk-
ſterben iſt verdächtig und fordert eine gründliche Unter
ſuchung der Bienenwölker. Freilich darf man dabei nicht
vergeſſen, daß ein plötzliches Brutſterben auch durch andere

B. in

ſchlechte Belagerung ferner
mangel. Jn Zweifelsfällen wird es daher
des Jmkers ſein, das Gutachten einer wiſſenſchaftlichen
Stelle einzufordern. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß
auch dem Fachmann die Feſtſtellung nicht möglich iſt, wenn
ihm nur leere Waben oder kleine, verſchimmelte Waben
ſtücke zur Unterſuchung gegeben werden. Notwendig iſt,

die Waben noch Brut oder wenigſtens noch Brutreſte
enthalten. Am zweckmäßigſten verfährt der Jmker, wenn
er aus den kranken und verdächtigen Völkern ganze Brut-
waben mit offener und gedeckelter Brut, ſowie eine Hand
voll lebender Bienen auf einer Wabe mit Futter zur
Unterſuchung übergibt.

Wichtiges aus der Elektrotechnik für die
Landwirtſchaft.

Nachdruck aur mit Genehmigung des Verfafſers geſtattet.

15. Wie richtet ſich der Landwirt
ſche Kraftanlage

t e e Se e ſehs e e
e einen unveren Wotvr zu Wer en. Htraten zwar häufig die Elektrigitätsfirmen, das geſchieht aber

wohl mit Rückſicht auf einen großen Auftrag für die Firma
und liegt nicht im Jntereſſe des Landwirtes. Es wird oft
eingewendet, daß die einmal vorhandene Dispoſition der

i inen die Aufſtellung vieler einzelner Motoren
bedingt; Gründe ſind mer
Verſchiebung der Arbeitsmaſchinen ganz gut im
der elektriſchen Anlage kann, ohne daß dadurch

ichkeit des beeinträchtigt wird.
Wenn der Landwirt ſich elektriſch einrichtet, muß er

ea ſ. See Sereeete ſche Uche itze machen.

leichte Thigkeit und ſparſamer Kraftverbrauch. re gomoyore

Grundſatz iſt alſo: möglichſt viel Arbeit für jeden
Motor.

Es gibt in der Landwirtſchaft eine ganze Anzahl
n Meeiecef u nicht ar e von

einander abweicht; wie z. B. einerſeits: Dreſchmaſchine,
Schrotmühle, Sägewerk. und gmaſchinen, anderer
its: Futterſch ine, Sackaufzug,chepumpe. Jn vielen Fällen wird es

ſich erreichen laſſen, daß mehrere Maſchinen der erſtgenannten
Gruppe von ein und demſelben Motor betrieben werden
und ebenſo mehrere Maſchinen der zweiten Gruppe von
einem einzigen Motor. Hierbei iſt nicht etwa die A
einer Transmiſſion gemeint, an welche die Maſchinen ange
hängt werden das bedeutet Kraftverluſte vielmehr
ſollen die betreffenden Maſchinen zu verſchiedenen Zeiten
nacheinander von dem Motor angetrieben werden. Die
Motoren müſſen zu dieſem Zweck beweglich eingerichtet ſein.
Größere Motore von 5 P. S. an aufwärts werden zweck-
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i r. ne S t Betriebe ſie5 P. S. laſſen ſich mittelſt Tragbahre oder Schubkarren j An bei der i und gibt häufig zu
bequem tran Störung Anlaß.Die Deitungse im Hauſe erhält nun in der Für praktiſcherjeder Arbeitsmaſchine ſog annte Wandanſchlüſſe, an welche wie Helanlaſſer, weil bei letzteren das Oel vor dem Trans
ſich der Motor mittelſt eines biegſamen Kabels ohne weiteres port abgel und wieder efüllt

e
verbraucht, als er in Arbeit umſetzt; man darf deshalb
un h einen größeren Motor für kleinere Arbeits
leiſtungen verwenden z. B. den 24pferdi eſchmotor
um Antrieb einer Schrotmühle von 5—-10 P. S. Nur wenn
er Unterſchied zu groß wird, empfiehlt ſich die Be

eines beſonderen kleinen Motors z. B. für Pumpe, Häckſel
maſchine uſw.

t g X arbeiten ſollen, ſomü e vor Regen geſchützt werden. chloſſenerWagen oder Verdeckh). o
länger wie etwa 30 m ſein.

weil auf dieſe Weiſe W Zuleitung nicht
mitzählen. Leider werden ſolche Zäh die Er

Die Leiſtung der Motoren wähle man nicht
die Preisunterſchiede ſind meiſt gering gegenüber der l
Lebensdanuer eines größeren

in ungefähr
leiſtung der iMaſchine in Weizen pro Stunde

ierbei iſt eine Se e

ähler durch
t häufig defekt und zählenman muß alſo in ſolchen Fällen den Zähler öfter kontrollieren

laſſen. Viele Ueberlandzentralen verbieten übrigens aus
e Grund die Anbringung des Zählers im

Bei Wahl des Motors empfiehlt ſi öglichſte Einin St und Die rBürſtenabhebe- Kurzſchlußvorri welcheWirkungsgrad des Motors ren s hat nur gweg

ſchütterungen des Wagens häu falſch;

eichende

Fabrikate gewähren.

Kleinere Mitteilungen.
Uber das Verfüttern von Körnerfrüchten

ſchreibt die Deutſche Milchwirtſchaftliche Zeitung Man unter
ſcheidet bei der Zubereitung der Körner drei Methoden, das
Quetſchen, das Schroten oder Mahlen, und das Finquellen.
Durch keine dieſer Zubereitungsmethoden wird eine Steigerung
des Nährwertes der Körnerfrüchte erreicht, ſondern es kann mur
unter ganz beſonderen Umſtänden eine vorteilhaftere Aus
urtzung der Körner erzielt werden.

Das Quetſchen wendet man vorzugsweiſe bei Mais und
Hafer an. Der Mais iſt zu hart, um von den Pferden in
größerer Menge mit den Zähnen zerquetſcht zu werden man
iſt daher gezwungen, den Mais zu quetſchen, in welcher Form
er von den Pferden ſehr gern gefreſſen wird. Der Hafer wird
in zerquetſchtem Zuſtande nur an Fohlen, Rekonvaleszenten
und alte Pferde mit ſchlechtem Gebiß verabreicht. Der ge
quetſchte Hafer fördert die Ablagerung von Fett im De

es eSchneligtenvermag aber keine Kraftſtoffe aufzuſpeichern. Handelt
alſo um Pferde, von denen man ſchwere Arbeit und
verlangt, ſo muß man den Hafer ſtets unzerkleinert verfüttern,

dieſes ſich auch bei der Gerſte, dem häufigen Erſotz von
Hafer empfiehlt

Weizen, Roggen und Gerſte werden geſchroten und bilden
dann ein wertvolles Futter für Rindvieh und Schweine. Kine
beſonders ſtarke Anwendung findet das Schroten bei den Hülſen
früchten, einmal wegen der Härte der Körner dann um eine
beffere Ausnutzung zu erzielen, da die unzerkleinerten Körner
vielfach in unverdautem Zuſtande wieder ausgeſchieden
werden, und endlich zur Milderung der blähenden und ſtopfen
den Wirkung, welche allen Hülſenfrüchten eigen iſt und be
ſonders bei der Verfütterung ganzer Körner zutage tritt.

An Pferde wird Srhrot, ſei es von Getreide oder von Hülſen-
früchten, nur wenig verfüttert; geſchieht es aber, ſo muß eine
Vermiſchung mit langem Hürkſel ſtattfinden. Außerdem wird
das Gemenge mit einer Gießkanne mäßig überbrauſt, damit
das Schrot am Häckſel feſtklebt und mit dieſem beim Zerkauen
ordentlich eingeſpeichelt wird. Auf keinen Fall darf man das
Schrot in ein Gefäß mit Waſſer ſchütten und von dieſer Schrot
tränke eine große Menge in die Krippe zum Häckſel gießen;

ſich in einen feſten, ſauren Teig im Magen gärt undlaſtet. Hierdieh werden e en hewehgeruſes, die
vielfach einen tödlichen Ausgang nehmen.

Anders iſt es beim Rindvirh, von welchem mit Ausnahme
der Zugechſen eine reichliche Produktion von Milch, Fleiſch und
Fett verlangt wird. Die Tiere verwerten die Kö in
geſchrotenem Zuſtande beſſer als bei der Fütterung mit ganzen
Körner, da ſie letztere meiſtens unzerkleinert n
wiederkanen und De mit denwieder ausſcheiden. tgegen geſetzt vielfach e
Anficht, das Schrot am vorteilhafteſten maß zu verfüttern, iſt
durch zahlreiche Verſuche feſtgeſtellt worden. daß das Schrot am
beſten ausgenutzt wird, wenn man es trocken im Gemenge mit
Häckſel verfüttert. Dieſe Tatſache refultiert aus dem Um
ſtande, daß bei der trockenen Fütterung das Schrot beſſer ein-
geſpeichelt wird und das darin enthaltene Siärkemehl in voll
kommener Weiſe in die aufnahmefähige Form von Zucker ge-
bracht wird.

m e vierten r Sführung des Schrotes än den vier
i es zunächſt in den Panſen gelangt und mit deſſenr hirſ Ausnahmsweiſe iſt das Schrot mit

verrößere

kauen und einzuſpeicheln. ſt daher dieKörner zu ſchroten und einzuquellen. Die Frage, ob den
Schweinen das Schrot fencht oder trocken verabreicht werden
ſoll, iſt ſcheinbar noch nicht ganz gelöſt; denn man in

denn eine ſolche Fütterungsweiſe verurſacht nur eine Auf-
v

dieſer Beziehung ſelbſt bei den hervorragendſten Autoritäten
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auf ſehr verſchiedene Anſichten. Die goldene Mittelſtraße wird
auch hier jedenfalls die richtige ſein, indem man das Schrot in
einem ſolchen Futtergemenge verabreicht, daß unbedingt mit
durchgekaut werden muß, wie überhaupt eine zu wäſſerige
Fütterung auf jeden Fall zu vermeiden iſt. Ferkeln und ebenſo
Kälbern gibt man Erbſenſchrot gern in Form von lauwarmer
Suppe, um beim Entwöhnen den Uebergang zur feſten Nahrung
zu erleichtern.

Beim Einquellen der Körnerfrüchte, beſonders Bohnen,
Erbſen, Mais und Roggen, wird häufig der Fehler gemacht, daß
man ſie zu lange einweichen läßt, wodurch ſie den Tieren
weniger ſchmackhaft werden. Ein Einquellen von ungefähr
12 Stunden bei friſchen Körnern und bis 24 Stunden bei über
jährigen ſtark ausgetrockneten dürfte vollſtändig genügen. Auch
darf man nicht mehr Waſſer nehmen als unbedingt zum Ein-
quellen notwendig iſt, da die Körner ſonſt ausgelaugt werden
und die Nährſtoffe mit dem ablaufenden Waſſer verloren gehen.
Man wählt dieſe Zubereitungsform gern bei Bohnen und
Erbſen, wenn dieſe billig ſind und daher in größeren Quan
titäten an Arbeitspferde verfüttert werden ſollen.

Verfütterung der Möhren.
Die Möhren bilden ein ſehr beliebtes Wurzelfutter, deſſen

Anbau noch umfangreicher erfolgen ſollte, als dies gegenwärtig
der Fall iſt. Sie werden, wie die „Landw. Zeitſchr. f. d. Rhein
provinz“ in ihrer Nr. 42 ſchreibt, von allen Tierarten gerne auf-
aufgenommen und ſind als Pferdefutter ſehr geſchätzt, weil ihnen
eine beſonders günſtige diätetiſche Wirkung zugeſchrieben wird.
Sie ſind einmal als ein vorzügliches Mittel gegen alle katarrhali-
ſchen und Erkältungskrankheiten geſchätzt, weil ſie Reizzuſtände
der oberen Atmungsorgane, alſo der Luftröhre, des Rachens und
der Naſenhöhle, mildern und den dabei vorhandenen zähen
Schleim verflüſſigen. Sie gelten daher namentlich auch als
Vorbeugungsmittel gegen die Druſe. Die Möhren haben ferner
einen günſtigen Einfluß auf die Tätigkeit des Verdauungskanals
und ſind ein Vorbeugemittel gegen die gefürchteten Verſtopfungs-
koliken. Dieſe pflegen bei Pferden häufig dann einzutreten, wenn
ſie nach einer längeren Arbeitsperiode einige Zeit ruhen und
wenn im Herbſt von der Grünfütterung zur Trockenfütterung
übergegangen wird. Solche Verdauungsſtörungen ſind in der
Regel ausgeſchloſſen, wenn den Pferden hinreichende Mengen von
Möhren als Beifutter gegeben werden. Sie wirken leicht ab-
führend und beeinfluſſen die Verdauung und Ernährung in
äußerſt günſtiger Weiſe. Endlich veranlaſſen die Möhren den Ab
gang der etwa im Darm vorhandenen Eingeweidewürmer, ins-
beſondere der Spulwürmer. Es iſt deshalb empfehlenswert,
Pferden, welche öfters an Spulwürmern leiden, regelmäßig in
entſprechenden Zeiträumen etwas Möhren zu füttern. Zu dieſem
Zwecke werden den Tieren einige Zeit vor dem Tränken und
Füttern etwa 5--10 kg pro 5 dz Lebendgewicht im Tage verab-
reicht. Namentlich im Frühjahr und Herbſt iſt eine derartige Kur,
die ſich auf 1—-2 Wochen beſchränken kann, ſehr angezeigt. Aber

auch als Futtermittel läßt ſich die Möhre ſehr gut verwenden. Für
Arbeitspferde kommt ſie wegen ihres hohen Waſſergehaltes nur
in der ruhigeren Zeit in Betracht und kann in Mengen bis zu
10 kg verfüttert werden. An Milchvieh verabreicht man bis zu
30 kg, an Jungvieh bis 10 kg pro Tag und 5 de Lebendgewicht.
Schweine erhalten die Möhren gekocht oder gedämpft.

Verwendung der Gerſtenſpreu.
Gerſtenſpreu iſt, wie der „Weſtdeutſche Landwirt“ ſchreibt,

ein noch viel zu wenig beachtetes Futtermittel, das nur in klei-
neren Betrieben hin und wieder Verwendung findet, indem ſie
mit heißem Waſſer abgebrüht oder im Viehkeſſel gekocht dem
Rindvieh verfüttert wird. Dieſes Verfahren iſt aber zu keuer
und umſtändlich, und in größeren Betrieben nicht anwendbar.
Hier findet die Spreu ſelten eine zweckmäßige Verwendung, ent
weder bleibt ſie nach dem Abdruſch auf dem Felde liegen, kommt
auf den Kompoſthaufen oder wird zum Bedecken der friſchen
Rübenſchnitzel gebraucht. Da die Gerſtenſpreu der Weizenſpreu
an Nährwert gleichſteht, iſt es zweckmäßig, ſie ebenſo wie auch
dieſe als Viehfutter zu benutzen. Von den Tieren wird die
Gerſtenſpreu nicht gerne aufgenommen, weil dieſelbe mit ſcharfen
Widerhäkchen verſehen iſt, die ihnen beim Kauen Unbehagen
verurſachen. Es handelt ſich alſo zunächſt darum, das Futter
den Tieren mundgerecht zu machen. Zu dieſem Zwecke vermiſcht
man die Gerſtenſpreu mit Zuckerſchnitzel, übergießt ſie mit
Waſſer und läßt ſie in demſelben einen Tag ſtehen. Für größere
Betriebe möchte ich dieſes Futter für die Pferde beſonders
empfehlen, und zwar als Erſatzmittel für Heu. Außer dem
Hafer verlangen die Pferde eine gewiſſe Menge Rauhfutter,
welches ihnen nicht allein die nötigen Nährmittel zuführt, ſon-
dern auch die Verdauung befördert und ein Gefühl der Sätti-
gung bei ihnen hervorruft. Wollte man die Hafergaben erhöhen,
um das Heu zu erſetzen, ſo würde eine zweckentſprechende Er
nährung nicht ſtattfinden, und die Tiere würden ſchließlich den
Hafer nicht vollſtändig ausnützen. Die mit Zuckerſchnitzel unker-
miſchte Gerſtenſpreu erſetzt aber vollſtändig das Heu als Rauh-
futter und hat dabei den Vorteil der Billigkeit. Außerdem wird
dieſes Futter von den Pferden ungemein gern genommen, es iſt
ihnen ſehr zuträglich, ſie bekommen ein geſundes Ausſehen und
liegen immer glatt im Haar. Pferden, die den Hafer nicht
freſſen wollen, braucht man denſelben nur mit obigem Futter zu
untermiſchen, und bald iſt die Krippe leer gefreſſen. Jn meinem
Betriebe wird das Futter morgens zubereitet und abends nach
dem Hafer vorgeſchüttet, und zwar etwa 3 Pfund Zuckerſchnitzel,
pro Pferd, und eine entſprechende Menge Gerſtenſpreu. Wie
gern die Gerſtenſpreu von den Pferden gefreſſen wird, geht ſchon
daraus hervor, daß ich die Gerſtenſpreu von 80 Morgen an
13 Pferde während der Wintermonate verfüttere.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 36“
Redaktionsſchluß rpägß mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können

für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).
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Außergewöhnlich billig offeriert
Bayeriſche

Zugochſen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern.

Die Neuauflage unſeres beliebten

Gartenfreund
verſenden wir koſtenfrei. Das ſchöne
Werk enthält viele Ratſchläge über
Obſt u. Gartenbau, Roſenu. Blumen-
zucht, Spargel- u. Champignonkultur
uſw. Aus der großen Zahl der im
„Gartenfreund“ empfohlenen Ge-
wächſe heben wir beſonders hervor

Linden
in prächtigen Hochſtämmen für Alleen,
Parkanlagen und freie Plätze. Alle
anderen Alleebäume: Ahorn, Eſchen,
Ulmen, Kugel-Ulmen, Platanen,
Kaſtanien, ſchönblühende Zier
ſträucher und Schlingpflanzen,

Obsthäume

38von M. 2
per 50 kg

an
günſtigſten Bedingungen

[4457

Trockeuſchnitzel

und Kartoffelflocken Begründet 1872.

PF Gebrüder Baensch

Post- und Bahbnstation. Verfrachtungen für Wasser.

aller Art: Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Pflaumen, Mirabellen, Reine-
eclauden, Aprikoſen Pfirſich,
Beerenobſt, Childs große japaniſche
Weinbeere, Stachel-un. Johannisbeer-
Stämmeu. Büſche, beſte großfrüchtigſte

Bez. Halle a. S.

Telephon Amt Halle 1137.

ur prompten u. ſpäteren Lieferung Sorten i aarenßnen Stationen ver chanott Vabtſt wonn gen der a e
Norma De r Meinreben, WoThorweyer, Iammer (0., amolle a ri für alle gewerblichen Betriebe. beſte Gutedel uſw.

en er er. hamotte-Rörtel, Feuerzement. ten ever was h genden Deutſch Eigene Gruben hochfeuerfesten Tones und Caolin. [7365 in den reichblühendſten Prachtſorten.

r Stampf-CGaolin für Ed. PoenicKe Co. m. b. H.Eisenbütt d Fabrikenisenbütten und Fabriken. R Baumſchulen in Delitzſch Nr. 31.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 507.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






